Douffche 


bewußt ift. Wir fingen heute: „Stille Nacht, heilige 


$0000000000000000000000000000000000000000000 


$ 2 In Bromberg mit Heſtellgeld vierteljährlich 14,00 Zt., 
: Bezugspreis: monatl. 4,80 g In ben Ausgaheſtellen —— ni 038. js 
$ Poſtbezug vierteljährl. 16,08 o monatl. 5,86 31. Unter Streifband in Polen monatl. 7 gt., 

2,9 R.⸗Mk. — Einzelnummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr. 
$ Pei höherer Gewalt (Betriebsftörung, Arbeitsniederlegung uim.) hat der Bezieher s 


$ Danzig 3 Gld. Deutſchland 
> 


%%% %%% %%% %%% %% %%% 


$ keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung bes Bezugspreiſes. 
—— Jernruf Nr. 594 und 598. 0000000000000000000000000009 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


2929999293299 


$ Deutihland 20 bzw. 100 Goldpfg. übriges Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei 
$ vorihriit und ſchwierigem Satz 50°,, Auſſchlag. — Abbeſtellung oon Anzeigen nur 
$ ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erſcheinen der 
$ Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen 


ios Paſiſchedtonten: Poſen 202157. Danzig 2528, Stettin 1847. 


490090009000090000090000000002000000000000006000000020002000009000000000000000090000000006 


$ H H Die 30 mm breite Kolonelzeile 30 Groihen. die 90 mm $ 
PH Anzeigenpreis: breite Setlamereite 150 Broich. Danzig 20 by. 100 Da. BE $ 


lage 
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Bromberg, Sonnabend den 25. Dezember 1926. 


50. Jahrg. 


Des Weihnachtsfeſtes wegen wird die 
nächſte Nummer dieſer Zeitung Montag, den 
27. Dezember, nachmittags, ausgegeben. 


Friede auf Erden! 


Da die Hirten ihre Herde 
ließen und des Engels Worte 
trugen durch die niedere Pforte 
zu der Mutter und dem Kind, 
fuhr das himmliſche Geſind 

fort im Sternenraum zu ſingen, 
fuhr der Himmel fort zu klingen: 
„Friede, Friede! auf der Erde!“ 


Seit die Engel ſo geraten, 

o wie viele blut'ge Taten 
hat der Streit auf wildem Pferde, 
der geharniſchte, vollbracht! 
In wie mancher heil'gen Nacht 

. fang der Chor der Geiſter zagend, 
dringlich flehend, leis verklagend: 
„Friede, Friede... auf der Erde!“ 


Doch es iſt ein ew'ger Glaube, 
daß der Schwache nicht zum Raube 
jeder frechen Mordgebärde 
werde fallen allezeit: : 

Etwas wie Gerechtigkeit 

webt und wirkt in Mord und Grauen, 
und ein Reich will ſich erbauen, 

das den Frieden ſucht der Erde. 


Mählich wird es fiğ geſtalten, 
er beifgen Amtes walten, 
affen ſchmieden ohne Fährde, 


Flammenſchwerter für 
und ein königlich Geſchlecht 

wird erblüh'n mit ſtarken Söhnen, 
deſſen helle Tuben dröhnen: 

Friede, Friede auf der Erde 


hens * 


ede . Conrad Ferdinand Meyer. 7 
0 * * * 2 > 2 4 85 é 


Geſtern wurde die „Wola Ludu“ ein Organ Ber. Piaſten 
wegen eines Weihnachtsartikels beſchlagnahmt. Wir kennen 
das ſtaatsgefährliche Machwerk nicht; nur ſeine Überſchrift 
iſt uns bekannt: 1 5 : 

inte ben Menſchen, bie guten Willens find!“ 

Dunkle Weihnachten, wenn man die Engelsbotſchaft 
konfisziert. Dunkle Weihnachten, wenn man den Menschen, 
rie eines guten Willens find, keinen Frieden gönnt. Es ift 
leicht möglich, daß die Feſtartikel, die heute in Polen ge⸗ 


ſchrieben werden, von Bitterkeiten ſo angefüllt ſind, daß dem 


Lejer darüber bie Weihnachtsfreude, ſoweit fie fi) in hoff⸗ 
nungsſtarken Herzen noch erhalten hat, Vergeb n wil. Ae 
wer noch den Friedensgeſang der Engel über die Lippen 
bringt, dem ſoll man den Mund nicht verbieten, der bringt 
an ſeinem Teil etwas Wärme in die erkaltete Welt. Und 
das iſt ſchon viel wert: wenn der Menſch in unſerer geſchenk⸗ 
. E nicht Wt rab braucht. s 

eben magere Jahre find ins Land gegangen, ſeitdem 
ber Oberſte Polniſche Volksrat die Einfuhr von Bibeln und 
Geſangbüchern zugleich mit dem Import von pornographi⸗ 
ſchen Schriften verbot. Das Weihnachtsevangelium und 
ſeine Engelsbotſchaft kann niemand verbieten und das Lied 
von der Roſe, die zur halben Nacht entſprungen iſt, jubelt 
in unſeren Herzen. Denn die ganze Schar der himmliſchen 
Heerſcharen kommt nicht zu den Phariſäern und nicht zu 
dem König Herodes, ſondern zu den armen Hirten auf dem 
Felde, zu den Enterbten, bie der Erlöſung harren. Und wie 
der allen Bekenntniſſen heilige Prophet der Armut, Franz 
von Aſſiſi, vor 700 Jahren im Walde von Greccio das erſte 
Krippenſpiel erlebte, ſo ſind es auch heute ſeine Brüder und 
Schweſtern, die auf der Schattenſeite des Lebens ihr Daſein 


friſten, die das Evangelium der Weihnacht zukiefſt empfinden. 


„Wir wollen ſeine Krippe ſchmücken, und bei ihm blei⸗ 
ben die ganze Nacht ...“ Landsleute und Freunde! Wenn 


uns die Freude im äußeren Leben ARE bleibt, wollen 


wir uns auf den Inhalt unſeres Lebens beſinnen, wollen 
wir die Freude an dem ewigen Krippenſpiel, das uns vor⸗ 
behalten bleibt als einen Schatz begreifen lernen, den keine 
Inflation zerfrißt, den uns kein Liquidationsurteil rauben 
kann. Je mehr unſer Volkstum im Laufe der letzten Er⸗ 
eigniſſe zuſammengeſchmolzen iſt, je einſamer wir unſer 
Tagwerk verrichten, deſto größer iſt die Aufgabe, die unſere 
Nation, die die Geſchichte von uns verlangt. Nur ſtarke 
Menſchen können ſich an dieſe Arbeit wagen, nur Menſchen, 
die das irdiſche Leben für eine kurze Zeitſpanne von einer 
wigkeit zur anderen halten, die den täglichen Schmerz mit 
der Freude der ewigen Wiedergeburt bekämpfen. 
Wir wiſſen nicht, wann der Friede auf Erden Einzug 
hält. Wir wiſſen nur. daß ein jeder von uns zum Frieden 
kommt der ſich der göttlichen Beſtimmung feines e 
acht..“ 
Laßt uns feſt daran glauben, daß unſere Nacht ſtill wird, 


wenn wir ſie heiligen! 
Es ſind Zweifler unter uns, die ihre Kindheit abgeſtreift 


haben, denen kein Engel mehr als Brücke zur freien Welt 
der Geiſter dient. Weihnachten läßt auch ſolche Zweifler 
träumen. Und wer ſagt euch, daß dieſer Traum nicht 
wahrer iſt, als ihr Leben, deſſe 
doch nicht das ganze Leben find? Niemand beraube fid) 
der Freude, das Feſt aller Jefte ohne Kinder zu feiern. 
Wer ſie entbehrt, der ſuche ſie beim Nachbarn auf und ein 


einziger Blick in reine Kinderaugen wird ihn über die Ge- 
meinheit eines ganzen 


[ Jahres hinwegtröſten. In unſeren 
Kindern, in ber fon auf Erden ewigen Verjüngung unſeres 
unvergänglichen Lebens, erhalten wir täglich die Weih- 


auf Erden wenig Frieden kannte und ſich zu dem 


* nachtsbotſchaft der Engel, wie jener Große unferes Volkes, 


äußere Erſcheinungsſormen 


T E 


Deutſchland befürchte, 1 
Holz einen ungünftigen Einfluß auf ſeine Schneidemühlen 


kenntuis durchrang, daß an den Betten der Kinder die 
ruhe weichen muß. 


„Friede auf Erden, Extr je bic guten Willens 
R u 


Un⸗ 


Wir zünden eine Laterne an und ſuchen in der Finſternis 
auch jenſeits der Grenzen unſeres Volkstums Freunde, mit 
denen wir fröhliche Weihnachten feiern können. Wir kommen 
mit reinen Händen und verlangendem Herzen. Wir wiſſen, 
daß ſieben Jahre im Leben der Völker wenig bedeuten, daß 
aber Jahrhunderte ſchwer wiegen. in denen wir gemeinſam 
mit dem polniſchen Volk unſere Chriſtbäume leuchten laſſen. 
Wir wiſſen daß es um uns herum viele Chriſtenmenſchen 
gibt die ißre Weihnachtslieder in einer anderen Sprache 
ſingen und die trotzdem mit uns dieſelbe Weihnachtsfreude 
gemeinſam haben. Wir wünſchen, daß ſie ſich in kommenden 
Zeiten nur von dieſem Licht der Liebe leiten laſſen das der 
ganzen Welt vor faſt 2000 Jahren aufgegangen iſt. Wir 


wünſchen. daß in polniſchen Landen der Schlange der Zwie⸗ 


tracht und des Haſſes der Kopf zertreten wird die es zu 
keinem Frieden ouf Erden kommen laſſen will. 

Er iſt gewaltig und ſtark, der zur Weihnacht geboren 
ward!“ — In dieſer gewiſſen Hoffnung entzünden wir in 
unſerem dunklen Leben auch diesmal die Weihnachtskerzen. 


— Ä2A—ͤb—— 


Staatsangehörigleit und Liquidation. 


In Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung über die 
zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Regierung getroffe⸗ 
nen Vereinbarungen teilt uns unſer Warſchauer Vertreter 
mit, das Abkommen iger das Schlichtungsverfahren fet bes 
ſonders für Poſen und Pommerellen von Bedeutung. 
Bisher belaufe ſich die Zahl der Fälle, bei denen die Staats⸗ 
angehörigkeit ſeitens der polniſchen Behörden in Zweifel ge- 
zogen wird, auf 350. (Dieſe Ziffer will uns als viel zu gering 
erſcheinen! D. R.) Unter das Abkommen fallen aber auch 
die in den nächſten drei Monaten eventuell auftauchenden 
Streitfälle, und man hofft, alle ſtrittigen Fälle innerhalb von 
drei Monaten zu klären. : OSR : 
tion deutſcher Güter dahingehend, daß der Beſitz von fone- 
nannten Gefurtöpolen. d. 5. Leuten die in dem Polen zuge⸗ 
fallenen deutſchen Gebiet geboren ſind und am 20. Januar 
1920, dem Tage des Inkrafttretens des Verſailler Vertrages. 
die polniſche Staatsbürgerſchaft erworben haben, ungeachtet 
deſſen, ob fie bie polniſche Staatsbürgerſchaft beibehalten oder 
ſpäter durch Option die deutſche Staatsbürgerſchaft erworben 
haben, nicht liquidiert werden darf. 
diefer Angelegenheit, die damit endlich den internationalen 
Abmachungen entſprechend geregelt wurde, der polniſchen 


Regierung noch durch den Abſchluß eines Archivabkommens 


entgegen. 5 


Die Wirtſchaftsverhandlungen abermals 


unterbrochen. 


Warſchau, 23. Dezember. Im Zuſammenhange mit dem 
Sturz des deutſchen Reichskabinetts ſowie mit den bevor⸗ 
ſtehenden Feiertagen ſind die deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen abermals unterbrochen worden. 
Die polniſchen Delegierten ſind nach Warſchau zurück⸗ 
gekehrt. Wie eine Korreſpondenz aus Warſchau erfährt, 
ſtellt ſich die Lage im gegenwärtigen Augenblick wie folgt 
dar: ; 

Polen verlangt für ſich das Recht der unbeſchränkten 
Viehausfuhr nach Deutſchland. Die deutſche Delegation 
will jedoch den Import von lebender Ware nicht zu⸗ 
laſſen, ſie geſtattet lediglich die Zulaſſung der Einfuhr von 
geſchlachtetem Vieh, wobei dieſes Fleiſch nicht ſofort 
zum freien Verkehr zugelaſſen, ſondern einer Reihe von 
ſanitären Beſtimmungen Deutſchlands unterworfen werden 
ſoll. Die Korreſpondenz betont, daß eine derartige Forde⸗ 
rung für Polen unmöglich ſei. (Warum nur? D. R.) 

Der zweite Punkt, der eine Meinungsverſchiedenheit 
hervorrufe, ſei der Holzimport. Deutſchland widerſetze 
ſich dem Import von geſchnittenem Holz aus Polen, 
cs fei lediglich für die Einfuhr von Rundholz zu haben. 
daß die Einfuhr von geſchnittenem 


ausüben könnte. 

Die dritte ſtrittige Angelegenheit bilde die Kohlen⸗ 
einfuhr nach Deutſchland; hierbei gebe es ebenfalls 
Meinungsverſchiedenheiten. 1 \ 

Den weiteren Verlauf der Verhandlungen macht dieſe 


Information von der Zuſammenſetzung der künftigen deut⸗ 


ſchen Regierung abhängig. 


Polen hält den Proteſt aufrecht. 
Eine weitere Note an Deutſchland. 


Warſchau, 24. Dezember. (VAT) Am 22. d. M. händigte 
der polnijfje Geſandte in Berlin dem Auswärtigen Amt 


eine neue Note ein, in welcher der Standpunkt der 


polniſchen Regierung zu der Erklärung der deutſchen Re⸗ 
gierung vom März d. J. dargelegt wird, die dem dolniſchen 
Proteſt über die Rede des Abgeordneten Enninger im 
Reichstage im Zuſammenhange mit den Kommunalwahlen 
in Polniſch⸗Oberſchleſien galt. Die polniſche Regierung 
nimmt mit Befriedigung den Paſſus der deutſchen Note zur 
Kenntnis, in dem es heißt, daß die günſtige Geſtaltung der 


Pariſer „Matin“ A 
Polen, ber er durchaus kein Gelingen verheißen 


8 
Überdies erzielte der deutſche Geſandte mit der polni⸗ 
a dchlaung. in. Faber bet dice 


Deutſchland kam in 


Der Stand des Zloty am 24. Dezember: 
2 Bernie fie aß des u | 
beide Notierungen vorbörslich) 
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deutſch⸗polniſchen Beziehungen, ſoweit es ſich um Schleſien 
handelt, in erſter Linie von der ſtrikten Innehaltung ber Be⸗ 
ſtimmungen abhänge, die in der Genfer Konvention vom 15. 
Mai 1922 feſtgelegt worden ſind. Die Note ſtellt weiter feſt, 
daß die Genfer Konvention beiden Seiten Verpflichtungen 
gegenüber den Raſſen⸗, Religions⸗ und Sprachenminder⸗ 
heiten unter der Garantie des Völkerbundes auferlegt, und 
daß ſie keiner der Parteien das Recht gibt, ſich in die inneren 
Angelegenheiten der anderen Partei im Zuſammenhange 
der Durchführung der die Minderheiten betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen hineinzumiſchen. i e i 

Aus diefem Grunde kann fiğ die polniſche Regierung 
mit dem Standpunkt der deutſchen Regierung über die Rede 
des Abgeordneten Enninger im Reichstage nicht abfinden 
und hält an ihrem in der Note vom 30. November d. J. ein⸗ 
gelegten Proteſt feft. Endlich weiſt die Note auf die Bedeu⸗ 
tung hin, die die polniſche Regierung der ſtrikten Innehal⸗ 
tung des Grundſatzes beimißt, daß ein Staat ſich in die 
inneren Angelegenheiten des anderen Staates nicht eins 
miſchen darf, der Überzeugung Ausdruck gebend, daß dies 
eine grundſätzliche Bedingung für die guten Nachbar⸗ 
beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland iſt. 


Ein ſchlechtes Soroifop. 
Der „Matin“ über die Monarchiſtenbewegung 
À in Polen. 


In einer Ber letzten Nummern beſchäftigt ſich der 
mit der monarchiſtiſchen Dewehung 2 


Das Blatt ſtellt feſt daß entgegen verſchiedenen Gerüchten 
bicie. Bewegung weder mächtig, noch intenfiv. noch verzweigt 
í : e ganze Reihe von Erſcheinungen zeuge bas 


genug ſei. n 
t 5 b chiſti eine Unterſt 
von, daß die monarchiſtiſche Idee auf eine net? 85 


unten nicht rechnen kann, andererſeits geſtatte ſie ni 


Annahme, daß man diefe Richtung von oben jemand auf;: 


zwingen wolle. „Die polniſchen Monarchiſten, ſagt der 
„Matin“, haben ſich vor allem ſehr zerſplittert. Sie 
zählen ebenſoviel, vielleicht noch mehr Gruppen als es in 
Polen Provinzen gibt. Im Sejm gibt es nur eine ver⸗ 
ſchwindend geringe Gruppe, ſie zählt kaum 20 Abgeordnete. 
(Die Gruppe der Chriſtlichnationalen.) Getrennt über die 
Wahl der Methoden, find die polniſchen Monarchiſten unter- 
einander uneins in bezug auf die ſoziale und konſtitutionelle 
Geſtaltung des künftigen Königreichs. 

Die Behebung all dieſer Schwierigkeiten aber wäre eine 
Kleinigkeit, würde man im monarchiſtiſchen Lager über 
einen Kandidaten verfügen, der ſich auf eine lange 
Tradition ſeines Geſchlechts berufen kann. Polen hat trotz 
feiner königlichen Vergangenheit keine monarchiſtiſche Tra⸗ 
dition und darum auch keinen Thronkandidaten. Anders 
wäre es nach Anſicht des „Matin“, wenn fid ein Fügrer 
finden würde, der befähigt wäre. die monarchiſtiſche Bewe⸗ 
gung durch ſeine perſönliche Autorität zu ſtützen. Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki will davon nichts mifen.. Zuſammen⸗ 
faſſend ſtellt der „Matin“ den Mangel an Organiſation, den 
Mangel eines Programms und eines Kandidaten feit. 9 

Die nationaliſtiſchen Parteien ſtänden abſeits von dieſer 
Bewegung, die Konfervativen wären geteilter Meinung. 
Die Maſſen feien in dieſer Beziehung gleichaültig oder feind⸗ 
lich geſinnt und daher läßt fid). dem „Matin“ zufolge, die 
Bedeutung der monarchiſtiſchen Bewegung in zwei Worten 
zuſammenfaſſen: Ohnmacht und Fruchtloſigkeit.“ 


Von Landau nach Poſen. 


Kommentarlos bringt der „Kurjer Poznanſki“ vom 
22. d. M. folgenden Bericht: : 

Vor dem Bezirksgericht in Poſen fpielte fid) geſtern ein 
Epilog nachſtehenden Vorkommniſſes ab: In Urbanowo bei 
Grätz kam es zwiſchen den Familien Kaczmarek und 
Laufer zu ſcharfen Auseinanderſetzungen. Eines Tages 
kam es zwiſchen dieſen Familien zu einer Schlägerei, in 
deren Verlauf der ältere Sohn der Frau Kaczmarek, Stefan, 
einen Spaten ergriff und dieſen gegen Laufer ſchleuderte. 
In den Kopf getroffen, erlitt Laufer einen Gehirnſchlag, 
an deſſen Folgen er ſtar b. Kaczmarek wurde in Anklage⸗ 


zuſtand verſetzt. In der Zwiſchenzeit ſtarb auch die Mutter 
des angeklagten Kaczmarek. Die Ausſagen des Angeklagten 


waren ſehr unklar, wobei er die Schuld auf ſeine nicht 
mehr lebende Mutter abwälzte. Der Angeklagte wurde zu 
$ Monaten Gefängnis verurteilt, bie Strafe wurde 

uf Grund des Amneſtie⸗Geſetzes auf 3 Monate res 


duziert. 

Einen Kommentar zu dieſem Urteil, das die Tötung 
eines Deutſchen wit 6 bzw. 3 Monaten Gefängnis ſühnt, 
miüffen wir uns für 1927 auffpürem. Wenn das Preſſegeſetz 


mit dem alten Jahr geſtorben ijt... . 


è 7 ę 
Ins Lodzer Tabal- Panama.. —— — 
Die Angeklagten freigeſprochen. 
Warſchau, 23. Dezember. Die im Laufe der vergangenen 
und dieſer Woche vor dem Warſchauer Appellationsgericht 
Dez: Verhandlungen gegen den ehemaligen Leiter 
der Lodzer Tabakmonopolfabrik wurden geitern beendet. Der 
Hauptangeklagte Wronka ſowie die Mitangeklag⸗ 
ten nurden freigeſprochen. Nur der eine Angeklagte, 
Krupfki, wurde zu einem Jahre Gefängnis verurteilt; die 
Webs hat er jedoch durch die Unterſuchungshaft bereits ab- 
gebüßt. > : 
Wronka war in der erſten Inſtanz au ſechs Jahren 
Gefängnis verurteilt worden TEES 


Set Plan der engliſchen Front 
gegen Rußland. 
Von Dr. Paul Rohrbach. 


Ungefähr eine Woche nach der Konferenz von Locarno 
wurde im engliſchen Auswärtigen Amt ein Preffeempfang 
veranſtaltet. Einer der Anweſenden richtete an den Außen⸗ 
miniſter Chamberlain die — beſtellte — Frage, ob Deutſch⸗ 
land, nachdem ſein Eintritt in den Völkerbund nunmehr 
geſichert fei, auch Kolonialmandate erhalten werde? Darauf 
gab Chamberlain zur Antwort, da Deutſchland ſeinen An⸗ 
ſchluß an den Völkerbund nur unter gewiſſen Vorbehalten 
vollziehen wolle, ſo könne es nicht auf ſämtliche Rechte der 
Völkerbundmitglieder (alſo z. B. das Recht auf koloniale 
Mandate) Anſpruch erheben! Die damaligen Vorbehalte be⸗ 
zogen ſich auf Rußland. Die deutſche Regierung wollte ſich 
dagegen ſichern, daß ihr nicht eines Tages die Unterwerfung 
unter einen Beſchluß des Völkerbundes abverlangt würde, 
durch den z. B. ein Völkerbundboykott gegen Sowjetrußland 
angeordnet wurde. Vom deutſchen Standpunkt aus iſt ſolch 
ein Vorbehalt ſehr begreiflich. Auch wenn man weder mit 
dem bolſchewiſtiſchen Spitem noch mit ſeinen Vertretern 
ſympathiſiert, muß man doch zugeben, daß die Exiſtenz eines 
ſelbſtändigen Rußland, mit dem die übrigen Mächte, vor 
allem England, zu rechnen haben, ein Vorteil für Deutſchland 
iſt. Soll Deutſchland die Hand dazu bieten, daß England 
von ſeiner ruſſiſchen Sorge befreit wird, ſo könnte es nur 
gegen ſehr ſtarke Garantien in dem Sinne geſchehen. daß 
Deutſchlands internationale Lage im ganzen ſich nicht durch 
den Fortfall der Sowfetherrſchaft woch gefährdeter als bis⸗ 
her geſtaltet. 

, Jundeſſen England verfolgt fein einmal netedtes Ziel 
mit Zähigkeit. Es weiß. daß ihm keine größere Gefahr 
droht als die Aufwiegelung ſeiner aſiatiſchen Herrſchafts⸗ 
und Intereſſengebtete durch den Bolſchewismus. Jetzt eben 
hat es fid) dazu entſchließen müſſen, die von Rußland her 
unterſtützte „rote“ Kantoner Regierung anzuerkennen. Es 
tft dies ſicher ein Beweis für die große und vorbildliche Be- 
weglichkeit der engliſchen Politik, die es über ſich gewinnt, 
die Kantoner Forderungen, Aufhebung aller Vorrechte der 
Fremden in China und Herſtellung der unbeſchränkten 
chineſiſchen Zollſouveränität, anzuerkennen, weil ſie einſieht, 
daß ſonſt das Spiel überhaupt verloren und Rußland der 
Gewinner ift. Immerhin iſt es ein ſtarkes Opfer und ein 
kaum je dageweſener Rückzug vor einer aſiatſſchen Macht. 
Dazu kommt der Alarmſchuß des kommuniſtiſchen Auf⸗ 
ſtandes in Java, der nicht nur den Holländern, ſondern auch 
den Engländern gezeigt Bat, wie erfolgreich die Bolſche⸗ 
wiſten in Aſien wühlen. Die Ereigniſſe in Java werden in 
England, wenn auch öffentlich wenig davon verlautet, an 
den maßgebenden Stellen mit größter Sorge als ein mög⸗ 
liches Vorſpiel zu verhängnisvollen Ereigniſſen in Britiſch⸗ 
Indien betrachtet. 

Nun bietet ſich wiederum die Gelegenheit, auf Deutſch⸗ 
and in antiruſſiſchem Sinne zu drücken. Der „Mancheſter 
Guardian“. ſonſt eine Deutſchland gegenüber loyale Zeitung, 
Hat die in den letzten Tagen viel beſprochene Denunziation 
wegen der Bewaffnung Rußlands durch Deutſchland, deut⸗ 
cher Bezüge von Kriegsmaterial aus Rußland uſw. gebracht. 
Sie ſtammt urſprünglich aus einer Feder, die nicht engliſche, 
ſondern polniſche Intereſſen vertritt. Es mag ſein, daß dem 
⸗Mancheſter Guardian“ nicht bekannt war, daß z. B. die 
Junkers⸗Flugzeugwerke ihren Betrieb in Rußland ſchon 
lange eingeſtellt haben weil die Sowietregierung nicht das 
Geld hatte, ihr Verſprechen wegen Beſtellung von ſo und 
ſoviel Flugzeugen jährlich zu erfüllen und kaum ein Viertel 
der zugeſagten Zahl abnahm und bezahlte. Das weiß nicht 


rur jcbermann, der ſich darum hat kümmern wollen, ſondern 


das ift ſeinerzeit auch öffentlich bekannt geworden. Der Be⸗ 
richt im „Guardian“ tut fo, als ob der Flugzeugbau in Mos⸗ 
Ad deutſchem Gelde unterhalten und noch heute Des 


eben würde! Der Verfaſſer hat ein Intereſſe daran. durch 


ſeine Denunziation Schwierigkeiten zwiſchen Deutſchland 
und Rußland zu Schaffen, und das engliſche Blatt nimmt die 
Mitteilung auf, weil fie dazu dienen kann. Deutſchland in 
ſeiner gegenwärtigen Lage den antiruſſiſchen Intereſſen 
Englands gefügiger zu machen. : 

Es handelt fid um bie Beendigung der alliierten Milis 
tärkontrolle in Deutſchland. Frankreich will dieje Kontrolle 
nicht aufhören laſſen, zum mindeſten nicht im Rheinlande. 
England hat für ſich ſelbſt gar kein Intreſſe an der Kon⸗ 
trolle. Von polniſcher Seite wird allerdings behauptet, 
wenn Polen eines Tages, im Einverſtändnis mit England, 
gegen Rußland Krieg führen ſollte, und Rußland und 
Deutſchland würden dann im Einverſtändnis miteinander 
fein, fo wären die offenſtven deutſchen Oſtfeſtungen eine 
Gefahr für Polen. Den Engländern aber iſt es viel wich⸗ 
tiger, Deutſchland zu gewinnen als Polen. Darum haben 
ſie den franzöſiſch⸗polniſchen Forderungen, die Deutſchland 
vor Abberufung der Militärkontrolle erfüllen ſoll, als ihren 
beſonderen Punkt auch noch den Verzicht auf die Lieferung 
von Kriegsmaterial hinzugefügt. Unter „Kriegsmaterial“ 
verſteht man in England in dieſem Fall nicht Gewehre, 
Granaten und dergleichen, die Deutſchland ja nur in ganz 
geringer Menge für den Bedarf der Reichswehr herſtellen 
und die es überhaupt nicht ausführen darf, ſondern ſo⸗ 
genannte Halbfabrikate, Werkzeugmaſchinen und dergleichen, 
mit deren Hilfe auch Kriegsmaterial fabriziert werben 
kann, ebenfo natürlich den Bau von Militärflugzeugen, 


Munitionsfabriken und dergleichen in Rußland mit Hilfe 


deutſcher Kräfte und Mittel. 

Wünſcht man deutſcherſeits die engliſche Unterſtützung 
in der Kontrollfrage, ſo wird dafür verlangt, daß Rußland 
keine Dienſte geleiſtet werden, gegenwärtig nicht und zu⸗ 
künftia nicht! England bleibt auf derſelben Linie. wie bei 
den Beſprechungen vor und in Locarno. Es hat ſich ſchließ⸗ 
Iich die deutſchen Vorbehalte gefallen laſſen, aber es hat fo- 
ort zu verſtehen gegeben, daß dann eben Deutſchland auf 
engliſche Freunblichkeiten in der Kolonfalfrage nicht rech⸗ 
nen könne. Umgekehrt wird ein engliſches koloniales Ent- 
gegenkommen, wenn überhaupt um einen Preis. dann am 
eheiten und ſicherſten für den einer ankiruſſiſchen Schwenkung 
Deutſchlands fid verwirklichen. Nur folte ſich kein Eng- 
länder einbilden, daß eine ſolche Schwenkung in Deutſchland 
chon als Gegenleiſtung für dies oder jenes kolontale 

andat erwogen werden könnte. Dazu würden denn doch 
noch ganz andere Dinge gehören. en, 
u Rußland Bat man gewußt, welchen Hebel England 
auf dem 
würde. Unmittelbar bevor der deutſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen nach Genf abreiſte, erſchien nach ſeiner zur Ge⸗ 


wohnheit gewordenen Manier der ruſſiſche Volkskommiſſar 


des Auswärtigen, Herr Tſchitſcherin, in Berlin und repe⸗ 
tierte das Stück, das er ſchon ein paarmal gegeben hat: 
poeri dringliche Vorſtellungen an die deutſche Regierung 
e — 0 nicht aus der Bahn der Freundſchaft mit Rußland 


ſpringen, und dann ein Maſſenempfang deutſcher und aus⸗ 


ES wärtiger Preſſevertreter in der Botſchaft Unter den Linden, 


bei der diesmal eine große Anklagerede gegen England ge⸗ 
halten wurde. 


wolle die europäiſche Einheitsfront gegen Rußland zuſtande 


ſeinen Agenten ausgehändigt hat. 


„Nicht minder kompromittiert iff Dr. Lukaſchek, 
Unterſchrift auf einem Scheck über einige tauſend Mark ſteht, 
der auf ber Deutſchen Bank gezogen ift als Bezahlung der 
deutſchen Regierung für Lukaſcheks polenfeindliche (27) Arbeit. 
Natürlich wird Herr Lukaſchek von der Berliner Regierung 
beſoldet. D. R.) 
der Kraftwagen der Kommiſſion Calonders, 
hinter ſeiner Exterritorialität verſteckte. 


Gebiet der Militärkontrolle in Bewegung feber 


England, ſo beklagte ſich Herr Tſchitſcherin, 


— 


bringen, gegen das Rußland, das durchaus niemandem etwas 
zuleide tun wolle, auch England nicht! : 
Dies zu behaupten, ijt nun freilich eine Harmloſigkeit. 


Wie oft ift nicht fion von Moskau aus gerufen worden: 


Völker Aſiens, wenn ihr frei werden wollt vom Joch euro⸗ 
päiſcher (lies engliſcher!) kapitaliſtiſcher Ausbeutung, dann 
ſammelt euch unter den Flügeln des Sowfetmütterchens 
Moskau! Den Enaländern iſt es unheimlich genug bei 
dieſem Ruf. Wenn Tſchitſcherin ſagt, England arbeite an der 
Einheitsfront gegen Rußland, ſo hat er ganz recht. Er braucht 
dazu nicht einmal den Herrn Argus aus der „Fortnightly 
Review“ zu zitieren. Er braucht auch nicht mit einem dicken 
Pinſel zwiſchen die Zeilen zu ſchreiben, Deutſchland dürfe ſich 
nicht in dieſe Front einſpannen laſſen. Wir wiſſen ſchon 
ſelbſt. was wir zu tun haben. Wir wiſſen aber auch, daß es 
ſich für England in feine Sorge vor dem Bolſchewismus um 
eine wirkliche Lebensgefahr handelt. und daß es kein Gebiet 
gibt. auf dem unter Umſtänden ſo fruchtbare Verhandlungen 
mit Engſand geführt werden können wie auf dieſem — Ber- 
handlungen die weder räumlich an Genf noch zeitlich an den 
gegenwärtigen Augenblick gebunden zu ſein brauchen, zu 
denen aber England mit gewohnter Zähigkeit fortfahren 
wird, uns Anläſſe zu bieten. 


Fine neue Affäre. 


In großer Aufma ung berichten polniſche Blätter über 
einen angehlichen Spfonagefall in Oberſchleſten. So bringt 
der „Kurjer Poznanſki“ die große Seßlagzeile: „En deutſcher 
Spionagefall in Oberſchloſten“, der er noch folgende durch 
Druck hervorgehobene Stichworte hinzufügt: „Verhaftung 
von amei dentſchen Snionen. — Der deutſche Vertreter in der 
gemiſchten Nemmiſſinn Dr. Lukaſchek kompromittiert. — 


Doentſchland riante einen neuen Angriff auf Bolot anf oher: 
ſchleſiſchem Gebiet. — Ausſnionierung von militäriſchen Ge: 


heimniſſen.“ Nach dieſen ſchon fo oft gehörten Trompeten- 
Füßen teilt uns der Warſchauer Korreſpondent des genannten 
Blattes am 73. Dezember folgende unchriſtlichen Weihnachts⸗ 


märchen mit: 


„Aus Kattowitz Formen Nachrichten von einer ſchmeren 
Kompromittierung deutſcher Mitglieder der Gemiſchten Dele- 
dation bei der internationalen Kommiſſion Calonders in Oper- 
ſchleſien. Geſtern abend verhaftete die volniſche Molizei zwei 
Agenten der deutſchen Aßteilung, die für das Mitolied der 
Gemiſchten Kommiſſion Dr. Lukaſchek arbeiteten. Bei den 


Verßafteten fand man viel belaſtendes Material. Die Maen- 


ten Lukaſcheks, die auf friſcher Tat (sic!) ergriffen wurden, 


bekannten ſich zu allem. Unter den gefundenen Dokumenten 


befinden ſich im Original Inſtruktionen, die Lukaſchek (2) 
Die Inſtruktionen kom⸗ 
promiitierem im hächſten Grade die deutſche Regierung, der 


daran gelegen mar. in den Augen der ganzen Welt die pol⸗ 


niſche und franzöſiſche Politik zu kompromittieren. Die ge⸗ 
fundenen Dokumente und realen Beweiſe ergeben, daß 
Deutſchland die Abſicht hat irgendeinen politiſchen G⸗walt⸗ 
akt gegen Polen zu unternehmen und damit in Oberſchleſien 
anzufangen ef 
effen 


Dr. Lukaſchek bediente fih der Büros und 


(Da Dr. Lukaſchek 


zur Kommiſſion Calonders gehört, ift die Benutzung der 


- MÀ und der Kraftwagen eine Selbſtverſtändlichkeit! 


Beide Spione fuhren vft nach Gleiwitz und Lene. 
mierten fih mit einem Ausweis (Prarmuftfa), den ihnen der 


deutſche Offizier bei der deutſchen Polizei in Gleiwitz aus⸗ 
ſtellte. Lukaſchek ift nach Beuthen abagereiſt. Er handelte 


im Einvernehmen mit dem deutſchen Verein „Concordia“, 
der von dem deutſchen Außenamt zur Finanzierung der 


deutſchen Preſſe (2) im Auslande organiſiert worden iſt. 
Man maskierte die finanzielle Aktion., indem man ſich 
kolländiſcher Banken bediente. Infolge der Aufdeckung 
dieſer Affäre werden wahrſcheinlich noch andere hohe 
Würdenträger kompromittiert werden. Die Unterſuchung 
iſt im Gange.“ 

Weiter veröffentlicht das genannte Blatt folgende Mel- 
dung der „Agenefa Wſchodnia“ aus Warſchau. 23. Dezember: 

„Dr. Lukaſchek, der unter dem Schutze des Völkerrechts 


verbleibt, konnte nicht verhaftet werden (marum 


auch? D. R.] und ijt in der Nacht um 2 Uhr nach Beuthen 
abgereiſt. Er aründete in Schleſtien einen Verein unter 
dem Namen „Bau von Pxivatſchulen“ mit deutſchem Kapital 
und hatte dienſtlich den Verein „Concordia“ zur Finanzie⸗ 
rung der deutſchen Auslandspreſſe 1 
Außenministerium zu organiſieren. Die Spionage übte er 
aus teils bei fi zu Hrufe (sic!) teils im Büro des Gc- 
neralkonſuloats (sich. Am häufiaſten jedoch im Büro der 


Gemiſchten Kommiſſion Calonders. Aufgabe der Spionage⸗ 


Geſellſchaft war die Aufdeckung militäriſcher Geheimniſſe, 
bie Losreißung Oberſchleſiens von Polen und die Gamm- 


lung von Material bis zur älſchung von Dokumenten, um 


Frankreich und Polen auf internationalem Terrain zu 
kompromittieren. Die Verhafteten haben das Geſtändnis 
abgelegt, daß fie im Dienſte Dr. Lukaſcheks und des deut⸗ 
ſchen Hauntmanns Heydebreck ſtanden. Es wurden bei 
ihnen in hohem Grade belaſtende Dokumente 
Oxiginalinſtruktionen Dr. Lufaſcheks, Grenzübergangs⸗ 


erlaubnisſcheine, die vom deutſchen Bolisetpsüfibisur in Glei⸗ 


mis ausgeſtellt waren und ein über mehrere 
Tauſend Mark, der bei der Deutſchen Bank in Kattowitz 
zahlbar mar. Die Unterſuchung führt Prokurator M a= 
lecki. Es ift dies — fo ſchließt die Mitteilung des „Kurfer 
Poznanſki“ — zweifellos die größte Affäre, die in der Spio⸗ 
e Frei iin Mitteleuropa jemals verzeichnet worden 
t. a! no!) ; 

Ferner liegt in dieſer Affäre folgende Mitteilung der 
amtlichen Polniſchen 

„Warſchan. 23. Dezember. Da in der Preſſe die Perſon 
des Vorſitzenden der Gemiſchten Kommiſſion Herrn Calonder 
in Verbindung mit den Mitteilungen über die Verhaftungen 


genannt worden ift. die auf dem Gebiet der ſchleſiſchen Woje- 


wodſchaft unter dem Verdacht von Vergehen zugunſten 
eines fremden Staates erfolgt iit, ſtellt das Außen⸗ 
miniſterium feit daß die Perſon Dr. Calonders in 
keinem Zuſammenhang mit den erwähnten Informationen 
der Preſſe ſteht.“ 0 ; 

Die letzte Depeſche ift die einzige Mitteilung, die die 
Volniſche Telegr.⸗Agentur über die Affäre bringt. Dieſe 
Vorſicht erklärt ſich aus den früheren Erfahrungen, die man 
mit Spionage⸗Beſchuldigungen gegen Deutſche gemacht hat. 
Wir erinnern nur an die „viele Zentner ſchweren 
Beweiſe gegen den Deutſchtumsbund“, den der 
damalige Außenminiſter Marjan Seyda einem franzöſi⸗ 
idem Journaliſten gegenüber aller möglichen Verbrechen 
zich, obgleich er noch nicht 10 Gramm Bereiſe dafür in 
Händen hatte. Und dieje Zentner Beweiſe liegen auch heute 
noch ungenützt in Thorn. Dieſer ſelbe phantaſievolle Herr 


indem er ſich 


durch das deutſche 


gefunden: 


Telegraphen⸗ Agentur vor: 


Marian Seyda ijt heute Chefredakteur des „Kurjer Pozu“, 


und es ift fier kein Wunder, daß bei feiner Einſtellung zu 
den Ttf Deutſchen wieder einmal die Phantaſie mit ihm 
durchgeht, und er das Kattowitzer Vorkommnis die „größte 


Affäre nennt, die in der Spionagegeſchichte Mitteleuropas 
je vorgekommen iſt“. 


Natürlich ſtürzt ſich auch die andere polniſche Preſſe auf 


den Kattowitzer Leckerbiſſen teils aus Senſationsluſt, teils 
as eingewurzeltem Haß. Wir unſererſeits wollen abwarten. 
aus eit Hewurzeltem Haß. Wir unſererſeits wollen abwarten 


allen früheren: Es kreiſen die Berge, und geboren wird nicht 
einmal ein winziges Mäuslein. 
* 


In einem Telegramm aus Kattowitz vom 22. De⸗ 


zember teilt die „Rzeczpoſpolita“ mit, daß in der Affäre mit 
Nückſicht auf die ganze delikate Angelegenheit die Unter⸗ 
ſuchung zunächſt der Wojewode Gratynſki perſönlich leitete. 
Am Mittwoch abend ſei man dann dazu übergegangen, die 
Spionagebande aufzuheben (wer ſind denn dieſe Agenten? 
D. N.). Ein Teil derſelben ſei in dem Moment verhaftet 


worden, als ſie beladen mit militäriſchen Dokumenten von 


großer Wichtigkeit, die die Angelegenheit der oberſchleſiſchen 
Aufſtände betrafen, in die Wohnung des Dr. Lukaſchek 
in der ul. Zamkowa eintreten wollten. Leider rar es der 
Polizeibehörde infolge der Exterritorialität der Wohnung 
des Dr. Lukaſchek nicht möalich, das Haupt ber Spionage⸗ 
bande zu verhaften. Die Erhebungen in der Sache werden 
fortgeſetzt. und es beſteht die Hoffnung, daß bis morgen 
(Donnerstag) ares alle Mitglieder der verbrecheriſchen 
Bande der Sicherheitsbehörde in die Hände fallen werden. 
Aus den bisherigen Angaben geht hervor daß die von Dr. 
Lukaſchek im Auftrag von Berlin geführte Aktion den Zweck 
hatte, Polen vor dem Völkerbund zu kompromittieren. Unter 
dem Deckmantel der Gemiſchten Kommiſſion Calonders mar 
die perfide Angelegenheit eingefädelt worden, um um jeden 
Preis die Stellung Polens in Genf zu untergraben (das be⸗ 
forat ſchon der polniſche Nationalismus!) den Chef der Min⸗ 
derheitenſektion Herrn Colban irrezuführen (das iſt gar 
nicht möglich!) und vor allem per fas et nefas Oberſchleſien 
von Polen loszureißen. 


Zum Schluß ſagt das Blatt daß der Verein „Concordia“ 
ein Organ des Berliner Auswärtigen Amts (2) wäre: „In 
Polen iſt die Concordia aus der Affäre des Deutſch⸗ 
tumsbundes in Polen bekannt. Möglicherweiſe wird 
dieſer letzte Fall der Demaskierung der verßbrecheriſchen Ars 
beit in Oberſchleſien die maßgebenden Behörden veraulafien, 
die Akten in der Frage des Deutſchtums⸗ 
bundes hervorzuholen, die verſtaubt und 
vergeſſen ſchondrei Jahre lang ruhen. Dieſe 
Akten enthalten zweifellos eine Reihe ſen⸗ 
ſationeller Einzelheiten, die alle Wege erleuch⸗ 
ten werden. die die deutſche Arbeit auf dem volniſchen 
Terroin geht.“ — Schon Herr Jan Breſſki hat diefe Akten 
cemülat und ausgebeutet, aber man fand kein Stäubchon 
Schuld, nachdem die ſenſationelle Verleumdung ſeelenruhig 
in die Welt geſetzt war und bis heute nicht widerrufen 
wurde. Die Deutſche Fraktion im Sejm hat wiederholt aufs 
dringlichſte die Erledigung des Deutſchtumsbundprozeſſes 
verlangt. Das fart über den tendenziöſen Eifer der „Rzecz⸗ 
poſpolita“ mehr als genug. 


* 
Man will die Wahlen vergeſſen 


Vor dem dritten Volksbundprozeß. 
Wie die polniſche Preſſe mitteilt hat die Staatsanwalt⸗ 


Antrag auf angeblich einwandfrei überführendes Material 


über ſtagtsfeindliche Handlungen von Ulis ſtützen, der pol. — 


N : nächſten Seim 
fikung erneut den Antrag auf Auslieferung des 
Abg. Ulitz an das Bezirksgericht ſtellen. Man wird den 


niſchen Rekruten zur Flucht nach Deutſchland verholfen 


aben ſoll. 
p Auch wenn der Seim dem Auslieferungsantrag ſtatt⸗ 


geben ſollte, wird ber Deutſche Volksbund und fein Geſchäfts⸗ 


führer mit aller Ruhe demdritten Volksbund⸗Pro⸗ 
ze ß entgegenſehen können. In den bereits verhandelten 
Prozeſſen hat man die Methoden mit denen die volniſche poli- 
tiſche Polizei angebliches Beweismaterial zuſammenbringt, 
genugſam kennengelernt und die Enthüllungen über die 


Spitzeleien und Diebſtähle beim deutſchen Generalkonſulat 


und bei führenden Perſönlichkeiten haben überall in der 
Öffentlichkeit den denkbar ſchlechteſten Eindruck hinterlaſſen. 


Es wäre nicht beſonders klug von ber nolnifhen politiſchen 


Polizei, wenn ihre Methoden noch ein zweites Mal der 
öffentlichen Kritik preisgegeben würden. Will man die 
Wahlen vergeſſen? Und auch die glänzende Propaganda, die 


der deutſchen Sache in Oberſchleſien durch die erſten Volks⸗ 


bundprozeſſe gemacht wurden? 


Inter Freunden. 


Polniſche Arbeiter ſollen aus Frankreich 
abgeſchoben werden. 


Warſchau, 23. Dezember. (Eigener Drahtbericht) In 8 3 
Regierungskreiſen ſieht man voller Beſorgnis auf die 


Schließung der franzöſiſchen Grenzen für die 
ausländiſchen Arbeiter. In Frankreich gibt es 


heute keinen Mangel au Arbeitskräften, vielmehr macht ſich 


immer deutlicher die Arbeitsloſigkeit bemerkbar. Im Nera 


laufe zweier Wochen notierte man in Paris 16700 Arbeits⸗ 
Die Arbeitsloſiakeit betrifft beſonders die Arbeiter in 


Iofe. J 
den Metallfabriken. Die Metallfabriken leiden infolge der 
unſicheren Währungsverhältniſſe an Abſatzſchwierigkeiten. 
Sie mußten deshalb die Arbeit einſchränken und zu umfang⸗ 
reichen Arbeiterreduktionen ſchreiten. Verſchiedene Fabriken 
murden geſchloſſen. Die neue Verordnung der franzöſiſchen 
Regierung hat vorläufig Gültigkeit für amet Monate. Weil 
insbeſondere die polniſche Emigration nach Frankreich in⸗ 


fae der polniſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft ſehr groß war, 
ls Bent man hier Befürchtungen, daß viele aus ihrer Arbeit — 


entlaſſene Polen in ihre Heimat zurückkehren und hier die 
Zahl der Arbeitsloſen vermehren werden. Gegenwärtig be⸗ 
läuft oe Zahl ber volniſchen Emigranten in 
auf 140 000. 


hältnismäßig geringer Teil wegen Arbeitsloſigkeit wieder 
nach Polen zurückkehren ſoll, hat in der polniſchen Preſſe 
aller Schattierungen große Aufregung verurſacht, ia 
einige Blätter benutzen ſogar dieſen Anlaß. um eine neue 
Hetzkampagne gegen alles Deutſche in die Wege zu leiten. 
Was wird man jetzt zu dieſem neuen Freundſchaftsakt der 


Franzoſen gegenüber Polen ſagen? — Wahrſcheinlich nichts! Fe 


Frankreich 


Das unlängſt zwiſchen Deutſchland und Polen abge⸗ 
ſchloſſene Abkommen, das die Frage der polniſchen Saiſon⸗ 
arbeiter in Deutſchland regelt. und nach welchem ein nur ver⸗ 


4. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 25. Dezember 1926. 


Nr. 296. 


Pommerellen. 


24. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Eine Verſtenerung der Fenerzenge tritt mit dem 
1. Januar 1927 in Kraft. In Graudenz wird die Prägung 
der Steuerzeichen ein Spezialbeamter aus Warſchau am 

dere vornehmen. * 

d. Eine Beihnakißfeier mit Beſcherung für die Armen 
und Alte n veranſtaltete am Donnerstag der evangeliſche 
Frauenverein. Nach Bewirtung der Erſchienenen mit 
Kuchen und Kaffee wurden die Gaben verteilt. * 

d. Auch die Bewohnerinnen cvangeliſcher Stiftshäuſer 
wurden vom Maaiſtrat mit Weihnachtsgaben bedacht. Es 
vn Steinkohlen zur Verteilung. 

A. Eisſchollen treiben auf ganzer Strombreite dicht. 
Wenn die Witterung anhält. bis 14 Grad unter Null, dürften 
bic Schullen bald zum Stehen kommen. 

e. Mit Falſchgeld wird das Publikum eres 
Poſt und Banken erklären bei Einzahlungen beſonders häufig 
5- und 10⸗Zlotyſcheine falſch. Die Falſchſtücke werden ſogleich 
eingezogen, und ſo geht dem Einzahler ſein vielleicht ſauer 
verdientes Geld verloren. Außerdem muß der Einzahler 
noch ein Anerkenntnis unterzeichnen, daß er falſches Geld 
einzahlt. Es dürfte nur in ganz ſeltenen Fällen vorkommen. 
daß einem Einzahler bekannt ift, daß er falſches Geld en 


An unſere Hrandenzer nis 


Damit in ber Juſtellung ber „Deutſchen Rund» 
ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es fich, bas onnement 


für Januar 


bei einer der nachſtebenden 


Ausgabe⸗ Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Januar 
wird bereits am 31. Dezember ausgegeben: 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen » Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: —— 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


Mickiewicze (Bohlmannitr, 8. 
Ausgabe ⸗ Stellen 


Ewald S F zandelsgeſellſch. Strzelecka 
et. ee o. Plae 23 ſtycznia 
Mer Papierhandlung, Torunska 


(Unterthornerlir.) 16. 
Makowski, Friſeur, Chelminsta (Culmerftr.) 40. 


und weggeben will. Jeder Einzahler wird feſt davon über⸗ 
zeugt ſein, daß ſein Geld richtig iſt. Es müßte mit den 
ſchärfſten Mitteln gegen die Falſchmünzer vorgegangen mere 
den, um den arbeitenden Bürger vor derartigen Verluſten 
zu bewahren, * 

* HBeſtraſte Tierquälerei. Auf dem Vorwerk Tuſch 
hieſigen Kreiſes war der 18jährige Anton Chudzinſki 
als Hirte beſchäftigt. Er hatte außer dem T des Vor⸗ 
werks auch die Kuh einer Witwe zu hüten. Eines Tages 
brach dieſe Kuh zuſammen und verendete. Der Graudenzer 
Tierarzt Freife ſtellte nun feft, daß das Tier furchtbar 
geſchlagen worden ſein muß, ferner daß das Fell der Kuh 
an vielen Stellen zerſchnitten war. Der Burſche hatte 
fi nun vor dem Schöffengericht zu verantworten. das ihn 
wegen ſeines jugendlichen Alters zu einer Woche Gefängnis 
und Af rr der Unkoſten verurteilte. 

Die Diebähfe anf den Wochenmärkten find recht 
Binfis. Beim Mittwochwochenmarkt merkte eine Dame, wie 
fid) eine fremde Hand in die Manteltaſche ſchob, in welcher 
die Geldtaſche fi befand. Sie griff zu und es gelang ihr, 
el Geldtaſche feſtzuhalten. Der Taſchendieb entkam 
eider. 

* Einbruckhediehſtahl. In der Gummiwarenfabrik Pr 
Pe Ge wurde am Dienstag ein Einbruch verübt. Nach Eins 
ſchlagen einer Fenſterſcheibe gelangten die Diebe ins Maga⸗ 
zin, wo die Einbrecher zwanzig Paar Gummiſckuhe im (es 
famtmerte von 450 at ſtahlen. Als der Tat verdächtig wur⸗ 
den die als Arbeiter in der Pe Pe Ge beſchäftigten Gebrüder 
Mar und Franz Kortes, wohnhaft in Tuſch, verhaftet. * 

* Zugelauſen ift ein Rappe am 12. d. M., der vom 
Polizeiamt abgeholt merdon kann. Erfolgt die Abholung 
nicht innerhalb von acht Tagen. wird er — wie der Ma- 
giſtrat bekannt gibt — verſteigert. * 

* 


Mereine, Veranſtaltungen ic. 


Mit Beh inn des neuen Jahres, und zwar Donnerstag, den 6. ar 
nuar 1927 (Heilige Drei Könige), werden wir Gelegenheit haben, 
wel junge Künſtler kennenzulernen: den Baritoniſten 
Heinz Sranje und den Pianiſten Carl Kuleck i. Heinz 
Krauſe tritt mit dieſem Konzert zum erſten Maſe vor die breitere 
Öffentlichkeit. Bei den Konzerten, die er bisher auf ber Hoch⸗ 
ſchule gegeben Bat, hat er ſehr viel Beifall gefunden, fo daß mit 
einem genußreichen Abend zu rechnen ift. Carl Kulecki hat Dei 
dem letzten diedertafelkonzert fein Können bewieſen. Bei dieſem 
Klavierabend wird er Gelegenheit haben. mehr zur Geltung zu 
kommen. Der Abend der beiden jungen Künſtler wird daher ein 
in jeder Weiſe künſtleriſcher und genußreicher werden, und es 
wäre zu wünſchen, daß den beiden ſtrebſamen Graudenzer 
Künſtlern vor einem vollen Hanfe freundlicher Beifall zum 
weiteren Anſporn geſpendet wird. 14859 * 

„Ein Karneval anf Atlantis“, Großer Maskenball dez Männer⸗ 
gefangvereins „Liedertafel Graudenz“, am Sonnabend, 
den 15. Januar 1927, in allen Räumen des Deutſchen Gemeinde⸗ 
Baufes. Feder halte fid) dieſen Tag frei. Näheres beſagen die 
Einladungen. (14551 * 


Thorn (Torun) 


* Verſteuerung der Feuerzeuge. In Thorn wird ein 
Spezialbeamter am 10. Januar 1927 die Prägung von 


in dieſem Winter tieſſten Punkt von 16 Grad. Der in den 
Straßen liegengebliebene, zu Waſſer gewordene Schnee gt- 
fror im Nu, ſo daß ſtellenweiſe — auch auf der Poſtſeite des 
Stary Rynek (Altſtädtiſcher Markt) — gefährliche Glätte 
entſtand. Selbſtverſtändlich hatte die plötzliche Kälte großen 
Einfluß auf den vorweihnachtlichen Straßenverkehr; die 
Straßen wieſen bei weitem nicht die Meuſchenfülle wie an 
den Vortagen auf und auch in den Geſchäften war teilweise 
ſo wenig zu tun, daß die verlängerte Geſchäftszeit bis 8 Uhr 
abends vielfach gar nicht ‚auögenudt wurde. — Die 
Weichſel führt in ganzer Strombreite Eisſchollen. Das 
Eistreiben ift fo ſtark, daß die Dampfer fähre ihren 
Betrieb einſtellen mußte. Die Anlegehäuschen 
wurden Donnerstag vormittags in den ſchützenden Winter⸗ 
afen gebracht. Auch die anderen am Ladeufer liegenden 
Fahrzeuge und Dampfer haben das Winterquartier im 
Hafen notgedrungen aufſuchen müſſen. So liegt der Strom 
nun ganz verlaſſen da: das Bild, das er in der leuchtenden 
Vormittagsſonne bietet, üt von padenbem Reiz und lohnt 
trotz der Kälte einen kurzen Spaziergang an ſeine Ufer. 
Hoffen wir, daß der klare Froſt auch die Feiertage über an⸗ 
hält, ift er doch beſſer zu ertragen, als das vorangegangene 
naßkalte Wetter, das ſich durch Kleidung und Stiefel frag 
und körperliches Unbehagen ſchuf. 

* Eine unverbeſſerliche Rabenmutter. Die bereits mit 
zwei Jahren Gefängnis wegen Tötung ihres eigenen Kindes 
vorbeſtrafte Helene Bartel wurde in dieſen Tagen von der 
Strafkammer des Thorner Bezirksgerichts zum zweiten Male 
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt, weil fie ihr zweites un⸗ 
ehelihes Kind in einen Strohhaufen geſteckt hatte, wo Re 
elend error. 

* Feuer entſtand durch einen ſchadhaften Säorntein 
in den Speditionslagerräumen der Firma Kulwicki in 
der Baderſtraße am vergangenen Dienstag gegen 12 Uhr 
nachts. Es brannten aufgeſpeicherte Kolonialwaren bzw. die 
Kiſten derſelben. Zum Glück wurde das Feuer früh genug 
entdeckt fp daß der Schaden nicht zu groß ift. 

* Ein ſeltener Fall. „Nur“ zwei Diebſtähle meldet ka 
letzte Polizeibericht; gewöhnlich find es mehr. Aus ber Woh⸗ 
nung eines Valerian Coalo wiit im Viktoria⸗Park ſtahlen 
unbekannte Einbrecher Garderobe im Werte von 550 zi, aus 
der Wohnung eines Siegmund Twardowſki Gatberobe 
und Wäſche im Werte von 750 at 

s 


Vereine, Beranftaltungen x. 


Beachten Sie bitte den nie e e der Deutſchen Bühne 
Thorn im Anzeigenteil. — Die ſehr beſchränkten Bühnenverhält⸗ 
nije erlauben nicht die Aufführung zweier Stücke an einem Tage: 
daher muß die letzte Wiederholung des reizenden Rokoko⸗Luſt⸗ 
ſpiels „Heimliche Brautfahrt“ bereits am 1. Feiertag, abends 
7 Uhr, gegeben werden. Stück und Darſtellung verdienen ein 
volles Haus, das auch die ſchönſte Weihnachtsfreude und aner- 
kennenden Dank für die Darſteller bedeuten würde! — Vorver⸗ 
kauf auch am 1. Feiertag von 11—1 Uhr an der Theaterkaſſe im 
Deutſchen Heim, desgleichen am 2. Feiertag von 11—1 Uhr für 
das nachmittags ſtattfindende Weihnachts⸗Märchenſpiel. (14698 +*+; 


— erae ATZE) D nn 


* Berent ra 28. Dezember. Weitere 
Treibjagdergebniſſe waren auf dem Rittergute 


Helene Jiocbet, Papierhandlung, Józefa 
M Hr. Steuerzeichen auf die zum Wiederverkauf beſtimmten | Sobonſch, Herrn v. Temyſki gehörig, 62 Hajen (im Vor- 
Gruk, een Made bii rw: in dent ZiniennäDteftägenände vornehmen. ** | jahre 180). Die in Neu Klinſch von ©. Napiontek veran⸗ 


(Kaſernenſtraße h 
"alter, adde anti; Kos zarowa 
8 12. 
Eduard chtſchneider, „Borteang 


. Binat, u Ripowa (Si ad N. u. 
5 ons owa (9i 
Euftar Kl aft. Bäckerei, dX Kapok. Gru: 
baiabata (Graudenzerftr. 2. 


Die „Deutihe Rundſchau in Polen“ ift die De ` 
Zeitung in Polen: Anzeigen darin find deshalb auch 
deſonders wirtunaspoll. Alle Ausgabe ⸗ Stellen nehmen 7 
: auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 


LI Seiten nbi in Bolen. 


Verpachtung gelangt das ehemalige Wohn⸗ 


haus der Zollbeamten im ehemaligen Grenzorte Leibitſch 


(Lubica). 4 die 5 range nn 
tet bzw. zum Teil verkauft wurden, wird au 
bietend verpachtet bzw. z ſtbtetend 


dieſes Haus, ein maffiver Neubau, e am 


gegeben. 

— Für die Armen zum Weihnachtsfest hat der Verein 
zur Bekämpfung des Bettelunweſens eine größere Summe 
(1150 zh) verteilt. Trotz der allgemein ſchlechten Zeiten iit 
der Verein, zu welchem faſt die geſamte Kaufmannſchaft beider 
Nationalitäten gehört, in der Lage, fait allmonatlich eine eate 
ſehnliche Summe zuſammenzubringen. * * 

t. Herrlichſtes Weihnachtswetter brachte der kalender⸗ 
mäßige Winteranfang. Das Queckſilber des Thermometers 
ging mit „faſt hörbarem Ruck“ unter den Gefrierpunkt 
hinunter und erreichte in der Nacht zum Donnerstag den 


koleie Treibjagd brachte zwölf Haſen und die in 1 325 
. $eja angeſetzte hatte nur ein Ergebnis von 
Hasen. Auf den beiden letztgenannten Jagden wis en p 
Klinſch 17 und in Neuhof 7 Schützen mit. Bei allen Jagden 


mußte feſtgeſtellt werden, daß der Beſtand an Hafen ſtark 


abgenommen hat gegen das Vorjahr, wie überhaupt e 
Wilöbeſtand im ganzen heruntergegangen ifi, 

* Briefen (Wabrzezno), 23. Dezember. Das berühmte 
Marienbild in der hieſigen Pfarrkirche war vor ge⸗ 
raumer Zeit ſeiner wertvollen Beigaben beraubt worden. 
Diebe hatten das ſilberne Kleid und die ſonſtigen Verzierun⸗ 
gen aus Edelmetall geſtohlen und nur das nackte Bild zurück⸗ 
gelaſſen. Dorauf iff unter den Gemeindeangehörigen Edel- 
metall geſammelt worden, um das Bild aufs neue verſilbern 
zu können. Kürzlich hat die feierliche Euthüllung des wie⸗ 
derhergeſtellten Bildwerkes in der überfüllten 


Graudenz. 


AC 


a 


„Melodia“ |Donnerstag, den 6. Januar 1927 


[90999990090909999909909090900]09000009009909907999194-9-9-9-9-9-0-9-9 
tHeil. 3 Kónige) 14360 
Diensten, ben 2. 12. abends 7 Uhr im Gemeindehause 


| Zum Weihnachisfest , 
Moritz in „Ooßenen ine" | joder. u. Klavierabend: 


Linol pah 3 rungen tert 
noleum-Teppiche, durchgehend gemuste; 

Läufer Maschke Weihnachts⸗ Heins Krause (Bariton) 
Grudziadz|Tel351| Fier. Carl Kulecki (Klavier). 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, 
Glaſerlitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heyer, Oris 


inplaum-Tenpiche, bedruckt 
inoleum-Lä 
rea ich für Fußböden u. Tische, wie: rot, grün, 


noleum-L& » 
Programm: Altitalienische Arien — Lieder 


Frühbeetfenſterfabrik. 14876 raun, schwarz. eranitf. 
— k arbig und gemustert Abreiß Hierzu werden die al- x 5 
Zr Kokos-Teppiche in herrlichen Farben Wochen x tiven u. paſſiven Mit- yon, Gounod und Fe ae Bed 4 
os ae Tischtecken sowie" Wachs» $| Soonnechen | ex MC s ia dur op, 26 — Liszt-Polonalse 2 E-dur. A 
Wanda 4 Eintrittskarten à 2.—, 1.50, 1.— zł u. 75 - 1 
gar üntari ib. dodi cibo. Termin a Der Borftand. ziel. Steuer und Garderobs in der Buch- 
Peri-Vorhänge in wuündervoller farbiger Aus- Notiz o Alois 3 handlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. 
führung, als W eihnachtsgeschenk passend Taschen S Die Mitglieder. fi j 


P. Marschler, Grudziądz, Td. 517, 


mem 


ar Deutſche Bühne Grudziadz 


im Tivoli Sonntag (2, Feiertag), den 26. Dezember 1926 
IUE 1490: nach am. 1/3 u L im Gemeindehaufe 


von Schrotmühlenwalzen 


ühren ſachgemäß und ſchnellſtens 
iffelanſtalt aus 


"n eigener 


Muſik von Erich Walter. 
Mitwirkende 90 Perſonen. 


Kinder zahlen m y rio de u. zweiten Plätzen 


Für Jeden ein Weihnachts- 
Ueberraschungs - Programm. 
Die Lieblinge des Publikums s 
at und Heb. Sti 


Don Qui 
| i 
| 


Hodam & Reßler Maschke 


Maſchinenfabrir une | Oruozıgoz/ Tef.351 


Bine Masson ch ott Abends 7 Uhr im d 

t iuoolnnnna ola ee Europa · Empfang ne Spitzonerscha! nang € der oma „Stöpfel“ 
E ruckereien mit Lautsprecher Schwank in 3 Akten Arnold * 
3 | Konditorei und eR mie 175 „An der sehünen blauen Donau“? ank in und Gent Joch ans Arno. 1 
„August Kullnna” Elze = dan „Der Walzer von Strauss“ N 


sehr laut, stark 
und cols e REY Y 


—'Á emp ichit 


Radio-Special ‚Haus 


Neuenburg. 
Achtung Umgebung NowaReuenbure) 


Bip y rete Käufer für sämtlich he Sorten 


"B Grudziadz, Toruńska 6 2 
b Meine 


Weihnachts - Ausstellung 


st eröffnet und bietet re'eho Auswahl in: 


0 
In den Raus dio steh Wiener 
Schauspieler. 
Tänze: Anita Berber. "Bella MR 


An beiden e e an 


EGR GEEF 
Musterbentel 


mit u, ohne Falte 


arona J na 


d e, wie Hasen- 

3 Thor ner Hon! gkuchen V gud. ber. Fröbe, Ad. & d Deutsche lipat mni Patach an der Kasse. Karin kal. ioo ind: Füchse-, 

B ff. Randmerzipan, Teekonfekt É unisch, Graudenz Den werten Besuchern des Ad er- Head, Marder, e 
und erzipan- artoffein i A. Dittmann, Telefon 196, 14,84 Toruńska 4. - Kinos wilneehen ein frohes Weth- sehr hohe Tagespreis“. 


T. 2 6. p. wm 


e 
Ein großer Wi A po sellschaftstilm dede 


Ñ ff. Contitüren : M c pp: machte Pat u. Patachon sowie 


e Direktion. 11705 Zune Weitzner, Nowe 
ie 99099909999 Byuck 4 ss 


Kirche ſtattgefunden. Die Opferwilligkeit der Gemeinde mar 
grob, ba ſelbſt Eheringe bereitwillig hergegeben wurden, um 
e 


* Culm (Chelmno), 23. Dezember. Der hieſige Jagd- 
verein hat beſchloſſen, an die Vertilgung der überhand⸗ 
nehmenden Habichte heranzutreten. Nur der Mäuſe⸗ 
buſſard ſoll geſchont werden. Für jedes erlegte Stück einer 
Habichtart wird eine Prämie von 50 gr gezahlt werden. 

* Dirſchan (Tezew), 24. Dezember. Zur Verſteue⸗ 
ruina der Feuerzeuge, die zum Wiederverkauf be⸗ 
ſtimmt ſind, wird hier ein Beamter aus Warſchau am 
14. Januar 1927 tätig fein, der die Einprägung der 
Steuerzeichen vornehmen wird. 

* Dirſchan (Tezew), 23. Dezember. Tödlicher Un⸗ 
fall auf dem Güterbahnhof Liebenhoff. Heute 
früh wurde ber Wagenreviſor Czeslaw Jonczeck auf dem 
Verſchiebebahnhof Liebenhoff während der Ausübung ſeines 
Dienſtes von einem rangierenden Güterzug überfahren und 
aufder Stelle getötet. Er wurde fait völlig halbiert. 
Wie das Unglück geſchah, konnte bisher nicht einwandfrei 
j feftgeitellt werden, es ift die Unterſuchung hierüber im 
Ei Gange. Die Leiche des J. wurde vormittags in die Leichen⸗ 
j halle des St. Vinzenzhauſes gebracht. Jonczeck wohnte in 
hi Lunau, war erft 32 Jahre alt und hinterläßt eine junge 

1 Witwe mit vier kleinen Kindern, bie durch dieſen Ungkücks⸗ 
| fall ein überaus trauriges Weihnachtsfeſt erleben mifen. 
* Konitz (Choinice), 23. Dezember. 
| beſcherung für die Armen ber Stadt. Geſtern 
' wurden durch den hieſigen Magiſtrat an 200 Arme folgende 
| Lebensmittel ausgegeben: drei Pfund Fleiſch, drei Pfund 
j Erbſen, zwei Pfund Zucker, Grütze, pro Perſon ein 
i Brot uſw. 
3i Neuenburg (Nowe), 23. Dezember. Am 22. 5. M. fand 
ti bie Beiherung der deutſchen Armen im epange- 
P liſchen Gemeindehauſe in Neuenburg ftatt. Die ſchöne Ein⸗ 
£s nahme aus einem zuvor veranjtaltetem Wohltätigkeitsfeſt 


i 
| 
| ermöglichte ein reichliches Bedenken unſerer ungefähr fünfzig 
Er Armen mit warmen Unterfahen, Bettwäſche, Strümpfen, 
i anzen Anzügen für Knaben außer Brot und Strikel. Ein 
A orſpruch von Fräulein Schleritt leitete die Feier ein. 
t Es folgte der Vortrag eines Weihnachtsliedes durch dreißig 
Knaben Und Mädchen, worauf Pfarrer Galow eine herz⸗ 
| ; liche Anſprache hielt. 
4m Kinder unb Gedichte zu Gehör gebracht, woran fi die Be- 
E ſcherung ſelbſt ſchloß. — Zu einer Treibfagd hatte am 
vergangenen Sonnabend Gutsbeſitzer Schaldach in Unter⸗ 
berg unweit Neuenburg geladen. Von 15 Schützen wurden 
t 40 Hajen erlegt. Jagdkönige mit je gleicher Anzahl von 
L.X Hafen wurden die Herren Wok ö k⸗Neuenburg und Ükrich⸗ 
Lu Treul, 1. Ritter Herr Werner⸗Sanskau. 
f * Neuſtadt (Nowe), 23. Dezember. Zur bevor⸗ 
E ſtehenden Wiedereröffnung ber Heilanſtalt 
8 Neuſtadt. Im Sinne des Beſchluſſes des pommerelliſchen 
5 Kreistages wird mit dem 1. Juli die Heilanſtalt mit zunächſt 
] 


Ferner wurden Geſangsvorträge ber 


200 Kranken nach mehrjähriger Pauſe wieder eröffnet mer- 
den. Die bisher untergebrachten ſibiriſchen Flüchtlings⸗ 
kinder ſowie die Taubſtummenanſtalt werden nach Brom⸗ 
berg verlegt. Das Auswandererlager kommt nach Gdingen. 
Bei völliger Ausnutzung des weitläufigen Gebäudes könnten 
etwa 1200 Geiſteskranke aufgenommen werden. 

ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 23. Dezember. Infolge des 
anhaltend hohen Weichſelwaſſerſtandes war die 
Fiſcherei recht lohnend. Von Johanni ab wurden mit 
geringen Unterbrechungen Aale gefangen. Kleine Aale, die 
in ſonſtigen Jahren nur beim Johannihochwaſſer ſtromauf 
kommen, fing man bis ſpät in den Herbſt hinein. Auch Neun⸗ 
augen, deren Fangzeit gewöhnlich Februar und März iſt, 
wurden in größeren Mengen bereits vor einigen Monaten 
gefangen und werden auch jetzt noch erbeutet. Recht häufig 
gehen auch Silberlachſe in die Netze. Vielfach handelt es ſich 


#37 


! 1051 


: taati. approblerte 
, Emma Pankratz Epezialbürofach⸗ 

È ſchulen Direkt. Berger 
8 Rudolf Rakowski Toruń, Zezlarska 25. 


Uerlobte me ms 


tt alten Glanz des hiſtoriſchen Bildes wieder herzuſtellen. 


Miniſterrat ein Projekt einer Verordnung des Staatspräſi⸗ 


Anmel⸗ 
dung. täglich. Daſelbſt 


um recht gewichtige Tiere. Man bekommt Lachſe im Gewicht 

von zehn Pfund und darüber. Während im Sommer die 

Preiſe für Edelfiſche auch nur mäßig waren, werden beſon⸗ 

ders Neunaugen und Lachſe jetzt recht gut bezahlt. Von letz⸗ 

teren koſten ſchwerere Tiere bis 4, ja D al pro Pfund. * 
* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Ragnit. 23. Dezember. Tödlicher Unglücksfall 
infolge der Glätte. Hier ift ber Sanitätsrat Dr. Ro⸗ 
binſki infolge eines Unfalles am Sonntag geſtorben. In 
der frühen Morgenſtunde wurde er zu einem Kranken nach 
dem Schloßgrunde, der auf einem abſchüſſigen Wege zu er⸗ 
reichen iſt, gerufen. Als kurze Zeit darauf der prakt. Arzt 
Dr. Hoffmonn ebenfalls nach dem Schloßgrunde ging. fand 
er den Sanitätsrat bewußtlos auf der Straße liegend vor. 
Dr. Hoffmonn ſorgte ſofort für den Heimtransvort des 
Schwererkronkten. Es ijt anzunehmen daß Dr. Robinſki in- 
folge der Glätte auf der abſchüſſigen Straße geſtürzt iſt und 
ſich dabei ſchwere innere Verletzungen zugezogen 
hat, an denen er im Laufe des Nachmittags ſtarb. 

* Raſtenburg. 23. Dezember. Raubüberfall. Der 
Kutſcher eines Beſitzers aus Mertenheim befand ſich auf dem 
Heimweg von Raſtenburg. Plötzlich ſprach ihn ein Mann 
an mit der Bitte, ihn doch mitzunehmen. Dieſes wurde ihm 
geſtattet, und nachdem er bereits eine Strecke gefahren war, 
ſtieg der Unbekannte vom Wagen herunter und feuerte zum 
größten Entſetzen des Roßlenkers plötzlich auf dieſen drei 
Reyvolverſchüſſe ab. In feiner Geiſtesgegenwart hieb 
der Kutſcher kräftig auf die Pferde ein und konnte auf dieſe 
Weiſe dem Vagabunden entrinnen. Der Kutſcher wurde 
durch einen Revolverſchuß in die Bruſt getroffen und 
konnte nur mit großer Mühe bis zum nächſten Nachbargehöft 
kommen, von wo er ſchwer verletzt in das Krankenhaus in 
Lötzen eingeliefert werden mußte. 

* Stallvpönen, 23. Dezember. Der Lehrer Hans Seit- 
ner hat auf der Jagd während der Überſetzung über die 
Angerapp durch Entladen des ungeſicherten Gewehrs einen 
Bruſtſchuß erlitten. Man fand ihn am anderen Morgen 
im weitergetriebenen Kahn tot vor. — Desgleichen wurde in 
Buttkuhnen der Beſitzer Maraſus ebenfalls durch Ent⸗ 
ladung ſeines eigenen Gewehres nieder⸗ 
geſtreckt. : N 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Einkommenſtcuerveranlagung. 


Das polniſche Finanzminiſterium hat an die Finanz⸗ 
ämter ein Rundſchreiben gerichtet, in dem es auf verſchiedene 
Irrtümer bei der Veranlagung der Einkommenſteuer hin⸗ 
weiſt und hierbei insbeſondere übermäßig hohe Veranlagun⸗ 
gen. Ablehnung von Ermäßigungen bei Familienvätern uſw. 


anführt. In dieſem Schreiben wird der Auftrag gegeben, 
dieſe Irrtümer richtiozuſtellen und im Beſchwerde⸗ 
verfahren möglichſt raſch zu erledigen. Zum 
Schluß wird empfohlen, ſämtliche Mittel auszunützen, um 
das tatſächliche Einkommen derjenigen Steuerzahler feſtzu⸗ 
ſtellen, die über ungerechtfertigte Steuerveranlagung klagen. 


Das Angeſtelltengeſetz. 
Warſchau, 23. Dezember. Das Arbeitsminiſterium hat dem 


Thorn. = 


Franz Seidler 


Optiker — Bandagist M 
Altstädt. Markt 14 


denten vorgelegt, das die Rechte und Pflichten der 
Geiſtes arbeiter regeln ſoll. 

Das Profekt beſteht aus 52 Artikeln. Es ſieht vor, daß 
der Arbeitgeber eine Geſchäftsordnung für die Angeſtellten 
herausgeben kann, die den Angeſtellten aber nur dann ver⸗ 
pflichtet, wenn ſie ihm beim Engagement vorgelegt wurde. 
Wenn ein Angeſtellter eine Kaution hinterlegen ſoll, ſo mu 

der Arbeitgeber im Einverſtändnis mit dem Arbeitnehmer 
dieſe Kaution in der Bank Politi, einer ſtaatlichen oder kom⸗ 
munalen Bankinſtitution hinterlegen oder in Wertpapieren 
garantieren. Den Zeitabſchnitt für eine Probearbeit ſetzt 
das Projekt auf höchſtens drei Monate feft. Dieſe Probezeit 
kommt dem Angeſtellten, wenn er in der betreffenden Firma 
in Arbeit bleibt, in Anrechnung. Die Probezeit muß durch 
eine zweiwöchentliche Kündigung gelöſt werden. Außerdem 
regelt das Geſetz die Frage des Termins der Gehalts⸗ 
schlung und ſetzt feft, wann der Dienſtvertrag ohne Kün⸗ 
digung gelöſt werden kann. 


Kleine Rundſchau. 


* Kllometerfreſſer des Alltags. Das Gehen ift zwar 
eine Bewegung, die beim Großſtädter mehr und mehr ab⸗ 
kommt, und gerade deswegen betonen die Arzte immer 
wieder den hohen Geſundheitswert dieſer natürlichites 
Fortbewegung. Aber auch ber Großſtädter geht noch met 
als er ſelbſt ahnt, und die Strecken, die er täglich zurück⸗ 
legt, ſind gar nicht unbeträchtlich. Selbſt Leute, die den 
größten Teil des Tages im Zimmer verbringen und kaum 
ſpazierengeßen, würden überraſcht fein. wenn ſie feſtſtellen 
könnten, wieviel Kiſometer fie täglich zurücklegen. Wir 
ſind alle mehr oder weniger „Kilometerfreſſer“. Das be⸗ 
tont der Berufsgolfſpieler J. Fernie, der mit einem „Pedo⸗ 
meter“ bei ſich und anderen intereſſante Feſtſtellungen 
gemacht hat. „Zu meinem Erſtaunen fand ich“, ſo ſchreibt 
er, „daß ich während einer gewöhnlichen Unterrichtsſtunde 
im Golf mehr als 3 Kilometer gegangen war, und in einer 
Woche, in der ich 54 Stunden gab. regiſtrierte der Apparat 
eine zurückgelegte Strecke von 222 Kilometern. Selbſt in 
einer Woche, in der ich keinen Unterricht gab, und mich 
weniger bewegte, legte ich täglich im Durchſchnitt über 30 
Kilometer zurück. In der Zeit des großen Reinemachens 
trug meine Frau den Pedometer und war höchſt erſtaunt, 
als ſie feſtſtellte, daß ſie beim Hin⸗ und Herlaufen am Tage 
16 Kilometer „gefreſſen“ hatte. Eine weitere Probe machte 
ich bei einem Freund, einem Rechtsanwalt, der nur ſehr 
menig geht und alle ſeine Touren im Wagen zurücklegt. 
Aber auch er mußte feſtſtellen, daß er bei ſeiner alltäglichen 
Bewegung gegen 13 Kilometer täglich lief.“ 

* Ein Henker geſucht. Vor einem Jahr wurde in 
Hamilton in Kanada eim gewiſſer Joe Barty zum 
Tode verurteilt, weil er in brutaler Weiſe eine Frau er⸗ 
mordet hatte. Das Todesurteil konnte jedoch bisher nicht 
vollſtreckt werden, da ſich im ganzen Lande kein Henker 
fand. Wohl ſtellte ſich in letzter Zeit eine Frau als Hen⸗ 


kerin, die aber von dem Sheriff abgelehnt wurde mit der 


Begründung, daß das Henken kein Geſchäft für Frauen fet. 

Schließlich wurde nun aber doch die Frau zugelaſſen, da ſich 

niemand anders fand, der dem Verbrecher die Schlinge um 

den Hals werfen wollte. Alſo kann der Frauenmörder nun 

endgültig ſein Teſtament machen. 4 

[e d 
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ul. Wielkie Garbary. 
Am 1. Feie S 
pünktlich 7 lior abends 
Zum letzten Male: 
feine Syrauttafjtt. 
ultipiel von Leo Lenz. 
Am 2. Feiertag 
pünktlich 3 Uhr nachm. 
Kinder ⸗Vorſtellung: 


Hans und Lieſe 
im Weihnachtswald 


Märchenſpiel m. Geſang 
zs wi 4 Bildern 


Teppiche, Laufer, Vorlage 
in Bolle, Jute Geweben, Rokosfasern 
Linoleum und Wachstuch 
Echtes Linoleum 
braun, rot, grün, blau, schwarz. 
Kokos=-Fußmatten. 
B Schloſſer⸗ ird iof. od. 1. 1. 27 
Lehrlinge BB ein ch. gebiid. Mädch 
m. Beköſt. u. Peni. ft. ein mit Fam.⸗Anſchl. aufs 


b A 
Georg Doehn, Schloſſer⸗ Sem rdi Riard Minn 
meiiter, Toruń.. 1:99 pow. Torun. 


Umsonst 


gebe ich 


Schneidermeister, 12487 
ul. Prosta, Ecke Jęczmienna. 


Erſtklaſſige Ausführung bei Verwendung 
beſter Materialien. 
— — Gegründet 1899, —— 


Gelegenheitstäufe in Pommerellen 

kauft! 10:06 
zahlt VBorſchuß und nimmt Waren 
aller Art. die für Herbſt⸗ und Winter⸗ 
ſaiſon in Frage kommen, unter ku⸗ 
lanten Bedingungen noch an. 
Z. B. getr. Pe ze u. Decken, Paletots, 
Sales Anzüge, einzelne Hoſen und 


aketts, Herren⸗Schuhe und »Gtiefel, 
ücher, Münzen⸗Sammiungen aller 
Art, ſpeziell antike Gegenſtände. 


M. Grabowski, Torun 
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r E Blatt. 


Weihnachten. 

E Ue Von Sador. 

EP Und wieder rührſt bu, Feſt ber Freude, 

i Die Menſchenherzen an mit milder Hand, 
Und wieder glänzt der Sterne Lichtgebäude, 
Mit weihnachtlichem Funkeln überm Land. 


In deinem Mantel wohnt Muſik und Güte, 
Die frommen Sänge tönen durch die Nacht. 
Wte eine winterliche reine Blüte 
Entfaltet ſich der Liebe hohe Macht. 
Weihnacht! Du gehſt mit feierlichem Schreiten 
2 Und ſegnend durch die lichterfüllten Länder, 
| Und wieder grüßen wie zu allen Zeiten 
[Di.e Herzen dich, der Liebe heil'gen Spender! 


Das Heerweſen Litauens. 


Der Militärputſch in Kowno hat wieder einmal die Muf- 
merkſamkeit von ganz Europa auf das kleine Litauen ge- 
lenkt. Rings von unruhigen, zum Teil mächtigeren Nach⸗ 
Barm bedroht, ijt der nur 19 Millionen zählende Staat qe- 
zwungen. ein verhältnismäßig ſtarkes Heer zu halten und 

; über ein Fünftel (21 v. H.) feiner Geſamtausgaben für 
) Rüſtungen zu verwenden. (In Polen find es ein Drittel!) 
Durch das Wehrgeſetz vom 2. Mai 1922. das im Jahre 
1925 noch weſentlich erweitert wurde, beſteht vom 20. bis 
45. Lebensjahr die allgemeine Dienſtpflicht. Die 
Mannſchaften der Infanterie dienen 1%, die der übrigen 
Waffen 2 Jahre im ſtehenden Heere und treten dann auf 5% 
„Bam. 5 Jahre in die Neferne über. Sämtliche ausgebildeten 
Soldaten einſchließlich der früheren Angehörigen des zariſti⸗ 
ſchen Heeres bilden vom 27. bis 35. Lebensjahre die Re⸗ 
-ferve II: der Landſturm umfaßt die zehn älteren Jahrgänge 
und zerfällt in zwei Alfzebote. Die Friedensſtärke 
des Heeres beläuft fid) auf 1300 Offiziere und 20000 Mann. 
Alliährlich wurden bisher etwa 13000 Rekruten eingeſtellt, 
in den Zeiten politiſcher Spannung, die im Nahen Oſten be⸗ 
kanntſich febr oft vorkommen, kann das Kriegsminiſterium 
den Dienſt im ſtehenden Heere um drei Monate verlängern. 
Im litauiſchen Heere ſelbſt find bisher etwa 85000 Mann 
ausgebildet. dazu kommen die Mannſchaften, die im früheren 
ruſſiſchen Heere gedient haben fo daß der Freiftant über etwa 
20% 00 0 ausgebildete Soldaten verfügt. Mus- 
rüſtung und Waffen find jedoch höchſtens für ein Heer von 
100 000 Mann vorhanden. Die Artillerie zählt nur 52 
leichte und 13 ſchmere Geſchütze. An Maſchinengewehren find 
600 leichte und 950 ſchwere vorhanden. Bisher wurden im 
‘islande 44 Flugzeuge und 32 Kamyfwagen angekauft. 


Allerdings treten zu den Mannſchaften des ſtehenden Heeres 


noch die Angehörigen des litauiſchen Schützen verbandes. der 
dem Kriegsminiſterium unterſtellt iff und etwa 12000 Mit- 
glieder zählt. Die Rekrutenausbildung kann dadurch abae- 
-fürst werden, daß die fungen Leute im Alter von 17 bis 
19 Jahren nunmehr eine militäriſche Jugend vor⸗ 

' "bereitmita bei den Schützenverbänden erhallen. 
| ^ wi — a des rn De wa N der 
epublif. der im Kriege einen Oberbefehlshaber ers 
nennt. Ihm Wee e e fe 


derer Kriegsrat zur Seite. der aus dem Chef des General- 


ſtabes und den Befehlshabern der Diviſionen beſteht. 
Im Frieden iſt das Heer in drei Diviſionen ge⸗ 
8 die ihre Standorte in Poniewiſch Kowno und 
Mariampol haben. Jede Diviſion beſteht aus drei 
Regimentern Infanterie zu je drei Bataillonen, drei 
chwadronen Kavallerie und einem Artillerie⸗Regiment u 
drei leichten und zwei ſchweren Batterien. Außerdem beſteht 
noch eine ſelbſtändige Kavalleriebrigade mit zwei Regimen⸗ 
tern zu je pier Reiter⸗ und einer Maſchinengewehr⸗Schwa⸗ 
dron An Armeetruppen. die im Mobilmachungsfalle auf 
die Dinifionen verteilt werden, beſteht ein Regiment Pioniere, 
ein Bataillon Kampfwagentruppen und drei Tliegerſtaffeln. 
Jede der drei Hauptwaffen hat eine beſondere Lehrabteilung, 
außerdem gibt es eine beſondere Lehrſtaffel bei den Flieger⸗ 

rupnen. 
Von Kennern des Landes wird die Difzinlin und der 
Geiſt des Heeres als wenig gut bezeichnet. Dauernd wird 
auch von der Regferung über die kommuniſtiſche Pro⸗ 
vacanda der Sowjets geklagt. für die beſonders die 
früheren Angehörigen des zariſtiſchen Heeres empfänglich 
ſind. Auf der anderen Seite liebt der Litauer ſein 
Vaterland und wird ſeinen neuen Staat, nach dem er 
ſich jahrhundertelang geſehnt hat. im Falle eines Krieges bis 
zum äußerſten verteidigen. Sollte es doch einmal zu einem 
Kriege kommen, fo ift es für das litauiſche Heer günſtig. daß 
es mit dem ſtark durchſchnittenen Kriegsſchauplatze beſonders 
vertraut ijt. Auch die deutſchen Truppen haben im Sommer 
1915 ſchwer unter den Schmierigkeiten des fumnfigen. Landes 
mit ſeinen ſchlechten Straßen leiden müſſen. An polniſchen 
Verhältniſſen gemeſſen iſt die litauiſche Wehrmacht allerdings 
nur recht klein. Das polniſche Heer zählt im Frieden 
ſchon faſt 300 000 Mann im Kriege aber kann es eine Stärke 
von über 1 Million Streitern erreichen. 


Beſtellte Legenden? 


Warſchan, 23. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) über 
I foi Ina wird aus ommno berichtet, daß nach litauiſchen 
Blättermeldungen die Helden des Staatsſtreichs im Beſitze 
von Dokumenten ſind, aus denen hervorgeht, daß die 
geſtürdte Regierung Slecewicius in jüngſter Zeit die Spitzen 
der Onpofition in Litauen, nämlich Smetona, den Geiſt⸗ 
lichen $rupomica, Ambrozaitis und den gegen⸗ 
wärtigen Marſchall des Kownoer Sejm zu verhaften 
lante. Der Umſturz kam dieſen Verhaftungen zuvor. 
* ferner verlautet. daß der bisherige Innenminiſter P o = 
— v$elln im Augenblick feiner Verhaftung erklärt haben fol: 
— wur gut, daß ihr euch beeilt habt, denn in wenigen Tagen 
. follte über ommo die rote Fahne flattern.“ 
i s 


Zaleſti fort antworten... 


Warſchan, 93, Dezember. Der polnische Außenminiſter 
Baleffi wollte urſprünglich am 4. Januar in der Sejm- 

ommiſſion für auswärtige Angelegenheiten in einem 
Expoſé die Stellungnahme Polens zu den Er⸗ 
eigniſſen in Litauen darlegen. Nachdem aber der 
neue litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras fif über 
die Wilna⸗Frage und über die Litauen von Polen 
rohende Gefahr in einer Weiſe geäußert Hat, die in der 
Warſchauer Preſſe und in Warſchauer politiſchen Kreiſen 
MIA, Aufſehen erregte. wird angenommen. daß cine pol⸗ 


N E ſche Antwort auf dieſe offiziellen litauiſchen Erklä⸗ 
dungen unverzüglich erfolgen wird. 
1 » c 
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Deutſche Rundſchau. 


a ORR ; Bromberg, Sonnabend den 25. Dezember 1926. 


SPEZIALFABRIK 
FÜR 


UND 
SPORTSCHUHE 


Rücktritt bes Memel-Gouverneurs. 


Wie verlautet, hat ber Gouverneur des Memelgebiets 
Zalkauskas der Regierung in Kowno ſein Rück⸗ 
trittsgeſuch unterbreitet. Eine Entſcheidung über das 
Geſuch ijt nicht bekannt geworden. 

Die „Litauiſche Rundſchau“ in Kowno hat ihr 
Erſcheinen vorläufig eingeſtellt. 


Normale Lage in Litauen. 


Sowno, 28. Dezember. Die Lage in Litauen ift weiterhin 
normal. Die Volksſozialiſten und die Sozialdemokraten 
haben beſchloſſen, als Oppoſition an den Beratungen des 
Sejm in Kowno nicht teilzunehmen. Aus Memel wird be- 
richtet. daß der Gouverneur die Abgeordneten des memel⸗ 
ländiſchen Landtages aufgefordert hat, das Memelgebiet in 
Richtung nach dem Auslande nicht zu verlaſſen. ; 


| Die „Jaunakas Sings“ aus Riga weiß allerdings au bee. | 
richten, daß die angeblich unblu e Weh ri doch es- 


Opfer gefordert hat. So fei einer der Aufſtändiſchen beim 


Vordringen zum Schloß des Prähdeten, Ori ius von der 
Wache schwer verwundet worden und iſt bald darauf det 
ſtorben. Das zweite Opfer ijt der Abgeordnete ber Volks⸗ 


ſozialiſten Bajauats. ber von einem Generalſtabsauto 
überfahren wurde. Von den 100 Verhafteten ſollen laut In⸗ 
formationen aus Militärkreiſen auch einige in den Umwäl⸗ 
zungstagen erſchoſſen worden fein. Der Miniſterpräſi⸗ 


Erklärung über die Politik der neuen Regierung abgeben. 
Zum Hauptkommandanten aller litauiſchen Eiſenbahnen iſt 
Oberſt Brazulewiczius ernannt worden. Chefredakteur der 
„Lietuva“ fol Dr. Purickis werden. Das Hauptorgan der 
Volksſozialiſten, „Lietuvos Zinios“, ift wieder erſchienen. 

Nach einer Meldung aus Memel haben die dortigen Be⸗ 
hörden ohne Angabe von Gründen drei Preſſevertreter und 
viele andere deutſche Staatsangehörige ausgewieſen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
1 wird ftrengite Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Dezember. 


Hm! 
Koſtbarer „Schund“. 


Wir leſen folgendes köſtliche Geſchichtchen in der 
„Lodzer Freien Preſſe“: f 

Einen außerordentlichen Kunſtkenner als Leiter beſitzt 
ein Warſchauer Muſeum, deſſen Name von der polniſchen 
Preſſe ſchamhaft verſchwiegen wird. Es unterliegt jedoch 
gar keinem Zweifel, daß es ſich um das Nationalmuſeum 
handelt, an deſſen Spitze — ein Zeichen der Zeit! — ein — 
O beri ſteht. Dieſer Herr leiſtete fi in dieſen Tagen ein 


lochen wird. 
Alſo: 2 
Dem beſagten Muſeum wurden mehrere Gemälde zum 
Kauf angevoten — in Bauſch und Bogen. 
ſchäft ging 
einige Bilder aus, die es erwarb. Der Reſt wurde als 
Schund zurückgewieſen. 


Mailänder Kunſthändler in Warſchau weilte. Er 
erfuhr von dem Bildergeſchäft und begab ſich in das Mu⸗ 
itum. Der Beſitzer der Bilder bot ihm dort den zurückge⸗ 
wieſenen „Schund“ zum Kauf an. Der Kunſthändler, der 
im Gegenſatz zu dem hochmögenden Muſeumsdirektor Kunſt⸗ 
kenner mar, beſchaute fij die Bilder und erwählte davon 
zahlte. Mit 1400 Dollar. i 
Beſitzer gefunden. In einem ausländiſchen Muſeum. 
150000 Dollar waren der nunmehrige Kaufnreis, 

Denn der din Warſchau zurückgewieſene wertloſe 
„Schund“ war — ein echter Albrecht Dürer! 


Wird die Zeit des Pferdes vorübergehen? 


drängt. Maſchine und Motor nehmen ſeinen Platz ein und 
man hält die Tage unſeres lieben Hausgenoſſen für gezählt. 

Intereſſant find deshalb die Angaben der Reichsver⸗ 
einigung der deutſchen Pferdeintereſſenten, bie die allgemeine 
und oben wiedergegebene Anſicht umſtoßen. Danach hatte 


GUMMISCHUMHE. 
SCHNEESCHUHE 
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dent Woldemaras wird in den nächſten Seimfigungen eine 


Stückchen, über das ſicher ganz Europa ſchadenfroh 


n. Auf dieſes Ge⸗ 
die Kunſtſtätte jedoch nicht ein ſondern wählte 


Der Zufall wollte nun, daß juſt in dieſen Tagen ein 


nach ſorgfältiger Prüfung eines, das er ſofort bar be⸗ 


Wenige Tage darauf halte das Bild einen neuen 


Immer mehr Stimmen werden laut. daß die Zeit des 
Pferdes vorbei ſei. Es werde von der Mechaniſierung ver⸗ 
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Deutſchland z. B. im Jahre 1861 über 3 Millionen Pferde, 
im Jahre 1912 über 4 Millionen. Alſo gerade zur Zeit der 
Entwicklung der Eiſenbahnen wurden rund eine Millio 
Pferde mehr gebraucht. Eine weitere Zunahme des Pferde⸗ 
beſtandes iſt in der Nachkriegszeit zu verzeichnen. In dem 
nach dem Verſailler Diktat verkleinerten Deutſchland und 
trotz Verminderung der Militärpferde gab es 1924 ſchon 
wieder 385 Millionen, 1925 391 Millionen Pferde, demnach 
alſo rund 100000 Pferde mehr, als auf dem gleichen 
Gebiet 1913. s 

Ebenſo verwundern muß die Zunahme des Pferde- 
beſtandes in Groß⸗Berlin. der Stadt der Bahnen und Autos. 
1922 eab es in der deutſchen Hauptſtadt 40648, 1921 fon 
44 663 und 1925 forar 45 934 Pferde, laut den Ergebniſſen der 
amtlichen Viehzählung. : 

Demnach hält ſich alſo das Pferd doch recht gut gegen die 


»Verdrängungsverſuche der mechaniſierten Zeit. 


—— — 


betend M Ans einer Der eswe e 


und beſonders der Waſſermeſſer zu verhüten, muß der Waſſer⸗ 


me ſſerſchacht mit doppeltem ela sichen fein und gleich 
dem Meſſer 5 e er ere 


Stroh oder dergl., verpackt werden. Steht 


der Meſſer im Keller, ſo ſind die Kellerfenſter den Winter 


über geſchloſſen zu halten und gut zu verpacken. Wo Hof- 
kloſetts vorhanden ſind, iſt die Grube ebenſo wie der Waſſer⸗ 
meſſerſchacht zu behandeln. Die Entleerungshähnchen müſſen 
während der Froſtzeit geöffnet ſein. Die Kloſettbecken ſind 
mit einem gut ſchließenden Holzdeckel abzudecken, da ſonſt die 
Auslaufröhren an den Becken leicht zufrieren und Waſſer 
durch die Entleerungen verloren geht. Um die Möglichkeit 
einer Verſeuchung der Waſſerleitung auszuſchließen, iſt zur 
Verpackung nur ſauberes Material, reines Stroh. Papier⸗ 
ballen, alte Säcke oder dergl. zu verwenden. Das Ausfüllen 


der Waſſermeſſerſchächte mit Miſt, verfaultem Stroh und ge⸗ 


ſundheitsſchädlihen Stoffen iit treng verboten. Bei Schäch⸗ 
ten mit Doppeldeckeln genügt die Ausfüllung des Zwiſchen⸗ 
raumes zwiſchen den beiden Deckeln. BEN 

8 Füttert die Vögel. Unſere gefiederten Sänger leiden 
jetzt aroße Not. Wenn über Feld und Flur, Baum und 
Strauch eine dicke Schneedecke lagert, geht jo manches Sing- 
vöglein vor Hunger und Durſt ein. Jeder, der einigermaßen 
Verſtändnis für die Notlage der Vogelwelt hat, ſollte die 
kleine Mühe nicht ſcheuen, kleine Futterkäſtchen mit Sonnen⸗ 
blumenkernen oder ſonſtigem Vogelfutter mit Trinkgelegen⸗ 


heit auszuhängen, oder an geſchützten Plätzen Futter aus⸗ 
zuſtreuen. 


ln Die Telephondrahtdiebe vor Gericht. Vor ber erſten 
Strafkammer des Bezirksgerichts hatten ſich die Arbeiter 
Anton Grodziſki, Willy Jurke und Broniſlaw Gry⸗ 
lewicz, ſämtlich von hier, zu verantworten. Sie find pe- 
ſchuldigt, insgeſamt 1780 Meter Telephon- und Telegraphen⸗ 
Kupferdraht vom 10. bis 22. Oktober d. J. geſtohlen zu haben. 
Ihr unſauberes Handwerk führten ſie auf den Chauſſeen 
Bromberg—Inowroclam und Bromberg —Schubin aus, mo- 
ſelbſt ſie die Maſten erkletterten und den Draht abſchnitten. 
Durch dieſe Tat war der Telephon⸗ und Telegraphenverkehr 


auf genannten Strecken längere Zeit lahmgelegt. Der 
Staatsanwalt beantragte für Grodziſki ein Jahr, für die 
übrigen Angeklagten je acht Monate Gefängnis. Das 


Urteil lautet: Grodziſki acht Monate, Jurke und Gry⸗ 
lewicz je vier Monate Gefängnis. Die letzten beiden An⸗ 
geklagten ſind der Begünſtigung überführt und deswegen 
verurteilt. — Wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
letzung beſchäftigte ſich die dritte Strafkammer des Be⸗ 
zirksgerichts als Berufungsinſtanz mit der Strafſache gegen 
den Kaufmann Bonifacius Cyrus von hier. C. überfuhr 
am 5. Mai 1925 mit ſeinem Auto den vierjährigen Hubert 
Mile zewſki, wodurch dieſer Verletzungen davontrug. 


Das hieſige Kreisgericht fällte gegen C. ein freiſprechendes 


Urteil. die Staatsanwaltſchaft legte dagegen Berufung 
ein. Der Staatsanwalt beantragte eine Strafe von vier 
Wochen Gefängnis. Das Gericht verurteilte Cyrus zu 300 al 
Geldftrafe oder zehn Tagen Gefängnis, forie zu den Koſten 
des Verfahrens. — Der Arbeiter Johann Konczemfft 
aus Wirſitz iſt des Diebſtahls angeklagt. Er iſt be⸗ 
ſchuldigt, ca. 300 Zentner Rongen und 20 Zentner Mehl qes 
ſtohlen zu haben. Einen Teil davon verkaufte er an eine 
Frau Katharina SYobreejemifa, die der Hehlerei beſchuldigt 


und mitangeklagt ift. Der Angeklagte K. wird zu drei Mo⸗ 


naten. die J. zu einer Woche Gefängnis verurteilt. 
Wegen Wuchers waren im März d. J. die Kaufleute 
Eduard Jazwinſki und Anton Drazkiewicz ſowie 
der Bucdörndereibefiker Auguſt Olbricht zu Gelditrafen 
verurteilt worden. Gegen dieſes Urteil hatten die beiden 
Letztgenannten Berufung eingelegt. Die Verhandlung vor 


dem hieſigen Bezirksgericht brachte nun die Aufhebung des 


erſten Urteils. , 

$ Wegen Diebſtahls verhaftet wurde. ein Franziſzek 
Jans, 19 Jahre alt, der den Schaukaſten der Firma Hirſch 
beſtohlen hatte. 


» 


$ Zugdiebe haben im Zuge Schneidemühl— Bromberg 
gearbeitet“. So wurde einem Oskar Brandt, der aus 
Frankfurt nach Bromberg kam, um hier die Feiertage zu 
verleben, die Brieftaſche mit Geldinhalt und Paß geſtohlen. 
Im gleichen Zuge wurde einem Wilhelm Walls aus 
. die Brieftaſche mit 80 deutſchen Mark ent⸗ 
wendet. 

& Gin Einbruch wurde in das Lokal des Ambroſius 
Maslanka, Albertſtraße 6, verübt. Die unbekannten 
Täter entwendeten verſchiedene Sachen, deren Wert noch 
nicht feſtgeſtellt werden konnte. 


* * * 


in Aus bem Kreife Inowroclaw, 23. Dezember. Auf 

ber Straße überfallen wurde ein Landwirt aus 
Brudnia, der aus Kruſchwitz zurückkehrte, wo er in der 
Zuckerfabrik Geld abgehoben hatte. Da an dieſem Tage auch 
anderen Rübenbauern Geld ausbezahlt wurde, ſahen etliche 
Individuen, wie der Landwirt einen größeren Betrag zu ſich 
ſteckte. Hinter Brödzki begegnete er zwei Männern, die 
ſeinen Pferden in die Zügel fielen. Als er auf die Pferde 
einſchlug, wurden die Männer beiſeite geworfen, aber ein 
Wagen vor ihm mit drei Inſaſſen verſuchte ihm den Weg zu 
verſperren. Es gelang dem Wirt jedoch vorbeizukommen; 
in demſelben Augenblick hörte er aber auch eine Kugel vor⸗ 
beiſauſen. Die Verfolger jagten nun hinter ihm her und be⸗ 
ſchoſſen ihn. Erſt als der Überfallene das Feuer erwiderte, 
blieben ſie zurück. 
„ * fifa (Leino), 28. Dezember. Die Unterſuchung 
über die Entſtehungsurſache des Brandes des 
Güterbodens zieht, wie der „Lif. Anz.“ ſchreibt, immer met- 
tere Kreiſe. Wie verlautet, ſollen Feſtſtellungen hierbei er⸗ 
geben haben, daß dort ſeit längerer Zeit verſchiedene 
Warxend ebſtähle begangen wurden. Auch verlautet, 
daß inzwiſchen weitere Verhaftungen erfolgt ſein ſollen. 

e. Lobſens (Lobzenica), 28. Dezember. Der evange» 
liſche Kirchenchor veranſtaltete unter Leitung des 
Dirigenten Hopp im Saale des Herrn Wieczorek eine 
Weihnachtsfeier zugunſten armer Schulkinder. Nach 
einem ſchön geſprochenen Prolog ſetzte das aus einheimiſchen 
Muſikfreunden zuſammengefſetzte und von Kapellmeiſter 
Kalamarſki gut geleitete Quintett mit einem Feſtmarſch 
ein, dem eine Luſtſpiel⸗Quverture folgte. Als erſtes Theater⸗ 
ſtück, wurde die kleine Vorweihnachtshumoreske „Die Prä- 
mie“ geboten. Nach einem weiteren Muſikſtück Fam das 
hauptſächlich für Erwachſene beſtimmte Theaterſtück „Im 
Zauberhann des Weihnachtsliedes“ zur Aufführung, das mit 
einer Verſöhnung zwiſchen Vater und Sohn am Heiligen 
Abend endete und manchem Tränen der Rührung entlockte. 
Die Mitſpieler hatten ihre Aufgabe durchweg gut zu Ende 
geführt. Nach ber Panje, in welcher ein von einem Kunſt⸗ 
maler geſtiftetes Bild verſteigert wurde ſpielte die Muſik 
das Weihnachtspotpourri von Woſch. Der Zwergenreigen 
nach dem Liede „O Tannenbaum“ rief in ſeiner Urwüchſig⸗ 
keit Tränen der Heiterkeit hervor. Sehr gefallen hat auch 
der von acht jungen Damen getanzte Schneeflockenreigen. 
Das letzte Stück „Du lieber, heil'ger, frommer Chriſt“ 
führten ſechs Mädchen, von der Muſik begleitet, auf. In 
dem Zwiſchenſpiel erſchien plötzlich polternd Knecht Ruprecht 
naturgetreu auf der Bühne, ſtrafte und lobte die Kinder, 
während der mit langen Flügeln verſehene, prächtig qe» 
ſchmückte Weihnachtsengel die Kinder noch einen Blick in den 
Weihnachtshimmel tun ließ. Die Himmelstür fat ſich auf 
und ſechzehn junge Mädchen, Engel darſtellend, führten mit 
anmutigen Bewegungen nach dem Liede „O du fröhliche“ 
einen herrlichen Reigen auf. Am ſchönſten war wohl das 
Schlußbild, das Weihnachtsengel, Knecht Ruprecht, Engel, 
Schneeflocken und Zwerge zu einer äußerſt wirkungsvollen 
Gruppe vereinigte, die auf vielfachen Wunſch noch nachträg⸗ 
lich im Bilde feſtgehalten werden ſoll. Bei dieſer Weih⸗ 
nachtsfeier wirkten über fünfzig Perſonen mit. Dank ges 
bührt ſowohl den Leitern der einzelnen Vorführungen 
Herrn Emil Karau, Frl. Koepp (Theater), Frl. Hedwig 
Zindler (Reigen), als auch allen Mitwirkenden, beſon⸗ 
ders auch der Muſikvereinigung. 


Die zukünftige Entwicklung der polniſchen 
Kohlenausſuhr. 


\ Die polnische Kohlenausfuhr hat ſich im Laufe des 
Jahres 1926 ſtändig vergrößert, einen wirklich großen Auf⸗ 
ſchwung aber erit durch den engliſchen Kohlenſtreik 
erlebt. Dieſer Streik war, worauf wir ihon des öfteren 
Binaemiejem haben, in der Hauptſache die Urſache für die 
große Beſſerung der polniſchen Handelsbilanz, die Be⸗ 
ſeſtigung der volniſchen Währung und damit einer Beſſe⸗ 
rung der geſamten Wirtſchaftslage. Es iit 
daher nur zu verſtändlich, daß man ſich in Polen dauernd 
mit der Frage beſchäftigt, wie ſich die Kohlenausfuhr nach 

erfolgter Beendigung des engliſchen Streiks in Zukunft ge⸗ 
ſtalten wird. Unter den vielen Veröffentlichungen über 

dieſe Frage in Polen verdient beſondere Beachtung eine 

Veröffentlichung des Ingenieur Malinowfki aus Rü- 

nigshütte, die in dem maßgebenden Fachblatt, der Zeit⸗ 

ſchrift des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hütten⸗ 
männiſchen Vereins zu Kattowitz erſchienen iſt. Aus⸗ 

r n un für die Entwicklung der polniſchen Kohlenaus⸗ 
hr iſt natürlich der engliſche Wettbewerb. Nach⸗ 

dem für die polniſche Kohle der deutſche Markt verſchloſſen 

war, hat ſie allmählich hauptſächlich in Ländern Abſatz ge⸗ 
funden, die früher faſt ausſchließlich von England beliefert 
wurden, ſo namentlich in Dänemark, Schweden und den 
baltiſchen Randſtaaten. Malinowſki unterſucht daher in 
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erſter Linie auch die Entwicklung der engliſchen 
Kohlenausfuhr, die in den letzten Jahren reines- 
wegs günſtig war. Die engliſche Geſamtausfuhr iſt von 
739 Mill. Tonnen in 1913 mit einer Unterbrechung in 192g 
ſtändig zurückgegangen bis auf 508 Mill. Tonnen in 1925. 
Es wird feſtgeſtellt, daß mit der Wales⸗Kohle die polniſche 
Kohle nicht in Wettbewerb treten kann, da es ſich um ganz 
andere Sorten handelt. Die Wales⸗Kohle bildet aber bei⸗ 
nahe die Hälfte der engliſchen Kohlenausfuhr. Es wird 
ferner darauf hingewieſen, daß die engliſche Kohlenausfuhr 
ſeit Auguſt 1925 überhaupt nur durch große Staatsbeihilfen 
ermöglicht wurde, die monatlich durchſchnittlich mehr als 
2 Mill. Pfund Sterling betragen haben. Dieſe Staatsbei⸗ 
hilfe war notwendig, weil die großen Beſitzer unter dem 
Selbſtkoſtenpreis lieferten. Von den Beihilfen ging aber 
der größere Teil an diejenigen Reviere, die mit Polen im 
Wettbewerb ſtehen. Da jetzt in England die Beihilfe weg⸗ 
fällt, hat alſo die polniſche Kohle einen leichteren Stand als 
früher. Die engliſchen Reviere müſſen nun auch ihre 
Selbſtkoſten herabſetzen, womit man in Polen ſchon be⸗ 
ſchäftigt ift, und die Wettbewerbsverhältuiſſe find daher für 
Polen durchaus günſtig. Da aud bie deutſche Ruhr⸗ 
kohle keineswegs billiger, ſondern ſogar teurer als die 
engliſche Kohle frei Ausfuhrhafen fid) ftellt. jo ift auch eine 
weſentliche Beeinträchtigung der polniſchen Kohle durch den 
deutſchen Wettbewerb nicht zu befürchten. Der Ausfuhr⸗ 
preis für polniſche Kohle betrug fob Danzig oder 
Gdingen vor dem engliſchen Streik für grobe Sorte ca. 
13% Sh., dagegen ift der Ausfuhrpreits für engliſche Kohle 
fob Neweaſtle infolge der Subventionierung 14% bis 
157 Sh. und der deutſche Ausfuhrpreis fb Hamburg 
17,7 Mark. Die polniſchen Gruben haben ebenſo unter 
den Selbſtkoſten geliefert. wie die engliſchen. In⸗ 
zwiſchen haben ſich aber die Verhältniſſe für die polniſche 
Kohle verſchlechtert durch eine Erhöhung der Eiſenbahnfracht 
nach Danzig von 6% auf 12 Zloty für die Tonne. Sowohl 
die engliſchen wie die polniſchen Preiſe müſſen etpas erhöht 
werden, um die Selbſtkoſten zu decken. Die Abſatzmög⸗ 
lichkeiten für die polniſche Kohle können ſich 
aber nur günſtiger geſtalten, wenn die Eiſenbahn⸗ 
fracht wieder Berabacfebt wird. Nach weiteren Erwä⸗ 
gungen kommt der polniſche Fachmann zu dem Ergebnis, 
daß in den in Frage kommenden Abſatzgebieten von der ge- 
ſamten Aufnahmefähigkeit von 4,4 Mill. Tonnen Polen im 
Mai ungefähr 7 Prozent geliefert hat, und daß es vielleicht 
einen Anteil von 14 Prozent erlangen kann. Hiernach er⸗ 
warten Fachkreiſe in Polen eine Steigerung der 
Kohlenausfuhr über die Seehäfen auf reichlich 600 000 
Tonnen. Trotz der günſtigen Verhältniſſe während des 
Streiks konnte man aber die Ausfuhr über die Häfen des 
polniſchen Zollgebiets nur auf etwa 400 000 Tonnen brin⸗ 
gen, während die andere Ausfuhr über deutſche Häfen gehen 
müßte. Die Entwicklung der Kohlenausfuhr hängt daher in 
erſter Linie von der Beſſerung der Transport⸗ 
verhältniſſe ab. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Anderungen in der Bilanz der Bank Polſti. In der zweiten 
Dekade des Dezember (10.—20. 12.) vergrößerte fid der Brutto⸗ 
vorrat der Bank Polſki an Valuten und Deviſen um 12,4 Millionen 
auf 157,0 Millionen, das Wechſelportefeuille um 2 Millionen auf 
9071 Millionen. Der Banknotenumlauf ſtieg um 5,6 Millionen 
auf 550,5 Millionen, die Reportverpflichtungen und die Veryflich⸗ 
tungen in ausländiſcher Valuta vergrößerten ſich um 5,4 Millionen 
auf 37,1 Millionen Zloty. ; 


Bromberger Holzbörſe. Am geſtrigen Donnerstag fanden der 
bevorſtehenden Feiertage wegen keine Notierungen ſtatt. 


Geldmarkt. i 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
fügung im „Monitor politi" für den 24.—27. Dezbr. auf 5.9816 Zloty 
feſtgeſetzt. ; 7 


Der Zloty am 23. Dezember. Darzia: ueberweſſung 56,88 
bis 57,02, bar 56.95— 57,10, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,38 
bis 46,62, Poſen oder Kattowitz 46,255 — 46,495. bar 46,185 — 46.665, 

ürich: Ueberweiſung 57,50, Riga: Ueberweiſung 64,00, 
‚mfterdbam: Ueberweisung 25,00, Wien: Ueberweiſung 78.25 
bis 78,75, bar 78,25 79,25, London: Ueberweifung 43,50, Neu⸗ 
nori: Ueberweiſung 11,75, Mailand: Ueberweiſung 249 00, 
Budapeſt: bar 7810-8050, Prag: Ueberweſſung 372,37—377,87, 
bar 373—375. ; " 

Warſchaner Nörſe vom 23. Desbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belaien —,—, Solland 360,80. 361,70 — 359.90, London 43,76, 43,87 
43.65, Neuyort 9.00, 9,02— 8,98, Paris 35,92'/,, 36,01 — 35,84, Prag 
26,72. 26,78 — 26,66, Riaa—,—, Schweiz 17440, 17483 — 173,97. 
a Im —,—, Wien 127,40, 127,72 — 127,08, Italien 40,66, 40,75 


Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
23. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 24,975 Gd., Neuyork —,— Gd. Berlin 122.477 Gd., 122,763 
Br., Warſchau 56.88 Gd. 57,02 Br. — Noten: London —.—, Gð 
—,— Br., Neuyork 51 385—51,485 Gd. —,— Br. 
Gd., —,— Br., Polen 56,95 Gd., 57,10 Br. 

Züricher Börſe vom 23. Dezbr. Amtlich.) Warſchau 57,20, 
9teugott 5,17 /, London 25,00, Paris 20,55, Wien 73.06%, 
Prag 1532, Italien 23.05, Belgien 71,95, Budaveſt 0,00 72.40. 
Heliinafors 13,08. Sofia 3,75, Holland 206,80, slo 120.05, 
Kopenhagen 137,80, Stockholm 138.23 /, Spanien 78,90, Buenos 
Aires 2,14 ¼, Tokio —,—, Bukareſt 2,74, Athen —,—, Berlin 
123,18 /, Belgrad 9,12, Konſtantinovei 2,60, 

Tie Cent Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,95 3L, do. kl. Scheine 8,94 3l. 1 Pfd. Sterling 43,56 SL, 
100 franz. Franken 35,43 31, 100 Schweizer Franken 173,23 A, 
100 deutſche Mark 213,47 3L, Danziger Gulden 17285 3L, öſterr. 
Schilling 126,50 3L, tſchech. Krone 26,53 Zloty. 


Berlin —,— 


Berliner Depiſenkurſe. 


In Reihsmart 
23. Dezember 
Geld Brief 


- Buenos⸗Airos 1 Peſ.] 1.737 1.741 
Kanada .. I Dollar] 4.137 4.197 
Japan .. . 1 Nen. 2.059 2.054 
Konſtantin. itek. Pfd.] 2.095 2.105 


In Reichsmark 
22. Dezember 
Geld Bri 


1731 | 1.735 
419 | 420 
20-4 | 2,048 
295 | 2105 


Für drahtloſe Auszahe 
lung in deutſcher Mark 


5%, [London 1 Pfd. Strl. 20 20.339 | 20.347 20.397 
4°, 9teunort, i Dollar] 4.189 4.19) | 4,1935 4,208 
— | RiodefaneiroiMilr, | 0.809 0,502 0.498 0.498 
^Y Uruguay 1 Golbpe. 2 — dep EL. 1 
5 % | Amite 100 Fl. i y s . 
19. Athen dan 100 Cl. 1882s 5881 529 5.:1 
2% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 59.29 53.33 58,34 55.48 
5.5 / [Danzig . . 100 Guld. | 81.40 | 81,60 831.48 £1.68 
7.5*/, | Seliinafors 100 fi. M.] 10.55 | 10,53 10,55 10.59 
2% Italien „ 100 Qira] 1885 1989 | 18.87 | 18.72 
7°/, Jugoflavien 100 Din, | 7.395 | 7.415 7.49 7.42 
5*/, Kopenhagen 100 Kr.] 111.74 | 112.02 | 111.74 | 112.02 
9% | Lillabon n, 100 Elsc.] 21.545 | 21.555 | 21.4 5 | 21535 
4.5% | Oslo-Chriſt. 100 Ar. | 105.34 | 105,0 | 105.42 | 105.68 
6.5 % Paris . 100 Frc.] 16.66 186.70 16.78 16.82 
5 % [Prag. . . . 100 Kr.] 12.41 - 12.45 | 12.418 | 12.458 
3.5 % Schweiz .. 100 Frc.] 81.04 | 81.24 | 61.03 | 81.23 
10 % [Sofia. . . . 100 Leva] 2.028 3.037 8,03 2.04 
5 % Spanien . 100 Bei. f 63,98 84.14 64.07 34,23 
4.5 % Stockholm. 100 Kr.] 112,04 | 112.32 | 112.05 | 112.34 
2 Wien. . . 100 Kr.] 5908 | 59,32 | 5928 | 59.40 
6°/, | Budapeit 100000 Kr. 5.87 |  *89 | 5.872 | 5.892 
10%, | Warihau . . 100 3L! 46.38 | 46,65 | 46.43 | 46:7 


Kairo... 1 äg. Pfd. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 29. Dezember. Wertpaptere und 
Obligationen: 3j und 4pros. Poſener Vorkriegspfandbrieſe 
60,00, Sproz. bol. Lifty Poz. Ziem. Kredyt. 0,55. — Bankaktlen: 
Polſki Bank Gandi., Poznan (1000 M.) 3,00. Bank Ziemian 
(1000 M.) 2,10. — Induſtrieaktien: Cegielſki (50 S1.) 14,00. 
C. Hartwig (50 91.) 24,50. Herzfeld⸗Viktorius (50 31.) 93,50—94,00, 
Dr. Roman May (1000 M.) 42,50. Piechein, Fabr. Wapna t Cem. 
(1000 M.) 4,00. Wutworn. Chemiezna (1000 M.) 0,00. Zieh, Bro⸗ 
wary Grodz. (1000 M.) 0,85. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Bromberger Sämereienbericht. Notierung der Firma St. 
Szukalſti, Bromberg, vom 24. Dezember. Preiſe für 100 Kg.: 
Rotklee 300—360, Weißklee 250—320, Schwedenklee 260—420, Gel 
tlee 100—120, do in Kappen 50—60, Inkarnatklee 70-80, Wund⸗ 
flee 200—220, Timothee 60—70, Rangras 60—80, Winterwicken 
80—100, Sommerwicken 32—38, Peluſchken 32—34. Serradella 18—2Q, 
Viktorigerbſen 80—100, Felderbſen 48—52, grüne Erbien 58—6 
Senf 70-80, Rübſen 70 76, Raps 70—75, Lupine, gelbe, zur Sag 
19 —20, do. blaue, zur Saat 18—20, Leinſamen 65—75, Hanf 60—70, 
Mohn, weißer 130—150, do. blauer 130—150, Hirie 30—32, Buch⸗ 
weizen 28—32 Zloty. Klee pa. Qualität über Notiz. 

Getreide. Warſchau, 23. Dezember. Abſchlüſſe auf der Ges 
treide- und Warenbörſe für 100 Kg. franfo Verladeſtation, in der 
Provinz franko Warſchau: kongreßp. Weizen (121 Pfd. Boll.) 52,00, 
kongreßzp. Roggen (116 Pfd. Doll) 4140,50, Weizenkleie 25,00. 
Tendenz ruhig, Umſätze gering. 

Fette und Ole. Bendzin, 23. Dezember. Preiſe für 19 
in Cts.: Rapsöl 1a 25, techniſches 22, Leinöl la 24, techniſches 2½, 
mediziniſches Rizinusöl 39, techniſches 34, Kokosbutter „Potokol“ in 
Fäpchen zu 100—180 Kg. Inhalt je Kg. 31, in Päckchen zu ½ und 
J je Kg. 40, entölter Leinkuchen 1,8, Rizinusſchrot 1,5. Preiſe 
franko Bendzin, zahlbar nach dem offiziellen Kurſe der Warſchauer 
Börſe am Zahltage. : 

Milchprodukte. Soſnowice, 23. Dezember. Es wurden 
notiert je Kg. in Zloty: Tafelbutter 1. Gattung im Großhandel 8, 
im Kleinhandel 8,60; litauiſcher Käſe 4,40 (5,20); Kuhkäſe 1,40 (1,60); 
Schafkäſe ½ Kg. 2; Quark 0,70 (0,90); „Edamer“ 3,70 (4,20). Nach⸗ 
frage groß, Angebot gering. Tendenz: ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 23. Teyember. Getreides 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Ra. in Goldmark. Weizen 
märt, 261—267. Dezember 289, März 285,50, Mai 285.00. Roggen 
märt: 233—238, Dezember 255,00— 254,00, März 248,00, Mai 249,50 
bis 249,00. Gerſte: Sommergerſte 217—245, USO u. Wintergerſte 
192—305. Hafer märk. 175—185. Dez. 195,50, Veri M : 
ertt 75 


5 j ars 
Mais loto Berlin 191—196. Weizenmehl franto B f : 
38,00. Roggenmehl franko Berlin 32,75—34,50. Weizentleie franta 
Berlin 19,00 bis —.—. Roggentleie franko Berlin '11,80—12,00, 
Raps —. Leinſaat —, . Viktorigerbſen 51,00—61,00, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 31—33, Futtererbſen 21—24, Peluſchken 20 — 22,00. Ackerbohnen 
21.00 — 22,00. Wicken 22— 24. Serradella —, Lupinen bl. 13.50 — 14,50, 
do. gelb 14,50—15,00. Serradella neu 21 0023,50. Rapskuchen 16.40 
bis 16,50. Leinkuchen 20.80 — 21,20. Trockenſchnitzel 9,60—9,80. Soya: 
ſchrot 19,30—19,80. Lartoffelflocken 26,80—27,30. — Tendenz für 
Pr n etwas feſter, Roggen ſtetig, Gerſte ſtill, Hafer ruhig, Mais 
L 4 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 23. Dezember. Preis für 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 66,09—66,25, Remalted 
Plattenzink 69,00 61,00, Originalh.⸗Alumin. (98—99 %) in Blöden, 
Walz: oder Drahtbarren 210, do. in Walz« ober Drahtb. 99 %% 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99 —.—, Reinnickel (98—99%¼ 
340—350, Antimon (Regulus) 110—118, Silber i. Barr. f. i Kg. 
900 fein 73.50 — 74,50. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der 9Balieritanb der Meichiel betrug am 23. Dezember in 
Krakau + — 1,38) Zawichoſt + — (1.81), Warſchau + — 2,00), 
Plock — 11,72), Thorn + 1,36 2,28) Fordon + 2,10 2,40), Culm 
+ 2,08 (2,35), Graudenz + 3,56 (3,79). Kurzebrak + 3,90 (3,09) 
Montau + 2,41 3,69) Piekel + 2,56 3,83, Dirſchau + 2,48 (3,78), 
Einlage + 2,54 2.52), Schiewenhorſt 2,08 2,66) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) s ' 

Eisgang von Kilometer 718—849 in ganzer Cirombreite, von 
Kilometer 849—914,3 in / und von Kilometer 914,3 bis zur Mün⸗ 
dung in ½ der Strombreite. Das Eis treibt langſam in See ab, 


Pianos 


Firmen 


empfiehlt 
billigst 


TURN ooo Bydgoszcz, nur ul. Sniadeckich 56 — Tel. 883. 


Damenkleider raih, 


Arbeits und 


solide Ausführung, eigenen Fabrikates, sowie Flügel, Pianos und Harmonlums erstklassiger ausländischer 


B. Sommerfeld, Pianofabrik | 


xe Filiale: Grudziądz, ul. Groblowa 4 — Tel. 229. 


> "pm S SR 


E, -- 
ET 


5 
u 


2 


OM WE SL 


Br gründlich zu 
ſchneiden und 


melde ſich bei der 
Bromberger Zu⸗ 
ſchneidelehrerin, 


Mrocza, 5 ſtycznia 


eleg., jauber, von 8 z}, 


| Schloß⸗ 
Mine e. o 


eis. Saner dehe Billig. Därme 


[n 


) 
£ 


Bilanz % 000000000 
Auch nehme u. | Rinder: und Schweins⸗ 


e Formulare; 
fü * $ 


15 Uhr, im Lokale der 
rsa Kupiecka, Ja- 
giellorska 25 


: I 
| 215 to. Zehen z (Haus Krauſe) 1 Tr. 880 ee. . ta29 M * Sa pont ne, I j — 
: ag. Kcyn : en. 8 
| LM NET imb e Fisehmehl ee . An- Um und $ : 
eer e nd e zz Mater Mi © | Gutes geſundes Kutſch⸗ Abmeldungen LIE 
rzemysiowo - Handlo- e In 5 
apple tendo tet, ud qos Gerste WM Feldhahn-Gleis | e. => ckſel, Wagen zur Kranken⸗Kaſſe; 
EN Übernehme billigit : e Weißſtricke € 7 Roggen- Drehscheiben & e Klappwag., Geſchäfts⸗ à i hos 4 
; 2% liefert B. Muszyński, Xe sh und waggonweiſe u. Selbſtfahrer, leichte ſind wieder vorrätig. 
AM Lohnſchnitt Seilfabrik, L rn Dine i - Loren. i Katiols, vis-à-vis, cle 
* ubawa. Weizenkleie ſowie einige Waggons | Fatlols, [OB 3 . 2 
in Kieſer und Harthol Els Fässer Jagdwagen, Verdeck n. G. m. 3 
ee aed " empfiehlt erne Balbverded liefert in| $ Utmann es? 
SOEBEN] Sus g ri necdet totes | B art. ma B Seren, sen SIEIRENMODEN ror enit , Vte E 
8 n er u" cm Do) 25 cm Surjm. i9. à 270.75 rer geb: Dapper gibt ab 11779 2 41 Onenfabeit Bydgoszcz Jagiellons ka 16. i 
Emil Fiesse, Tartak MEA Cr LM RT. RS, Telefon 100: f Teler. 256, Tee. 361 JeaWeckowsil Zelt. Sd n Sahne. 6000000000190000000000000000 
mu l P H : ( "o S ` 
yon. iomo nn g eee, pred 


i 


|o anmaeidürieben wurden, nicht ſchwer fiel, und — Br 


4. Blatt, 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 296. 


Bromberg, Sonnabend den 25. Dezember 1926. 


| Römiſcher Brief. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
l Rom, Mitte Dezember. 


Kapitol und tarpejiſcher Fels. — Neroniſche Zeiten. 

Würde und Kandare. — Mnuſſolini, der Puritauer. 

Junggeſellenſteuer, Rebnerverbot und Arbeitsdrill. 
Die verhängnisvolle Liraſchlacht. 


Acht Tage war das Kapitol verwaiſt, niemand wußte 
wieſo und warum. Niemand, wer in Rom regiere. Ob⸗ 
wohl wir ſeit einiger Zeit unter dreifacher Herrſchaft ſtehen: 
Zepter, Krummſtab und Liktorenbündel. Und dann kam 
noch der ſouveräne Gouverneur hinzu. Obwahl alle ſtädti⸗ 
ſchen Einrichtungen, Briefköpfe und Milchkarren das ſtolze 
SPOR ziert. ir mußten nur, daß ohne Befragen des 
„Senates und Volkes von Rom“ der vom erſten Miniſter 
des Königs eingeſetzte Gouverneur, der erſte ſeines Zeichens, 
den tarpeziſchen Fels — hinuntergefallen war. Keine Zei⸗ 
tung durfte ein Sterbenswörtchen für oder gegen ihn 
bringen, keine nur andeuten, weshalb plötzlich der Mann, 
auf den der Duce Ehren über Ehren gehäuft hatte, der Se⸗ 
nator Gremonefi, unſer „Pippo“, der Liebling des Publi⸗ 
kums, gehen mußte. Und mit ihm ſämtliche Vizegouverneure 
und ſämtliche zehn Rektoren des Kapitols. Pippo der ſich 
mit den Männern der Preſſe immer recht gut ſtand, ſchickte 
uns nur ein Abſchiedsbrieſchen in unſere Arbeitsſtube und 
fand, als der Duce endlich feinen Nachfolger gewählt hatte, 
den Fürſten Spada Potenziani, das gelaſſene Wort: Die 
Männer gehen, Rom bleibt unſterblich! Wenn ich nicht irre, 
— A philoſophiſche Gemüter ſchon früher einmal [D aes 

a 


Es ſind neroniſche Zeiten. So hoch ſteht keiner, daß er 
fid) feines Amtes vor Mitternacht rühmen dürfte. Wie fie 
kamen und meteorgleih aufſtiegen, alle, alle ſanken wieder 
ins Nichts zurück. Es fiel Farinacci, der „zweite Duce“. 
Es verſchwand Federzoni, der „Nachfolger Muſſolinis“. 
Der Oberkommandierende der ſchwarzen Legionen, ein Fürſt 
und General des königlichen Heeres trat auf und — ab. 
Aus. Die Gnadenſonne des Duce ift zuverläſſig wie eine 
Frau. Sie formt und zerquetſcht. die Fauſt des Giganten 
— man mag über die Sache denken, wie man will, figan» 
tiſch iſt feine Alleinherrſchaft unbebiugt. Sem Zar hat ies 
mals fo unumſchränkt regiert, denn keiner ging fo ins Ein⸗ 
zelne. Dieſer moderne Cäſar moeo»ct feine Untertanen nicht, 
läßt feine Ratgeber nickt aus Laune über die Klinge ſpringen, 
er benützt fie, er nützt fie aus um Bohle des Staates. Des 
Stgatswohles, wie er es auff zzt. aber immerhin zu einem 
höheren, nicht einem perſönlichen Zweck. Der König iſt be⸗ 
liebt Muſſolini herrſcht. Man kann zum Beiſpiel eine Veits 
ſchrift aufſchlagen und da ein ein Zild finden, das den Herr⸗ 
ſcher inmitten feines Gefolges bei irgendeiner Parade zeigt: 
in der Mitte Muſſolini. der Mort arch zu deiner Rochten. 

Aber nicht nur der Würdenträger von Duces Gnaden, 
auch ber gewöhnliche Sterbliche weiß niemals, was ihm der 
rächſte Tag bringt. So fer das fafziftifche Abzeichen im 
Knopfloch dominiert, ſo ſicher die damit Geſchmückten eine 
Kaſte bilden, gegen die der nackte Frack vergeblich anrennen 
würde, fo verfehlt wäre es zu glauben daß die Faſziſten ge- 
ſchont würden. Im Gegenteil, fie unterſtehen einer geradezu 
kaſernenhaften Kontrolle, ihre Freiheit ijt dahin. Zahlloſe 
Fragebogen die fie ſtändig auf Herz und Nieren prüfen. fats 


tern ihnen ins Haus, ſie als erſte haben Staatsdiſziplin zu 


zeigen. Opfer zu bringen, mit gutem Beiſpiel voranzugehen. 
Undenkbar, daß fid etwa ein Faſziſt von der Zeichnung auf 
die Lektorenbündelanleihe drückt. Gelingt das ſchon keinem 
Türſteher in Rom oder einem Gemeindediener in Sardinien, 
fo wäre es für einen eingeſchriebenen Faſziſten der Anfang 
vom Ende. Daher iſt die Unzufriedenheit durchaus nicht bloß 
auf regimefeindliche Kreiſe beſchränkt. im Gegenteil, zahlloſe 
Faſziſten ſcufzen unter der allzuharten Kandare. Aber fie 
eee iſt ein unerbittlicher Reiter und welß, 
was er will. 

Von Tag zu Tag ſich mehr zum Asketen, zum Puritaner 
auf allen Gebieten ausbildend. fordert er von feinem Volke 
das gleiche. Das bisherige Parteiobzeichen, das Liktoren⸗ 
bündel, wurde zum ſtaatlichen Hoheitsakzeichen erhoben. 
Sinnbild der Zeit. wie es treffender nicht erdacht werden 
könnte. In Rom gerät nach dem Fallen des Vorhangs über 
der intimſten Saalbühne, bei Beginn des nächtlichen Tanz⸗ 
treibens im eleganteſten Lokale der Hauptitadt. das ganze 
Sodom in Brand. Ach, gemeſſen an den Laſterſtätten anderer 
Länder, ging es hier recht brav zu. Die aufflammenden Pa⸗ 
pierrofen, es ift wahr, riefelten wie bibliſche Strafen auf 
nackte Frauenſchultern und die Kliſcheeviſagen arbeits⸗ 
unluſtiger Herrchen herunter, aber war unter den rauch⸗ 
erſtickten Opfern der leichteſtgeſchütrzten Muſe nicht auch eine 
Mutter, die ihr Schäfchen nach Hauſe bringen wollte? Und 
doch wird der Theaterbrand ein Verbot aller Tabarins zur 
Folge haben, einen derart willkommenen Vorwand zu puri⸗ 
taniſchen Verfolgungen kann fich die Staatsraiſon, die ein 
kerntüchtiges Soldatenvolk heranbilden will, nicht entgehen 
lafien. 

„Ich will euch!“ Auch den verworfenen Mannsgeſchöpſen 
gilt es, die „ſich weigern. eine Familie zu gründen“. Muſſo⸗ 
Tini hat ihnen als Weihnachtsgeſchenk eine Junggeſellenſteuer 
unter den Baum gelegt. Und zwar eine progreſſive vom 
25, Lebensjahre ab. Und bis zum fünſundſechzigſten — was 
zum andernmal verrät, daß in Italien ein kräftiger Men⸗ 
ſchenſchlag lebt. Dann kam ein Ukas heraus, der bis auf wei⸗ 
teres ſämtliche Feſtereien, Umzüge und dergleichen verbietet. 
Die Nation ſolle arbeiten. Bisher hieß es „sempre festa“, 
immer ein Feſt! Beſonders bei den Faſziſten. Nun dürfen 
ſie nicht einmal mehr Bankette abhalten und Reden loslaſſen. 
Ich bitte Sie, was ift eine italieniſche Luſtbarkeit ohne Feſt⸗ 
redner, was ein Feſtredner ohne Zuhörer? Kein Unteroffi⸗ 
fter kann fo ftreng fein. 
Aber Muſſolini zeigt, wie es gemacht werden muß. 
Arbeit, nichts als Arbeit. Lieber zehn Berufe, als keinen. 
Er geht niemals in Urlaub, er ſchafft auch Sonntags. 
Manche amtliche Verlautbarungen werden infolgedeſſen zum 
Witz. Da verkündet etwa die den Südtirolern auferlegte 
faſz ſtiſche „Alpenzeitung“ über eine Polizeimaßnahme: 
„Dasſelbe kann der Miniſter des Innern im Einvernehmen 
mit dem Miniſter des Außeren und mit Zuſtimmung des 
Chefs der Regierung verfügen ... Beneidenswertes Ein⸗ 
vernehmen! Als Chef der Regterung iſt Muſſolini immer 
der Zuſtimmung des Außenminiſters, des Innenminiſters, 
des Kriegs⸗Marine⸗ uſw. Miniſters ſicher, denn alle heißen 
merkwürdigerweiſe fo, wie er ſelbſt. Und fo trägt er einen 
Einmütigkeitsſteg nach dem andern im Minifterrat davon. 

Leider pafliert es zuweilen auch dem beiten Feldherrn, 
daß er ſich überſiegt. In der Lireſchlacht hat der Duce den 
Sieg überſpannt. Statt fi) damit zu begnügen, den fran⸗ 
zöſiſchen Franken einzuholen, was ſeinen Vorgängern als 
unerreichtes Ziel vor Augen ſchwebte, überflügelte er ihn 
und — erdroffelte damit die Ausfuhr nach Weſten. Dann 
rückte er dem engliſchen Pfund zuleibe, riß es von 150 auf 
nahezu 100 herunter, was ihm mit Hilfe ber beutſchen Tribut⸗ 
zahlungen, die einfach auf das Schuldenkonto in eg en 

am 


der Börſe das Rückgrat. Der ſtarke Mann bob) den alten 


Witz verwirklichend, die Valuta und — rief damit die 
Teuerung ins Land. Denn fiche, es ergab ſich das be⸗ 
trübliche Schauſpiel, daß der Appell an die hurrafreudigen 
Patrioten in dem Augenblicke wirkungslos verhallte, wo er 
ihnen ans Puntenöri ging, an den Geldſack. Keinem fällt 
es ein, Aktien zu kaufen, wenn ſie täglich im Kurſe ſinken. 
Einige ſtehen bereits unter pari, die früher Favoriten waren. 
Aber Muſſolini will das nicht ſehen, ſein ausgeſprochenes 
Ziel iſt die hochſtehende Lira, und wenn darüber die In⸗ 
duſtrie, das Hauptfundament des Faſzismus, zufſammen⸗ 
kracht. Er verſpricht ſich eine allgemeine Senkung des 
Preisniveaus, eine Herabſetzung der Mieten und Löhne. 
Vergeblich — Italien iſt über Nacht eines der teuerſten 
Länder geworden. Ob mit oder ohne Faſziſtenabzeichen, 
niemand geht mit dem Preis herunter. Schreibt eines der 
radikalſten faſziſtiſchen Blätter: „InBologna haben fie einen 
Haufen unehrlicher Geſchäftsleute zuſammengetrieben und 
unter guter Bewachung vor den Polizeigewaltigen gebracht, 
der mit der Zuteilung von Gefängniszellen nicht geizte. In 
Rom genießt man ſolche Schauſpiele nicht. Liegt es viel⸗ 
leicht an der Polizei? Gewiß nicht. Es fehlt einfach an 
Räumlichkeiten. die groß genug wären, alle Schelme zu be⸗ 
herbergen.“ Schelm hin. Schelm her, alles ſeuſzt unter dem 
hohen Valutaſtand. Mit Bangen ſieht man dem neuen Jahr 
entgegen und die Frage lautet nicht: Was wird es uns 
bringen? Sondern: Was wird er uns noch beſcheren? 

Neroniſche Zeiten. Damit man im Kalender nicht irre, 
meißeln ſie jetzt überall neben dem Liktorenbündel die 
Jahreszahl ein. „Erbaut im Jahre ...“ 


die Wirkungen des Zolllrieges. 


Von unſerem Danziger Wirtſchaftskorre⸗ 
ſpondenten erhalten wir folgende Zuſchrift: 

In polniſchen Zeitungen wird häufig erklärt, der 
Handelskrieg mit Deutſchland habe ouf Polen geringeren 
Einfluß, als auf das deutſche Wirtſchaftsleben; Fachleute 
geben allerdings in Polen das Gegenteil unumwunden 
zu. Die Handelsſtatiſtik beider Länder läßt zur Genüge 
einen einwandfreien Vergleich zu, nachdem ſoeben auch 
Deutſchland feine Handelsſtatiſtik für die erſten neun Mo- 
nate von 1995 bekanntgegeben hat. Hiernach hat der ftarfe 
Rückgang der deutſchen Ausfuhr nach Polen den Geſamt⸗ 
abſatz Denifchla..ds nach Oſteuropa vermindert, doch beträgt 
der Rückgang im Verhältnis zum deutſchen Geſamt⸗ 
handel nur etwa 275. Prozent. Das macht für die ne- 
ſamte deutſche Ausfuhr praktiſch überhaupt nichts aus. Bei 
Polen zeigt für bie erſten neun Monate von 1925 die Aus⸗ 
fuhr eine ganz geringe Zunahme, die man aber aus- 
ſchließlich auf den engliſchen Streik zurückzuführen hat. 
Nimmt man die erſten ſechs Monate von 1920, in denen der 
engliſche Streik noch nicht in Frage kommt, ſo zeigt die pol⸗ 
niſche Geſamtausfuhr gegenüber dem Vorjahre einen Rück⸗ 
gang um 56 Millionen Goldfrank oder etwa 9 Prozent. Ein 
Ausfuhrrückgang um 9 Prozent iſt natürlich ſchon ſehr fühl⸗ 
bar. Beim Vergleich mit dem Vorfahre iſt bei Polen aber 
hervorzuheben, daß der geringe Ausfuhrrückgang Haupt- 
ſächlich ein Ergebnis der guten Ernte ift. Die Ausfuhr von 
Getreide und ähnlichen landwirtſchaftlichen Erzengniſſen ift 
nämlich gegenüber dem Vorjahre um rund 50 Millionen 
Goldfrauk geſtiegen. Wäre diefer reine Konfunkturgewinn 
nicht eingetreten, To hätte die polniſche Ausfuhr cinen Rück⸗ 
gang von 20 Prozent aufzuweiſen. Ferner ift bei Polen zu 
berückſichtigen, daß die verhältnismäßig günſtige Ausfuhr 
des Jahrcs 1926, namentlich die Grubenholzausfuhr, teils 
weiſe als ein Ergebnis der niedrigen polniſchen Währung 
zu betrachten ift. Das erkennt man am beſten an der Hol z⸗ 
ausfuhr. Während vämlich in den erſten neun Monaten 
von 1926 bie Holzausfuhr mit 3,7 Millionen Tonnen beinahe 
60 Prozent größer war als in der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres mit 2.36 Millionen Tonnen, iſt der Wert der Aus⸗ 
fuhr in der gleichen Zett von 182,1 auf 152,6 oder um bei⸗ 
nahe 20 Prozent geſunken. Ohne die Entwertung des 
288 wäre bie polniſche Ausfuhr viel kleiner geweſen. 

as Ergehnis des Zollkrieges ift für Polen eben in der 
Hauptſache der Zuſammenbruch ſeiner Wäh⸗ 
rung geweſen, dem man in letzter Stunde notdürftig Ein⸗ 
halt tun konnte. Für Deutſchland ergibt ſich ein Rückgang 
der Ausfuhr nach Polen in den erſten neun Monaten von 
297, Millſlenen Mark in 1925, auf 197,9 Millionen in 1920. 
In der rfeichen Zeit ift aber die deutſche Ausfuhr nach 
Rußland von 162 auf 216,7 Millionen, die nach Finnland 
von 762 auf 107.1 Millionen. die nach Lettland von 40,4 auf 
464 Millonen und die nach Eſtland von 15,3 auf 192 Mile 
lionen Mark geſtiegen. Nur nach Danzig und nach Litauen 
ergibt ſich noch ein Rückgang der Ausfuhr gegenüber dem 
Vorjahre. Polen iſt aber auf die deutſchen Erzeugniſſe 
trotz des Zollkrieges angewieſen, weshalb auch der 
Be zug aus Deutſchland von Vierteliahr zu Viertel 
lahr wieder geſtiegen iſt. Er betrug im erſten Viertel⸗ 


r 1920 nur 34,1, im zweiten Vierteljahr 39,3 und im 


fün zarte Stoffe. 


Unübertroffene Schäumung! 14805 
Ueberraschender Erfolg! In kaltem Wasser löslich! 


menden ie | 


dritten Vierteljahr 54,5 Millionen Mark. Bei der Einfuhr 
Deutſchlands aus Oſteuropa ergibt ſich für die erſten neun 
Monate von 1926 für Polen eine Summe von 201,9 Millionen 
Mark gegenüber 359,9 in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
Die deutſche Einfuhr aus Polen iſt alſo um 158 Millionen 
Mark zurückgegangen, die deutſche Ausfuhr dorthin um 
170 Millionen Mark. 


Anmerkung der Redaktion: Obige Aus⸗ 
führungen können wir noch durch folgende Angaben ergän⸗ 
zen: Der polniſche Geſamthandel im erſten Halb⸗ 
jahr 1926 wies gegen das erſte Halbjahr 1925 eine (ine 
fuhrabnahme von 66 Prozent und eine Ausfuhr» 
abnahme von 9 Prozent auf. Der deutſch⸗polniſche 
Handel wies in demſelben Zeitraum nach der deutſchen 
Statiſtik eine Abnahme der Ausfuhr nach Polen 
um 62 Prozent und eine Abnahme der Einfuhr aus 
Polen um 56 Prozent auf. Deutſchland hat alſo ſeinen 
prozentualen Anteil am polniſchen Handel trotz des 
Zollkrieges verbeſſert. Polen führte im erſten Halbjahr 
1926 für 351 880 000 Goldzloty Waren ein, Deutſchland führte 
Waren im Werte von 152 Miillonen Goldzloty nach Polen 
aus. In Prozenten berechnet heißt das, daß Deutſch⸗ 
lands Anteil am polniſchen Einfuhrhandel 
in der erſten Hälfte des Jahres 1926 auf 36 Prozent 
geſtiegen ift, während er im erſten Halbjahr 1925, als 
der Handelskrieg noch nicht geführt wurde, nur 34 Prozent 
betragen hat. 


Hans Luther in Südamerika. 


Von Fr. Paulig Bahia Blanca (Argentinien). 


Nach dem Rücktritt des Kabinetts Marx, 
über deſſen Nachfolge erſt Mitte Januar enk⸗ 
ſchieden werden ſoll, gilt der frühere deutſche 
Reichskanzler Dr. Hans Luther vielfach als 
der kommende Mann, dem es gelingen 
könnte, aus den Parteien des Zentrums und der 
vit eine tragfähige Regierungsmehrheit zu 

n. 

Dr. Hans Luther ift erit nad dem Sturz 
der Regierung Marx von einer längeren 
füdamerikaniſchen Reife zurückge⸗ 
kehrt, über deren Erfolg uns ein Landsmann 
aus Argentinien folgendes mitzuteilen weiß: 


Die anſpruchsloſe und natürlich ſich gebende Art des Auf⸗ 
tretens von Dr. Hans Luther hat in Südamerika fiberalt 
den beſten Eindruck gemacht. Nicht nur in Zeitungen wurde 
fie rühmend hervorgehoben, auch in Privalgeſprächen hörte 
man vielfach daß Dr. Luther „muy sencillo”, 5. B. ganz ein- 
fach und natürlich in ber Öffentlichkeit aufgetreten ijt und fi 
dadurch vorteilhaft von mit viel Glanz und Pomp umgebenen 
Generälen und anderen Auslandsvertretern, beſonders 
Frankreichs und Italiens, die in letzter Zeit Südamerika be- 
ſucht haben. unterſchieden hat. Von vielen Zeitungsſtimmen 
fet mur eine bier angeführt: die im Parans (Entre Ninge 
Argentinien) erſcheinende Zeitung „T tibuna” ee in 
einem Aufſatze über Dr. Luther: „Der deutſche Ex⸗Kanzler 
hat verſchiedene Erklärungen abgegeben, m. a. die, daß er 
hierher gekommen ſei, um zu lernen und zu ſtudieren. Dieſe 
Beſcheidenheit, welche die wirklichen Werdtenfte des Mannes 
erweiſt, jteht in ſchroffem Gegenſatze zu anderen importierten 
Leuten, die nach unſerem Lande gekommen find mit der Mb- 
fidt, Indianer zu ziviliſieren trotz der kulturellen Umgebung, 
welche ſie überall wahrnehmen mußten. Sie kehrten wieder 
nach ihrer Heimat zurück, um über unſer intellektuelles und 
ſoziales Leben Unwahrheiten zu verbreiten. Aber von dieſem 
abgeſehen, müſſen wir zugeben, daß die Worte des Herrn 
Luther die Charakteriſtik des germaniſchen Volkes erkennen 
ließen. Weiſe und gemeſſen, ohne Wichtigtuerei und Er⸗ 
habenheitsſtolz, hat uns Hans Luther einen Zug ſeiner Raſſe, 
die er mit ſo großer Treue verkörpert, zu erkennen gegeben.“ 

Tatſächlich hat Dr. Luther es auf feiner langen Reife 
verſtanden, das deutſche Anſehen unter den von ihm beſuchten 
Völkern Südamerikas zu heben und gleichzeitig die Einigkeit 
unter den dort lebenden Auslandsdeutſchen zu fördern. Dr. 
Luther hat fid perſönlich überzengen können, daß er mit 
ſeiner Flaggen⸗Verordnung, über die er im Reichstage 
ſchließlich ſtürzte, für bte Auslandsdentſchen doch das Rich⸗ 
tige getroffen hat. Der leidige Flaggeuſtreit zwiſchen 
Schwarz⸗weiß⸗rot und Schwarz⸗rot⸗gold hatte bisher febr oft 
die Verſuche deutſcher Auslands⸗Kolonien, bei gegebenen An⸗ 
läſſen in der Offentlichkeit einig und geſchloſſen aufzutreten, 
ſcheitern laſſen. Bei der großen von rund 8000 Teilnehmern 
in Buenos Aires zu Ehren Dr. Luthers veranſtalteten darte 
ſchen Kundgebung gab es dieſen Zankapfel nicht mehr. 

In allen ſüdamerikaniſchen Ländern wurde Dr. Luther 
von den Staats⸗Präſidenten bzw. verſchiedenen Miniftern in 
Audienz empfangen und auf Banketten und dergl. feierlich 
geehrt als der Vertreter des wieder erſtarkenden 
Deutſchland. In Überſee haben wir Deutſche bisher 
nicht allzu häufig den Beſuch von im öffentlichen Leben an 
hervorragender Stelle wirkenden Volksgenoſſen erlebt. Die 
große Menge der Beſucher macht es ja auch nicht. Vielmehr 
ift das Hauptgewicht darauf zu legen, daß die Führer beutſcher 
Wirtſchaft und Kultur, die nach Überſee kommen, ſich ihrer 
Verantwortung gegen ihre Landsleute hier draußen, wie in 
der Heimat bei ihren Beſuchen im Auslande tets bewußt 
bleiben, weil ein unbedachtes Wort oder eine unüberlegte 
Handlung mehr ſchaden als ihr ganzer Beſuch dem deutſchen 
Volke netzen kann. Die inde fremder Völker ift eben oft 
eine von der deutſchen ſtark abweichende. Dennoch it zu 
wünſchen. daß in Zukunft häufiger als bisher in Wirtſchaft 
und Politik. Wiſſenſchaft und Kunſt an hervorragender Stelle 
tätige Deukſche nach Südamerika, biefem zukunftsreſchen Erd- 
teile, kommen und hier in gleich erfolgreicher Weiſe für das 
Anſehen deutſchen Namens unter den fremden Völkern wie 
die Förderung der Einigkeit unter den Auslandsdeutſchen 
wirken, wie es in nicht hoch genug zu ſchätzender Beile Dr. 
Luther in Chile, Argentinien und anderen Ländern Süd⸗ 
amerikas gelungen iſt. 


Wer von den 


Poſt⸗ Abonnenten 


die Deutſche Nundſchau für das 1. Quartal oder 
den Monat Januar noch nicht beſtellt hat, wolle 
das Abonnement heute noch bei dem zuſtändigen 

Poſtamt erneuern. i 
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Ae Bewirtſchaſtung der polniſchen Etaniswälber. 


Fur das Wirtſchaftsjahr 1926—27. find die Holz ſchlage in 


den polniſchen Staatsforſten auf rund 8,3 Millionen Kubikmeter 


feſtgeſetzt worden, wovon auf Nutzholz rund 4,6 Millionen Kubik⸗ 
meter entfallen ſollen. Auf die einzelnen Forſtdirektionen ver⸗ 
teilen ſich dieſe Mengen folgendermaßen: 


Forſtdirektion insgeſamt davon Nutzholz 
; : in cbm inebm l 
Warſchau 649 200 395 700 
Radom Ze e eee 462 000 
Siedle . o . 1202800 700 000 
Lemberg e . 1278 496 904 000 
Block, k « 1182400 685 000 
Bialowiez 1272 035 558 000 
Pin 00 408 000 
B OoOſen 3250 000 190 000 
Bromberg. . 310 213 195 000 
Toer 429823 254 900 


ie Geſamtein nahmen aus diefen Holzſchlägen find mit 

86 450 040 Zloty angeſetzt. Nach dem Voranſchlag für das neue 
Etatsjahr 1927 folen die überſchüſſe aus der Bewirtſchaftung 
der Staatsforſten 43 010 000 Zloty gegenüber 38 Millionen Zloty im 
laufenden Etatsjahr und 36 Millionen im Jahre 1925 betragen. 
Der ſoffiziöſe Kommentar zu dieſem Teil des Haushaltsvoranſchlages 
hebt hervor, daß mit einem ſo viel günſtigeren Reſultat gerechnet 
werden könne, obwohl an Ausgaben für Aufforſtungen, Wälderſchutz 
und Meliorationen 7897 000 Zloty (5. H. 1,5 Millionen mehr als 
für 1926) ausgeſetzt wurden, weil bie ſtaatliche Forſtwirtſchaft ge⸗ 
mie, Fortſchritte (3. B. Erſparnige auf dem Gebiet der reinen 
Verwaltungskoſten) gemacht und auch die Konjunktur im Holz⸗ 
handel beſſer geworden fei. Die höheren Zkotyzahlen find bei dem 
Vergleich der letzten Etatsſahre durchaus kein Beweis für eine 
Beherung der ſtaatlichen Forſtwirtſchaft, weil der Zloty ja in- 
wiſchen ganz bedeutend an Wert eingebüßt hat. So ſind auch die 
für 1997 eingeſetzten 49. Millionen in Wirklichkeit (d. h. auf Gold⸗ 
31019 oder ausländiſche Valuta umgerechnet) bedeutend weniger, 
als die 36 Millionen aus dem Jahre 1925, wo die polniſche Valuta 
in der erſten Hälfte des Jahres noch vollwertig und in der zweiten 
älfte jedenfalls weſentlich höher war, als heute. Aus dieſem 
runde muß man auch aus dem Ergebnis der ſtaatlichen 
. bie erſten 11 Monate des laufenden 
ime. das mit 51,5 Millionen Zloty angegeben wird, während nur 
Millionen Zloty präliminiert waren, die Schlußfolgerung ziehen, 
daß die Bewirtſchaftung der polniſchen Staatsforſten tatſächlich keine 
Fortſchritte gemacht hat, ſondern vielleicht eher einen, wenn auch 
nicht ſehr beträchtlichen, Rückſchritt. Dabei muß man aber bedenken, 
Lr ign Waldwirtſchaft in Polen, und ſpeztell die ſtaatliche, ohnehin 
ſehr wenig auf der Höhe iſt und angeſichts des großen Holzreich⸗ 
tums des Landes recht unrentabel arbeitet. Aber nicht nur da, wo 
der Staat ſelber die Bewirſchaftung in die Hand genommen, ſondern 
die Ausbeutung an Konzeſſionsgeſellſchaften vergeben hat, “nr D. 
in den nordöſtlichen Urwaldgebieten, hat er bisher keine glückliche 
Hand bewieſen. Dies zeigt am ſchlagendſten das Beiſniel der 
Bialowiezer Waldkonzeſſion, über die wir ſchon be⸗ 
richtet haben. Die zahlreichen Differenzen mit der engliſchen 
Pachtgeſellſchaft, 
langen Unterbrechung der Waldarbeiten geführt haben, konnten erft 
kürzlich durch einen für den polniſchen Staat keineswegs vorteil⸗ 
haften Vergleich beigelegt werden. Die neuen Vertragsbedingun⸗ 
gen, deren weſentlichen Inhalt wir bereits gemeldet haben, werden 
nunmehr auch in der offiziöſen Wochenſchrift „Przemyſl i Handel“ 
ausführlich veröffentlicht. Gleichzeitig teilt das genannte War- 
ſchauer Regierungsblatt mit, daß in die Verwaltung der Kon⸗ 
eſſionsgeſellſchaft der bekannte Großkaufmann Szalitt einge⸗ 
reten ſei, der auch in Sowfetrußland eine große Holzkonzeſſion im 
Gebiet der Truſts Dwinolſes und Onigoljes beſitzt. 
als Vertrauensmann einer bekannten Berliner Groß⸗ 
handels firma, die unlängſt größere Geſchäftsabſchlüne mit 
der Bialowiezer Konzeſſtonsgeſellſchaft gemacht haben fol. Inter⸗ 
gus es zu beobachten, daß ein Teil ber polniſchen Preſſe im 
"5s an dieſe Vorgänge wieder Gerüchten über deutſche 
Käpital beteiligung an der Bialowiezer Konzeſſion — und 
zwar diesmal ohne jede chauviniſtiſche Erregung — Raum gibt. 
Wie noch erinnerlich ſein dürfte, ſtanden vor einigen Jahren auch 
mehrere deutſche Konzerne in ſcharfem, aber ausſichtsreichem Wett⸗ 
bewerb mit engliſchen, belgiſchen uſw. Intereſſenten. Bei der eriten 
Ausſchreibung der Waldvachtungen im polniſchen Nordoſten wurden 
ſie jedoch ſchließlich im Verlauf heftiger, politiſcher Ausein⸗ 
anderſetzungen im Warſchauer Parlament ausgeſchaltet. So 
wie die Dinge heute liegen, dürfte auch wohl kaum irgend eine 
ſeriöſe deutſche Firma geneigt fein, vor der endgültigen und voll- 
ſtändigen Regelung der Rechts⸗ und Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen, ſich an einem ſolchen Unternehmen zu be⸗ 
teiligen. Deshalb ift auch hinter die kürzlich von der „Agencia 
Wſchodnia“ verbreitete (von angeblich gut unterrichteter Seite 
ftammende) Nachricht, daß der auf den Wilnaer Forſtdirektions⸗ 
bezirk entfallende Teil der Konzeſſion her Timber Corporation 
einer Berliner Firma übertragen worden ſei, ein großes Frage⸗ 


zeichen zu Tehen, 


AI 


Von der Zuckerinduſtri 
Bon der Zudkerinduftrie. 

Da die Frage des Zuckerpreiſes wie die Exörterungen 
ü T bie. Lage ber Zuderwirtihaft überhaupt auch weiter⸗ 
hin auf der Tagesordnung ſtehen, hat fiğ die „Agencie Wſchodnia“ 
an maßgebende Kreiſe gewandt mit der Bitte um Informationen. 
Im folgenden geben wir dieſe Informationen wieder: N 

Das Wirtſchaftskomitee des Miniſterrates hat vor einigen 
M eden eine Erhöhung des Zuckerpreiſes 
nicht zuzulayen. Die Zuckerinduſtrie hat nun auf Grund dieſes 
Beſchluſſes die Kalkulation der Produktionskoſten einer erneuten 
Reviſſon unterzogen, wobei ſchon die in den letzten Wochen auf den 
ausländiſchen Märkten eingetretene Zuckerpreiserhöhung berückſich⸗ 
tigt wird. Die Reviſion ergab, daß der Export ſich augenblicklich 
takſächlich günſtiger geſtaltet, als zu Beginn der Kampagne, daß 
aber dieſe Verbeſerung nicht ausreicht, um bei den gegenwärtigen 
Inkandspreiſen die tatſächlichen Produktionskoſten des Zuckers zu 
decken. Eine Erhöhung des Inlandspreiſes für Zucker ift deshalb 
weiterhin aktuell. Die Notwendigkeit der Erhöhung iſt bei der 
205 5 n Zuckerinduſtrie gegeben, einſchließlich der beſtorganiſierten 
und die größten Rübenmengen verarbeitenden Fabriken. ; 


Die Sachlage ift eine andere bei Betrachtung der zweiten grund- 
ichen Forderung der Zuckerinduſtrie, und zwar der Forderung 

auf Sanierung oder Rationaliſierung der gegen⸗ 
wärtigen Wirtſchaftsſtruktur dieſer Induſtrie. 
E dieſer Angelegenheit nimmt das Wirtſchaftskomitee des Mi⸗ 
niſterrates einen unbedingt richtigen Standpunkt ein. In Beſon⸗ 
derheit hat das Komitee die Forderungen der kleinen und ſchlecht 
organiſiexten Zuckerfabriken verworfen, in denen dieſe ſich um be⸗ 
ſondere Privilegien auf Koſten der größeren und billiger arbeiten⸗ 
den Zuckerfabriken bemühen. Der Beſchluß des Komitees wird 
damit begründet, daß ein Teil der kleinen und teuer arbeitenden 
Fabriken ſich ohne Schaden für die Landwirtſchaft fuſionieren kann, 
während andere Fabriken, die gegenwärtig teuer produzieren, bei 
denen aber die entſprechenden natürlichen Bedingungen zu einer 
Entwicklung und e gegeben ſind, eine Rationaliſierung 
ihres Betriebes mit Hilfe von Regierungskrediten vor⸗ 
nehmen können. Dieſe Kredite münen individuell erteilt werden, 


nach Unterſuchung des Tatbeſtandes in den einzelnen Fabriken. 


Außerdem miyen diejenigen Zuckerfabriken, die dieſe Hilfe in An⸗ 
ſpruch nehmen, unter einer ſtändigen Kontrolle der Regierungs⸗ 
organe ſtehen, welche nachzuforſchen haben, ob die erteilte Kredit⸗ 
hilfe auch in der erforderlichen Weiſe verwandt wird. 

Der Beſchluß des Wirtſchaftskomitees betreffs der Sanies- 
rung der Verhältniſſe in der Zuckerinduſtrie ſtellt die 
auß mögliche Löſung dar. Jeder andere Verſuch einer Sanierung 
und beſonders ein auch nur annäherndes Nachgeben auf die For- 
derungen der Mehrzahl der Warſchauer Zuckerfabriken wäre ein 
unerhörter wirtſchaftlicher Fehler und würde die weitere 
geſund Entwicklung der polniſchen Zuckerinduſtrie in Frage ſtellen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Verhandlungen der polniſchen Gijeninbujtrie. 


Am 22. d. M. kehrten die Vertreter der polniſchen Eiſeninduſtrie 
nach Kattowitz zurück, die in Wien an einer zweitägigen Konſe⸗ 
renz mit den Vertretern der Eifeninduftrie Ungarns, 
Oſterreichs und der Tſchechoſlowakei teilgenommen 

atten Wie die „A. W.“ erfährt, find endgültige Beſchlüne in der 
rage der Gründung eines mitteleuropäiſchen 
iſenkartells nicht gefaßt worden, jedoch wurde eine Reihe 
von E eu die hiermit verbunden find, 5 
zwar die Frage des territorialen 
duktionsabſatzes. Die 


rochen und erledigt, 
chutzes des Pro» 
Kartellab⸗ 


Frage eines 


ſchluſſes hat injofern einen Fortſchritt gemacht, als weitere Kon⸗ 


R 


die bekanntlich ſchon zu einer monate⸗ 


Er gilt auch 


rückläufig geblieben. 


‘ift: gegenwärtig völlig ausreichend. Die Frachten für die Überfahrt 


ferenzen nach Neujahr wahrſcheinlich in Kattowitz oder Warſchau | 


ſtattfinden werden. Außerdem wurde in Wien der Beitritt der 
übrigen polniſchen Hütten zum Röhrenkartell erörtert. Auch 
hier kam es zu keinen endgültigen Ergebnigen, weil eine der polni⸗ 
ſchen Hütten (Huta Bankowa) nicht anweſend war. In Frage kommt 
der Beitritt von drei polniſchen Hütten, die bisher außerhalb des 
Syndikates ſtehen, und zwar der vereinigten Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte der Soſnowicer Geſellſchaft, ſowie der Bank⸗Hütte. Auch 
hier iſt eine günſtige Wendung in dem Sinne eingetreten, daß im 
SOMME die Verhandlungen in Paris oder Berlin weitergeführt 
werden. à : 


Das Ende des polniſchen Naphtha⸗Kartells. Daß eine Berlänge⸗ 
rung des volniſchen Naphtha⸗Kartells über den 21. Dezember d. J. 
nicht in Frage komme hat ſich bereits auf Grund der letzten Ver⸗ 
handlunſen in Krakau ergeben. Auch bei den Verhandlun⸗ 
gen, die vor einigen Tagen in Lemberg ſtattgefunden haben, 
konnte keine Einigung zwiſchen den Intereſſenten, vor allem nicht 
mit der ſtaatlichen „Polmin“, erzielt werden. Dasſelbe gilt für bie 
Verhandlungen über ein gemeinſames Verkaufsbüro für alle 
Nayhthaprodukte, worüber jedoch im Januar nach einmal beraten 
werden ſoll. Unterzeichnet wurde lediglich ein Abkommen über bic 
Errichtung einer Verkaufszentrale für Paraffin, und zwar ſowohl 
für den Abſatz im Inlande wie im Ausland. 


Der Streik in der oſtgaliziſchen Holzinduſtrie, der ca. 4000 Ar⸗ 
beiter umfaßte, iſt durch Bewilligung einer Lohnerhöhung von 10 
bis 12 Prozent beigelegt worden. 

Ans der rolniſchen Textilinduſtrie. Die Lage im Lodzer 
Bezirk hat fid) feit unſerem letzten Bericht nicht weſentlich geändert 
und ift keinesfalls als beſſer anzuſehen. Infolge des faſt vol- 
kommenen Abſatzmangels find bie Preiſe für Baumwollgarne 
um 25 Prozent geſunken. Auf dem Markt zeirt ſich zwar eine ne» 
iie Belebung, die durch das Weihnachtsgeſchäft hervorgerufen 
wurde, auf die Beſchäftigung der Induſtrie tft fie aber ohne Ein⸗ 
fluß. Die Fachkreiſe klagen neuerdings wieder ſehr über die 
tſchechiſche und öſterreichiſche Konkurrenz und verſuchen auf bie Res 
gierung ein uwirken, daß die dieſen Stoaten hinſichtlich der Textil⸗ 
branche gewährten Einfuhrkontingente wieder heraßgeſetzt und 
außerdem die Zollſätze valoriſiert werden. Namentlich in 
merzeriſierten Garnen hat ſich in letzter Zeit die Konkurrenz des 
Auslandes ſehr fühlbar gemacht. — Bedeutungsvoll für die Ver⸗ 
hältniſſe im Lodzer Textilgroßhandel, wo in letzter Zeit 
wieder hänfig unter den Fabrikpreiſen verkauft wurde, iſt ein 
kürzlich mit den Großabnehmern der Widzewer Manufaktur und 
der vereinigten Scheibler u. Grohmannwerke getroffenes Mh- 
kommen, wonach den Verkaufspreiſen unbedingt die Fabrikpreiſe 
zugrundegelegt werden mijen. — Die Ende November in der 
Bielitzer Textilinduſtrie ausdebrochenen Lohnſtreitig⸗ 
keiten ſind nunmehr durch Vermittlung des zuſtändigen Arbeits⸗ 
inſpektors beigelegt worden. Man hat ſich auf eine Lohnerhöhung 
von 10 Pro ent geeinigt, während die Arbeiter zuletzt bis auf 
12 Prozent in ihren Forderungen zurück⸗ und die Arbeitgeber bis 
auf 8 Prozent in ihren Zugeſtändninen heraufgegangen waren. — 
In Bialyſtok haben mehrere Fabriſen wegen Mangels an Auf⸗ 
trägen Betriebseinſchränfungen vornehmen und zwei den Betrieb 
vollkommen einſtellen müſſen. — Die Ziffern des polniſchen 
Textilwarenerports, namentlich des Lodzer, find weiter 


Ermäßicung der Seeſrachten in Danzig. Die Frachtſätze für 
Seefrachten fin’en ſtändig, was beſonders auf die Belebung des 
polniſchen Holzexportes über Danzig günſtig einwirkt. 
Für die Fracht nach den engliſchen Oſthäfen verlangt man 
beiſpielsweiſe anſtatt 53 Sh. für Standard⸗Holzmaterial zu Anfang 
der laufenden Woche jetzt mir noch 44 CB. Das Tonnage⸗Angebot 


von Kohle und Getreide find teilweiſe bis auf 45 Prozent 
geſunken, für den Transport von Mineralölen iit der gegen⸗ 
wärtig laufenden Saiſon wegen nur eine minimale Herabſetzung 
erfolgt. Für Kohlenfrachten bezahlte man: nach Schweden 
8,8—9 €f. Dänemark 8,9—9,3, Riga 9—10,8 Sh. je Tonne. Die 
Frachten für Standard⸗Sägewerks material betrugen 
nach den Weſtſtaaten 50—55 SH., Antwerpen 42—43 Sh. Die Ge- 
treidefracht für ſchweres Getreide nach An: werpen Deirü^t 
89 Sh. je Tonne. Für Zuckerfrachten zahlt man nach Stod- 
Holm 10,2, Marſeille 16,9 Sh. je Tonne. 5 ; 
Erhöhung der deutſchen Kalipreiſe. Der Reichskalirat hat in 
feiner Vollſitzung am Dienstag die angekündigte Erhöhung der 
Kalipreiſe unter Stimmenthaltung der Arbeitnehmer und An⸗ 
geſtellten beſchloſen. Die Erhöhung beziffert ſich im Durchſchnitt 
auf 9,5068 Prozent mit Wirkung vom 23. Dezember. Die Ber- 
teilung der Erhöhung erfolgt fo, daß die Preiſe einzelner Salz⸗ 
ſorten geringere, andere höhere Preiszuſchläge erfahren. " 


Kleine Rundſchau. 


* Schwierigkeiten der Volkszählung in den Sowjet- 
ländern. In den wenig beſiedelten und der Ziviliſation noch 
nicht erſchloſſenen Gebieten des äußerſten Nordens im euro⸗ 
päifen und aſiatiſchen Rußland haben die mit der Volfs- 
zählung beauftragten Sowjetbeamten mit vielen Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen. Beſonders die ausgedehnten Sumpf⸗ 
ſteppen (Tundra) erſchweren den Reiſeverkehr. Schnee iſt 
in dieſem Jahr nur an wenigen Orten gefallen, ſo daß noch 
keine Schliftenfahrt möglich ift. U. a. haben einige der Be⸗ 
amten zur Durchquerung einer Tundra von 120 Kilometer 
nicht weniger als fünf Tage gebraucht. Sie fuhren dabei in 
kleinen Wagen, die mit Renntieren beſpannt waren. Eine 
wirklich genoue Volkszählung hat in den Nordbezirken noch 
niemals ſtattgeſunden. 5 $ : : 

* Der belohnte Lebensretter. Während des Unter- 
ganges der „Titanic“ am 14. April 1912 rettete der 
Matroſe John Jaues ein kleines Mädchen, Phyllis 
Ayres, deſſen Eltern in den Wellen den Tod gefunden 
hatten. Einige Wochen nach dem Unglück übergab der 
Retter der Großmutter des' Kindes, die in London wohnte. 
ſeinen Schützling; die alte Dame, die ſehr reich war, über⸗ 
reichte ihm eine hohe Belohnung. Nach dem Weltkrieg 
machte der Matroſe, der mit kanadiſchen Truppen nach 
Europa gekommen war der alten Dame einen Beſuch, die 
ihm wieder als Beweis ihrer Dankbarkeit 500 Pfund 
rg Mit dieſem Gelde konnte Janes in Kanada eine 
Farm beginnen. Nachdem er lange Zeit nichts von der 
alten Dame und dem geretteten Kinde gehört hatte, erhielt 
er dieſer Tage die Nachricht. daß die alte Frau Ayres ges 
fterben fei, ihm eine Million Pfund Sterling 
hinterlaſſen und ihn außerdem zum Vormund der jetzt 
15jährigen Phyllis eingeſetzt hat. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mſiſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonnme Anfragen werden arundlätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert t der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 

anzubringen. : 


——— 


Nr. 500. 1. Einen „Innenminiſter von Pommerellen“ gibt es 
nicht. Der jetzige Wojewode von Pommerellen, General Miodzias 
nomjfi, war vorher Innenminiſter. Er hat feinem Wohnſitz in 
Thorn. 2. Dollarſcheine find unſeres Wiſſens nicht zur Einziehung 
aufgerufen worden. Nentenmarkſcheine zu 1 Mark wurden cine 
gezogen. 3. Welche Wahlordnung für Pommerellen Ste meinen, 
iſt uns nicht klar geworden. Auf eine Mitteilung der Wahlordnung 
können wir uns doch im Briefkaſten nicht einlagen. : 

Nr. M. C. Die Kinder erben zuſammen ?/, des Nachlaſſes und 
der Vater t/a. , bio Rr Lus 

Nr. 74. S. S. 1. Die 5000 Mark waren nur 50 Zt. wert. Sie 
haben nur Anſpruch auf 15 Prozent — 7,50 3I. Dieſer Betrag iſt 
am 2. 1. 27 fällig. Dazu Zinſen für die letzten vier Jahre = 1,48 BL. 
Wenn der Schuldner nicht zahlt, können Sie ihn verklagen. Die 
Koſten trägt er. 2. Der Wechſelbetrag wird nur aufgewertet, wenn 
der Wechſel fällig war. Die Wertbeſtimmung richtet, ſich nach dem 
Datum der Fälligkeit. Von dem Wert haben Sie auf 10 Prozent 
Anſpruch. Es handelt jid) hier um höchſtens 74 31. Sie können 
noch ſtempeln. 3. Auch der alte Invalide muß Steuern zahlen, 
wenn er etwas zu verſteuern hat. 

F. G. I. Wenn ber Eigentümer des Grundſtückes noch der⸗ 
ſelbe ift, können etwa 60 Prozent = 5428,20 SI. verlangt werden, 
jonit nur 18%, Prozent. 

A. Sie mitjem uns mitteilen, 


. G. 8i um welche ſtaatlichen 
Renten es ſich handelt. i ; 


tieren. 


loſigkeit entſtanden. b 
Vanden anvertraut, bie fie wiederum zum Bau großer 3t 
ausliehen, dadurch die Bautätigkeit anregten, viele Tauſende von 


der Mietseinnahme eines Hauſes mit 250—300 Bto 1 
- fiberíditü bequem als Rentier leben, während wir alten 65—75 fähri⸗ 


„Sorgen“. Da ift nichts zu machen. Ein Scheidungsgrund las 
vor, er tjt aber verziehen. Das andere iſt kein Scheidungsgrund. 
Alexander Cz. Sie ſind nicht der einzige, der mod) keinen 9 
bes c nr hat. Sie mügen fid) gedulden. ; iſt die 

W. P. Nach der Eigenart des Straßenreinigungsſtatute ft 25 
Stadt dazu berechtigt, die fälligen Beträge von dem Vermieter en 
zuziehen. Der letztere muß zuſehen, wie er das Geld von ine 
Mietern einbekommt. Das Statut it noch in Geltung, da d 
Prozeg noch nicht in letzter Inſtanz entſchieden iſt. x 
N Das Kind erbt nichts. 


" — — 


Eingefandt. 


(Für dieſe Rubrik üsernimmt die Schriftleitung nur die prefe 
geſetzliche Verantwortung.) $ 


Die ſchwere Lage der alten fog. Reniner. 


Wieder naht das Weihnahtöfeit, für die Meiſten das Fek Pi 
Freude, für uns alte, jetzt völlig verarmte Renttes 
gibt es nicht die kleinſte Freude, mur Kummer und Sorge. = 
ſehen peſſimiſtiſch und mit Grauen in die Zukunft, wenn wir 
horrende Miete nicht mehr erſchwingen können, werden wir obdach⸗ 
los. Einzelne Rentier⸗Damen haben im Altersheim ihr Aſyl aes 
funden, was aber wird aus uns alten Ehepaaren, die dort Lies 
Aufnahme finden? Wir haben zweiſpännig getreulich Freud un 
Leid getragen, gehen nun an Hunger zugrunde, wenn uns nicht 
ſchleunige Hilfe zuteil wird. Viele unter uns können ſich ſchon 
monatelang keinen Happen Fleiſch mehr leiſten; was für andere 
als Nahrungsmittel gilt, ift uns als Sederbiyem neroni 

Biele unterer Leidensgenonen haben durch Selbitmord geendet, 
manche ſiechen langſam dahin. Wer nie fein Brot mit Tränen ab 
der kennt nicht die qualvollen, ſchlafloſen und verzweifelten Nächte. 
Die Deviſe für uns 65—75jährigen Greiſe und Matronen lautet 
wie vor: „Erwirb oder ſtirb und lerne leiden ohne zu klagen! Die 
Arbeiter erhalten in dieſem Zeitpunkt die Altersrente, die Be⸗ 
amten ihre Penſion, die Arbeitsloſen Unterſtützung, nur wir allein 
erhalten nichts, miyen dahinſiechen, nicht leben, ſondern nur veges 
Wir bitten endlich unfere hohe Regierung auch um eine 
Staatsbeihilſe, wie fie in Deutſchland ſchon feit 1924 beſteht. Dort 
erhält ein Rentier⸗Ehepaar monatlich 50 Mark, Einzelperſonen 
35 Mark, Arzt und Krankenkaſſe frei, als Entſchädigung für bie auf 
25 Prozent produzierten Hypotheken. Die paar Zloty Zinſen alice 
kaum zur Hälfte für die enorm ſteigende Miete. Der kärglichſte 
Lebensunterhalt, den wir uns durch Abvermieten unſerer Zimmer 
ſchafften, iſt jetzt wegen Überangebot auch faſt unmöglich. Wir gehen 
trotz lebenslanger Arbeit unverſchuldet durch Hunger zu Grunde, 
ohne Brennung den Unbilden des Winters preisgegeben. Hundert⸗ 
tauſende Exiſtenzen von polniſchen Staatsbürgern, der größeren 
Hälfte noch polniſcher Nationalität find in zwei Generationen aere 
fört, während unfere Schuldner durch Streichen unſerer Hypothes 
ken reiche Leute geworden ſind. Sie können ihren Kindern jetzt 
große Mitgift geben, ihnen geſicherte Exiſtenzen ſogar in Deutſch⸗ 
land ſchaffen, unfere Kinder mühen fiğ bei der veränderten 
Lebenslage ihr Brot ſelbſt verdienen, in Stellung gehen, tro 
wir lebenslang geſpart und geſorgt haben. - s 

Für alle Stände wird in humaner und genereller Weiſe geſorgt. 
Die Militärgehälter find erhöht, die Beamten erhalten eine 10 proe 
zentige Zulage, eben ſo die Arbeiter der Teuerung entſprechend, nur 
wir werden ſtiefmütterlich behandelt; wird endlich nach der jſahre⸗ 
langen Qual auch für uns etwas getan werden? Die wichtigſte 
Aufgabe wäre wohl die, die Gläubiger, deren Forderungen unter 
das Aufwertungsgeſetz vom 14. 5. 24 fallen, vor den Folgen des 
Kursrückganges des Zloty zu ſchützen und dadurch Hunderttauſende 


Exiſtenzen vor weiteren ſchweren Schädigungen zu bewahren. 


Bei der Aufwertungsverordnung iſt der vollwertige 
Zloty mit 518 = 1 Dollar als Wertme,er angegeben, jetzt gilt 
9 Zloty = 1 Dollar, aljo. etwas mehr als die Hälfte des Wertes. 
Bleibt dieſer Kurs beſtehen oder geht er gar zurück, ſo erhält der 
Gläubiger, wenn er ihn als vollwertig in Zahlung nehmen 
muß, nicht 15 Prozent ſeiner Forderung, ſondern kaum 8 Proz. 
Es wird uns alfo von neuem fajt die Hälfte unſers Anſpruchs 
geſtrichen, ſodaß wir, was uns nach ber Inflationszeit noch verblie⸗ 
ben, beinahe ziemlich noch den Reſt verlieren. Durch das Streichen 
unferer Hypotheken ijt erit die allgemeine Kreditnot und Arbeits 
Unſere erſparten Gelder wurden er den 
inshäuſer 


Handwerkern beſchäftigten, dadurch Handel und Wandel ſchafften. 
Die großen Banken in Berlin und Poſen beliehen die Wohnhäuſer 
nach Fertigſtellung mit erſtſtelligen, wir Rentiers mit zweiſtelligen 
Hypotheken. wenn man 
weiß, man 1 ri a 

Das Märchen von der Überſchuldung der Grundftüde im Pom⸗ 
merellen iſt erdichtet, um irrezuführen. Die meiſten Hausbeſitzer 
haben nur 2—3 Hypotheken, von denen die erſte in für fie ſehr gün⸗ 
ſtiger Weiſe in der Inflationszeit bereits abgezahlt iſt. Sie erhalten 
am 1. Januar 1927 ſchon 77 Prozent der Friedensmiete, können von 
I Zloty monatlich 


Wer wird heute noch Gelb verleihen, 


en früher Wohlhabenden hungern und darben müen. In der 
Vorkriegszeit mußten die Hausbeſttzer einen Beruf als Beamter, 
Kaufmann uſw. haben, um die Häuſer zu erhalten. : 
Der Sparfinn, ber Grundpfeiler eines Kulturvolkes, ift ge⸗ 
waltſam zerſtört worden, das Staats⸗Budget um viele Millionen 
Einnahmen geſchmälert worden, ba wir früher Wohlhabenden grote 
Steuern von unferm Vermögen gezahlt haben. ; 
Da der vollwertige Zlotyals Wertmeſſer in der 
Verordnung vom 14. 5. 1924 feſtgeſetzt wurde, galt er als Gorde 
Zloty, deen Wert in der Verordnung vom 20. Januar 1924 
gleich ift von % Gr. Feingold. Es hätte dieſer Wertmeger nie⸗ 
mals ſein können, wenn er nicht eine keinen Schwankungen unter⸗ 
worfene konſtante Größe geweſen wäre. Deshalb erſcheint es 
uns als logiſche Konſequenz, daß auf dieſer Grundlage auch die 


Auszahlung des Kapitals ſtattfindet. Es wäre nur eine Erklärung 


nötig, daß der Zloty der Aufwertungsverordnung vom 14. 5. 1924 
im Sinne dieſer Verordnung als Gold ⸗3Zkoty gilt, was nur 
eine formelle Beſtätigung derſelben wäre, da der Sloty als vo II» 


wertig beitehend gedacht, es wäre gewinermaßen eine authentiſche 


Interpretation derſelben. ; 3 
Überall ift es die höchſte Aufgabe des Staates, alle Staatsbürger 
mit gleicher Fürſorge zu umgeben und keinen auf Koſten eines 
anderen Vorteile zuzuwenden, und ſo hoffen auch wir auf eine ge⸗ 
nerelle Regelung unſerer Hypothekenfrage, da Recht und Geſetz, auch 
die Konſtitution auf unſerer Seite ſtehen. N 

Eile tut dringend not, damit wir es noch erleben, weshalb fol 
auch uns nicht endlich ein Plätzchen in der Sonne nach aller Qual 
der letzten Jahre gegönnt werden? ves 

In Deutſchland find feit Juli 1925 die Hypotheken mit 25 Pros 
zent valoriſiert worden mit hochwertiger Valuta trotz der zu zah⸗ 
lenden enormen Reparationskoſten, der kleine um ſeine Exiſtenz 
ſchwer kämpfende Freiſtaat Danzig hat auf 30 Prozent aufgewertet; 
da könnte unfer an Naphtha⸗ und Kohlenprodukten und Agrar⸗Er⸗ 
zeugnihen fo reiches Polen mit Leichtigkeit mit 50 Prozent cinbeit» 
lich valoriſieren. . 

Ein großer Teil der hieſigen früheren Hausbeſitzer haben in 
den Inflationsjſahren ihre großen Zinshäuſer für 500 000 bis 
3 Millionen polniſche Mark verkauft, die umgerechnet einige Zloty 
find, haben dadurch auch alles verloren. Die neuen Hauseigen⸗ 


tümer, die für ein Butterbrot bie Häuſer zu Spekulationszwecken 


kauften, ſind dadurch Steinreiche geworden ohne jede Arbeit. 
Graudenz, den 15. Dezember 1926, i O. 


Suse Dein Leben. d 


Dr. W. A. Henatsch-Unistaw 


Neuzeitige Zuckerwarenfabrik, 


u 0650 Tiere zur Auktion in Danzig am 17. und 18. Jannar. i 
Auf die Herdbuchauktion am Montag und Dienstag, den 

und 18. Januar, in Danzig fei hiermit nochmals hingewieſen. 

kommen zum Ver auf 85 Bullen, 375 Kühe und 199 Färſen. Dat 


zigerſeits iit die Ausfuhr völlig frei, die Preife find zurzeit fr 
niedrig. Kataloge verſendet koſtenlos die Danziger Herdbuchgeſenn 
J. ſchaft, Danzig, Sandgrube 21. e 


bekommt es nicht zum vollen Wert zurück? Niemand. 
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AAN AZ Ad 


JANUAR | 


Styezen 


1 S | Neujahr 
2S n. Neuj. 
3M|Enoch & 
4 D | Methus. 
5M | Simeon 

6 D | HI. 3 Kön. 
7 F | Julian 

8 S | Erhard 


9 S 1. n. Ep. 


10 M | Paul.E. 9 
11 D | Hygin 
12 M | Reinhold 


| 13 D | Hilarius 


14 F | Felix 

15 S | Maurus 
16 S 2. n. Ep. 
17 M Anton. © 
18 D | Priska 

19 M | Sara 

20 D | Fab.,Seb. 
21 F | Agnes 


4 22 S | Vincent. 


23 8 3. n. Ep. 
24 M | Timoth. 
25 D | Pauli Bek. 


j26 M|Polyk. € 


27 D | Joh.Ch: 
28 F | Karl 
29 S | Valerius 


130 8 |4. n. Ep. 
131 M | Vigilius ` 


22 oHe oo oHa tHe 


EEE 


FEBRUAR 


Luty 
1 D | Brigitte 
2 M Mar. L. © 
3 D | Blasius 
4 F | Veronikà 
5 $ | Agatha 
6S|S5.n.Ep. 
7 M | Richard 
8 D | Salomon 
9M|Apol. $ 
10 D | Scholast. 
11,F | Euphros. : 
12 S | Eulalia 
13 $ |Septuag. | 
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> brauchen Sie Hauswald sche Spezialitäten zü 


4 — pree | 


über die deutsche Wirtschaft 


Kaffee -Zusatz sind — Hauswaldtsche Spezialitäten gehören zum 
Bohnen- oder Getreide- Kaffee wie das Salz zur Suppe — Achten Sie E 

à N A E [11 : 
beim Einkauf auf unsere Original-Packungen mit dem Haus | 3 „Der Heltmarkt J 


p 
Organ für den Austausch 


verlangen Sie stets und ausdrücklich: Aecht-HauswaldPsche Kaffer-Zusitsa, pen fr den Austausch 


BE JahresbezugspreisReiehsmark20.— $ 
Probenummern kostenfrei durch # 
J. C. König & Ebhardt, k 
B ox Hannover, 1 
E AAT Weltmarkt" 


finden Sie in der Zeitschrift 


Fabrikanten; 


ZÄRLADY PRZEMYSŁOWE Sp. zo.o NIEZYCHOWO 


pomat Wyrzysk dataset 


o für Gärten und Geflügel, 
© X Preisliete Nr. 27 gratis. 


Kalidüngeſalz E 
Kainit Dünge⸗ Pg 


Thomasmehl i 
Kaltitiditoff witer 


liefert billigſt ab Lager am Bahnhof. 
Kaufen zu höchſten Tagespreifen:jä 


Getreide und Sämereien. 
Mehlumtauſch⸗ Futtermittel 


: : 
pe 251 Zum Fest! Telefon 251 5 — EU EDER 


5 Telefon 1923. 


m — 
Steinkohlen 
Hüttenkoks 


Landwirtſchaftliche i 
€t u. Berufen iobenhols 


Gniemtomo. Tel. 271 


ra 


Bucenbotgtobte | 


liefert in jeder Menge 


dum Schlaal 


ul. Marcinkowskiego 8 
Telefon 1923. 
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J. Szult, Bydgoszcz, Tei . 190i 


Tel. 262 F. B. KORTE rer. ser} p—-7731 : 


BYDGOSZCZ, ut, Kordeckiego 7/10 


[Kurbelwellen ten c SM 
M IReparaturen an sämtlichen ABB, uL URSI N 


| Damen- I. Herren-Ronfektion : Großes Lager an Ersatzteilen rw m Are 


Komme und * 
überzeuge dich! 


Große Auswahl, billig und bequem auf 
langfristige Ratenzahlungen 


t 


und allea n ichen neuen u. gebrauchten Maschinen“ gordong. d. "a ei Biel 
Bitte genau auf Firma zu achten. 13862 Telefon 5. 1m 


Damen- und Herrenschuhe = Habeitiager in Stühlen. wa 
> Kataloa auf Wunſch aratis und franko. 

Wir haben eine Maßabteilung unier Leitung erstklassiger B z 

Warschauer Kräfte eröffnet, in welcher 13940 ES 


Herrenkieidung nach Maß angefertigt wird. y 
d Billige Preise! Billige Preise! E 


Gegründet 1898 Gegründet 1898 
Rübenschneider 


. 
Dom Towarowy e vus edd en 
E. S. Zaremba Measchmasehinen: 
Getre ere ngsmaschin, 
ginti 2 Raten- Häckselmaschinen 
ee Milchzentrifugen 


Laden rain Me $ Medis 


sofort belieferbar, 
Günstige Zahlungsbedingungen. 


Franc. Moss I Syn 


dune 


sem LI d Westfälischer Art 


in verschiedenen Größen 


Hl 
Kachelöfen 


neuester Bauart 


In reicher und schöner Auswahl bietet an 
zu den billigsten Tagespreisen 


Oskar Schöpper 
Werkstatt für Ofen- und Herdbau 
Bydgoszcz, ul. ur 5.| 


Gdaüska et us Telefon 83 


——— — " 
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Prima 
oberschliesische 
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Brennholz 


Wäsche 
Kravaiton : Hüte 
Handschuhs -:- Trikotagen 
Socken -;- Hosanträger 
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—— Wa ner Qualitátsware - bill Æ und beste 
. Buchenholz- 
à Mam Ziemski 4 kohle 
À V yagoszcz RS 
fomrivisthol | Rosswerke | 4 dh Burns 
(Dauerwischeé), eee, TA aNG Dran j ul, Sienkiewicza 47 
in allen Größen und Formen masch:nen Gruse ii maschinen TN 26 


Schlagieisten-Dresch- | Rübens P 
maschinen Gruse ij Gr ben nadar een 


Zum 


Puppen :- Spielwaren | 


|| Stiften-Dresch- Häckselmaschinen fr H4 ef f 
5 | ® Masken e j! MOREM Wett. | Hand- und Krafıbetrieb 0 s T d fest 1 — ! 
| alanteriewaren,Mützen (M M Aiastenere haf sanag | Strohschneider ede bekannt NLIS 
I Kartoffeldämpfer íi Schrotmühlen | meine bekannt alle anderen Länder 
1 Kartofſelquetschen | Rein!gungsmaschinen. eee va 


Jul. Scharmach 


Kościelna (Kirchenstr.) 7 
t934 an der Markthalle. 


täglich frischen Fabrikate. gen MEZ 


Zunk ? 
M. Przybylski, arge b er g u, 0 
Gáésáska 164. Telefon 1998. (ww Jeruruf 48 


Gebraucht Hanks Katursäfte IL 


GEBRÜDER RAMME 


Św. Trójcy 14b.  BYDG6OSZCZ Telefon Nr. 79. 


i Ti Trinkt Trans Fruchiweine — 
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Speziaſhaus für Fämtlihe. 20 
Aſchlekei⸗ und Sarg⸗Bedarſsartſtel. 


* eee Mit find Kaſſakünfer für 
Iu E Wollen Sie gabrirtartoffeln 


d. in drei Monaten 100 Prozent verdienen, Braug erſte 


e ee e eee ee Schmußwolle u. Kleeſamen 
Ahrar⸗Pandelsgeſellſchaſt 


Erforderlich 15000 Zloty. Offerten unter 
W. 8613 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
; : fie 1 
ven Kaifee, Tee ſucht Stellung als 1. 9) m Dr Danzi Tel. 1 60 61 u. 6009 
j h en fet pu x „Agrarhand belt? 


Anwärmen und Kochen | Wirtin sum af nenne, Buchhalter 


i i halt... Zeugn. vorhand. f. 1800 Morg. mit ftat. 
von Milch, Eiern usw. fis ut b. 14849 an d. Sad fruditboit a. 1, 4. 97 en pelota Y. eom Nolte Verkaufe Landwirtſchaft 


Dreſchſatz. D 
an die exer 858 8 


Apparate zun Aufbrühen Junge dame Jüngerer, verh. 


bb: 


Anstelle einer ganzen Geſchſt. d. Ita. erbeten. geſucht. Off u. L. 14912 5 Antritt b im Freistaat, ca. 60 Morgen guter Boden, 
Küche auf dem Büfett N Wirtin. Rc 7.] an die Geſchſt. $ Zeitg. dele n Ae 295 pi ee 4 Morgen Obſtgarten, Gebäude 
: zu verwenden, ; erf. in allen Zweigen p tn. p. Biatosliwie, 14so1 | reu, Preis 25000 Guld, Anzahlg. 15000 Guld. 


en etai ideni nen: 30. 


emm Zn Roe oro mens" Stenotypiſtin 
S. Czachowski Boa t flotte Slenographiſtin, der polniſch. u. deutſch j 


lung. Off. unt. D. 8569 

an die Geichlt. d. 3ta. 
Eisenhandlung, Poznań, Peſthertochter, eee „ eee dp M 
Wielka Nr. 13. Tel. 1943, sunnati zu. Zeugniſſe nach» baldigen Antritt geſucht. Angebote m. Zeugn.: | B 


e aae Breene e no le iris | 
* x " a sa v "m- 
Vertretung: Antoni Świątkowski, (heuer. |. Sende ˙ ( 
Bydgoszcz, ul. Jagiellońska Nr, 6. Telefon 13. Selbige ift in allen werkern 11816 Wafthinenarbeiter Diakon ffens g ehe Eier fortomp" an E 


Vertreter gegen hohe Provision 2 iki Zweigen eines Haus.) Dom. Budyn haus Dan; g Ln. Exped. Solis Toruń. ar g 


haltes erfahren, auch per ſofort geſucht. —Neugarten 


. Przysiersk ä 
mit Federviehaufzucht E = : 4 braucht Schweſtern. Ev. — . ̃ tar m 
Vi p ß,, ae 
Peſpnachtswunſc nis vorhanden. Gefl.| Energ. verheirateter ax barg . -in Gefu Oienft! Werdet Drima thine Jimmermanne Halfenfis 
Offert, unt. C. 14837 an n tüchtiger feſte Glieder unſerer 9 Fuß breit mit 21/23 


Gummi- und Autoersatzteile-Zentrale AL Eur gie LUE bie Geſchäfteſt b. Z. erb. Leutevogt Kaſtenmacher Schweſlerngemelnſchaft! Sieben und Kettenvorderſteuer. 

, 8 A Gip auf Lohn u. Deputat, e Eintritt Düngerſtreumaſchine „Weſtſalia“ 
F. Butowski, Bydgesztz Ahe einne deutſch und polnisch und ein tüchtiger u m breit, Goliath- Rette, jc 1 ierd, Babe 
Dworcow vom 1. 1. 27 als Stütze ſſprechend, noet Stels ehr billig abzugeben; auf meinem Lage 
ai a 80 Telefon 734 oder Wirt a a Umm zum m auf Stellmacher in Poznan zu beſichtigen. Beide Maſchinen 
Bin in allen Zweigen] Dom, 140 nm. auf Untergeſtelle und ſind wenig gebr., gründlich in Stand geſetzt 

des ländlich. ſowie des poczta b: oftowo, Kaſten können v.3. Jan und Aa ert betriebsfäbig. 

Bleßeihäftstt.d.2.1end, ſtädt. Haushalts erfahr. pow. Strzelno. 4 eintreten bei 145% I Hugo Chodan dawn. Paul Seler, Poznan, 


ore Saush. es G. Manthey, Strzelno ul, Przemysłowa 23. 
Gebiete Dame vorzugt. Gefl. Off. unt Ein tüchtiger Wagenbauerei. 5 2900000000000 0000019 0000003 


©.8566arıd. e Brennerei⸗ en und 9ogis frei. 


Rohhäute — Felle; 


t m 1.4, 27 werden Sefu dient! 

E oim T Wehnen wunsch! Gehilfe auf mitti Gute gelucht: Matth. 25 B. 40 ||$ 2 
errenbet. zwecks ſpät. 2 pon e adit | e ener, Marder. Iltis, Juchs Otter. 
eivat, Ernitgem. oli, e „engl, " Zeuaniſſe, Sebensoui mit ge oder Sude zum 1. Jan. 27 2 : Holen, m Noßhaare :: * 

1,25. a.b. Geſchäfts⸗ H einienden. ehrt. u. 2 au 

itele d.2, Sistr.Gbreni. erf f. bali u. geen. mit Sarmata beii päte CIN., Savest. $ Fell- Handlung P. Voigt 


Bydgoszez, Bernardunska 10. 
e Telefon 1441. 12871 Telefon 1558. 


Dienſtmädchen 1 0000000000: 969690090990009096 
t der mit feinen Leuten u. auch kl. : 
: dta e. 155 Stad u an mit tiber» kocht Arbeit. zu — 2 re 
g ^ mm ert, un 1 
DONO PSI n b D Benno Tilſiter 


Bydgoszcz. Tel. 76, 


Ein ſtarker, 2½ zöllig, 
gut erhaltener 
; omm d Rai Dam- 
und 


| Uu p RT 
NR Gegründet 1907 Telef. 405 au verkauf. 1 Grumde| kauft peek 17 zu] kaufen Richard Kuttufk 


. 


i; ſchaft pow 
muero e e e N de Seer Sahntattn e ge 
lot, die Geſchſt. d. Ztg. erb. 9tpegutoól. T tet, 


mE eren. 
empfiehlt direkt ab Lager: aur Spr. erm, $ Tus. 


Amerikanischo Auto- Gummis Bi d, welch. fof. zurück. 
bí —— u. , Fireston* sowie, Pirelli. ae andt nt. J. 8586 W d 

„Dun! „Michelin“. Halbpneumatik an die Geichtt. Sr m Bu holz, Ingenieur 
ünd Vol Ilgenmmi (massive), Kugel) agor Diskretion Ehreniache, Bydgoszcz, Gdańska 150a 


ps Süherer Beamter 


ode u. Fette, sowie sámtl. Akzessorien, 
ampf-Vulkanisierungs-Anlagen. 


Preis 130 zt iſt zu ver 


721! ck in Fordon. Zu höchsten Tagespreisen in Osielsko Bydgoszcz 

harati, Jan mit . yi Ausführung elektrischer rd 1 a: r W ord; 8557 
; Ä. ‚Kujaws bej vorherig. Angabe TS Silber, «398 
pores in sa gl 9542 der Stückzahl von Ver- Goldie um 


| | hs Licht» und Kraftanlagen 
EEEE 8 PER - ANKERWICKELEI  —j 


"m IX ee von Elektromotoren und Dynamos. 
Sün nke in, mm ee Deimatlt RADIO „AN NLAGEN 


4 —— chön. en s wſcht. nein em 
ohng. u. Verm, w etwas älteren Herrn 
die Bet. e. olid. autr, zw. evil, Heirat, Off. u. 1000 3loty 


käufern nächster Voll-[tauft B. Grawunder, 


Hausgrund ſtücke bahnstat. 888 Bahnhofftr. 20. 
it Ostaätte, milten Iowe, pomorze, Bold 1l, über 


in Budgoszez und Um Wilde x port kaufen 
aies 6 Dampf: und Telefon 98. 1244| Br. Kochansoy & Kunz 
28 


aſſermühlen gün- 


ig zu verkaufen. sses miami Debt ul. Gdanska 1 


. Majewski, Pomorska 85 Kleerei et 
ertaufe meinen Speiſezimmer „Victor“, 


Seren jw maden am €.34820.D. OIIE DBE | aufer eli voher Dynamos, Gleichstrom E Drehstrom · Motoren 
Mot Dipenburgiichen, und Schlafzimmer gebr., febr billig "abate 
ftets gekörten in Eiche, allermodern⸗ geben. Günſtige Kauf⸗ 


pät. at, Off. u , R d 1 ; 

E Esa) a d. Gicht. d. 3. jg 2i? einem tia. autein andorunditüd || sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. 

Inbeirat bietet fid) j Fachmann fti ex Derma. t . ; : 1699 ett t. ite Ausführung, vert. gele 8 für T: 
SM M 9 preiswert, auch auf dreſ 


E a a et 3 $ iis i p un ur UM Farce Paper > |Zeilganı o| $9uao Chodan dawn. 
ein Fuhrmannge dm d. Geia 5. d. Sia. ind miller HAN 4.27 geſucht | Offert, bitte unter E. eilzahlung 13780 i le opta 
mss grob, bibl (sinbeitet | 2000-3000 zt | iger, verh. 4870 an Die Geibi, d. Tiſchlerei (Baul, Geler. Pomat, 
595 kann, ſucht Gtella. mit 


im. Offerten unter 81 vergeben. Beding.: Sormauret 
Heirat wünsch. P rai geſchäft geboten? Ser» an d. Se 8 gin Fam.⸗Anſchl. in Bodg. m. neu 


€. 570 a. b. Git. b. Z. im Mühle od. Getreide- Ter u. u guieGider: 
vermóg.Dam..|mbaert vorband. Di. Offerten untet w 8596|vom 1. Januar 1927. mit2Scharwerlern. 


Ztg. richten zu wollen. Jackowskiego 33. 5 | 


Zu 
Kühe Gleihfirommotot || Bose: eee. 


gabe, CER TOEA T Nehring,  sset 


reiche ausländ., Reali- unter e. 14883 an die g nn, J, 5 P. S. 1500 n, 220] Rruszyn=Rraiństi, 
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~ Letzte Vorstellung 8.45 5 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Irmengard mit Herrn | 
Ernstgünther Kujath- | 
Dobberiin, beehren wir uns |. 
hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Oberst. Winke | 
u. Frau Elisabeth geb. Bahr. | 


des verstorbene 
Carl Buettner 


ehre ich mich 
anzuzeigen. 


Statt Karten. 


Die Verlobung meiner Tochter Beit, entgeg. u. Damen Telefon Nr. 965 Telefon Nr.4 bild sofort mit- Kain 
Elly mit dem Landwirt Herr Elly Poll t lang. dlufenth. Distr. ass QU zunonmen. . Thomas- 
y m n Y Bon Bi Stat 1i F u. P. Czarnecki Lene für Fotogratien hl 
Herbert Meister, Noch Herbert Meister Nr. 13, zwischen Torus Dentisten 6898 nur Gdańska 19 a 
gebe ich hiermit bekannt. 3568 Verlobte u. Inowrocaw. 13851 Künstliche ‚Zähne, = . 13995 Super- 
- j t 
Frau Elfriede Poll. Wertung b. Schloppe Gründlichen Plomben, Brücken Ein neu- Gr | mm ea Kind ss phospha 
Werihsburg t. Rlanier-linterricht in bester Ausführung und gebor eri Anm c übel Kalkstick- 
Weihnachten 1926, billigster Preisberechnung eiger an en. Off. l stoff 
4 .Anfäng. u. Fortgeſchr. Jagiellonska ( Wilhelmstr.) 9 r B. 14836 an die empfehle unter gün⸗ 
| pues UT Wicher, 3bunv?t, (1.14566 Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. Geihäftsttelle bie. 310. N : empfiehlt 
! d „25 ... 3 5 A ' 
Tanzunterricht. |, Sure Damen trn einen Ps [piütityteife. zahle] “Stein. ee BB Liv Ei mi 
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Tum ersten Male ín Polen, 


Kíno 
Kritat 9 


3 3 Uhr En ee 


| BAR ANGIEL SKlul. Gdańska 


Teleton 951 (neben Kino Kristal) Teıeion 951 


eee eee PET EO I0 P4 OH ON aU e eee eeeeeeeeeeseeeesesesessese sees, 


Den, verehrlichen Besuchern meiner beiden Lokale, 
; wünsche 


„Vergnügte Feiertage“ 
und „glückliches Neujahr!“ 


M. Grabowski, 


r3 ” Hiermit zeige ich meinen geehrten 
Kunden ganz ergebenst an, daß ich 


14899 


"meine Musikalien- no 


von Mostowa Nr. 2 nach der 


Pomorska I (Ecke Dworcowa) 


veriegt habe. 
Ich ‚empfehle zum Weihnachts-Fest :. Musikalien 
klassischer. u, moderner Richtung, Weihnachtssilicke, 
‚sowie Operetten- und Tanzschlager In größter Auswahl, 


Hochachtungsvoll 1 
W. TEUTSCH, 


Wielkopolski Centralny Shlad Nut. 


E 


Ballrireie Jolle 
Olpzerin, Milchlannenſtebe, Seihtuch ie» 
Miichkaunen. Bieh- und Sutterjaig eren ‚außer bem 
Qeder: und Komelhanrtreibtiemen] à eg u ant 


“offeriert b ud) 


Molkerei⸗Baugeſellſchaft e | 


3bożowy Rynek 5, Hof. 
84 7 


Hasen 


von 8 5 b ste 
pro N 


Bubgosıcı, DDISOECOQUA 49 


Sieparatuten werd. fndinemip ausgeführt. 


: Fröhliche Weihnachten 
wünsche ich meinen verehrten Gästen 
mit der Bitte, während.aer Feiertage 
einen Besuch im 


+... Deutschen Haus 
nicht zu vergeseen/ 8610 
Festessen 2/ 1,60-u. zł 3,00! 
Neues Saxophon- Orchester! 
Adalbert Behnke. 


h nr c or n eom re mmm n D 
Am 24. bleibt das Lokal von 3 Uhr 
nachmitiags ab geschiossen, 


Ki 

Rino Nowosei 

Mostowa5 Telef. 386 
Beginn 3.20 nachmittags 


GróB. Posten 
per Kassé persönlich. 


F. Ziólkowski 
Bydsoszcz, 

| ościelna 11. 

Telefon 1095-994, 141% 


Der 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Irmengard Buettner, Tochter 


Gemahlin Elisabeth geb. Bahr, be- 


Ernstgünther Kujath- 


Jat u. $atacfon als Deichlive 


welche durch Ihre e tai a and aes ii Dr Stürme von ra lem hervorrufen, 


S mM SERPENS mW Vr 


; B Diffmann, T. z o. p. 


rur spannendes eis in 8 Akten mit Konrad Veidt in der Hauptrolle. 


Von 9-2 Dworcowa 58 
Rechts-Beistand 


Dr. v. Behrens 


(obrońca otyw.' 


Statt Karten. 


Erna Hirschberg 


Friedmann Davis 
Verlobte 
Danzig 14000 Swiecie n. W. 


nRittergutsbesitzers 
und seiner: Frau 


deine Zähne solange, daß sie. die PO. lischer 
Ursache vieler Krankheiten werden. Denn territ 
schlechte Zähne: verursachen Kopf. Sprachunl et 
Schmerzen, Schwindelanfälle, üblen für Anfänger und 
. Mundgeruch, Appetitlosigkeit, Magen- Vorgeſchrittene. 
schmerzen, rheumatische Leiden usw. Anmeldungen erbeten 


von 4—8 Promenada 3 
.. ri 


hiermit ergebenst 


14839 


Kosztowo. (Friedrichshöhe) | Dobbertin. Alma Rach Fr. Lewandowski, Dentist Feen ST unten 

; i : i 969 
pow. Wyrzysk. Dobrzyniewo (Dobbertin), p.Wyrzysk. Deine. „Bahn eee, 91 U. i-re e Schnee. 
Weihnachten 1926. Trzemigtowto Nowacztowo Sonn- und Feiertags: 11—12 Uhr. 


in 1926. 


Kalisalz 
42°, 


Hebamme 


ert. Rat, nimmt briefl. 


Szubin 


Preisen 


Q to zu staunend billigen 


Bydgoszcz 


das ersiklassige und schönste Lustspiel der Produktion 1926/27 mit den Königen des Humors, den Lieblingen des Publikums 


NT 
achts- 
Fotourri. 


Allſche Bühne 


3552205363 T. Pe 
Sonnabend. d. 25. 
d. Weihnachtsfeier tac d 


nahm. 3 Uhr p 
Neuheit! Neuheit! 


Zwerg Je 


Ein Märhenipiel E. 
Kinder mit Muſit 
Tänzen in fünf em 
(unter teilweiſer B 
nutzung der Hauff ſchen 
Dichtung) von 
Waldfried Burggraf 
Eintrittskarten 


„„ 


|  Familleniokal 


Al A. Twardowski kan | 


H + Gegr. £ 5 1881. Długa 12. bus — i 


— nennen 


eee 


—— — rens soos rwr nnns 


eee 


rrr 


Empfieht kräftigen Mittagstisch X 


Reichhalige Abend- Speisekarte 
bei solidesten Preisen. 


dar von Bock - Ale 


= Salvator-Bräu. s 
e dus Weine glasweise 7.— zi 
"In den. Räumen der I. Etage allabendlich Konzert. 


Für gute Stimmung sorgt das SETS dr 
Künstler-Duett. 


Um regen "ruis bittet ergebenst Oswald Rohnke. 


Café Royal 


Piac Teatralny 
täglich: abenbe-8 


BILLIG 


OTTO 
DOMNICK 


MÜBELWERKSTHTTEN 
BYDGOSZCZ 


WEENIANY RYNEK . 


Sonn ag, den 26. Dez. 
2. "leinadts:elertag 


Auer] Nofe 


ae Al = H 

mi uit n. 

Winery Mromberg. Tänzen in = ven Lx 

tag, den 27. Desember 1926 dieſe Mumihruenn gen 
14822111 Uhr u. ab 2 Uhr 


di An 1 "— 


(WOLLMARKT). 


nur an d. Theatertaſſe. 1 
TELEPHON 1619 - Konzert! e sieur Abends S uhr 
nebſt Verloſung unb Tanz für Neuheit! Neuheit! 


Mitglieder u. deren Angehörige 


Das gold egal 


Schwank in 3 Akten 
von Otto Schwarz und 

Carl Mathern. : 
greier Aartenvertauf 
SONANTAN SESEUSHNHEGNHEHHEHE freitag im | Sobnes 


Buchhandlung, Gonta 
3 patzers Etablissement 5 : 


tag ab 7 Uhr abends E 
Am 2. Weihnachtsfeiertag 


an der Theatertaſſe. 
Stengel, Tarlowo. Montag. =; 27. Dez | 
„„ E abbs. ra Uhr g 
a en Großer Familienball $ Zwerg Wit 85 
&iftpeieriaus | Meinen werten Gästen, Freunden und 5 in 
E Jägern wünsche ein frohes Weihnachisfest p | Dienstag, M 28. Dez. 
qeu. Ernst Bácker und Frau. abends 7 ½ une 


7 — Feiertag mn B. 1400 merg Mft. 1 


Auf: Konert: 1 — 1 uel! ul 


— Lobzenica. | ae Tawe 


ie nct ^ 
Sonntag, den 16. Januar. 1927, Zwerg Sale. 
im Saale von Wiczorer j e 30. Dez. 13 


= Grober SOMÜNENADEN oc ii 


Su dem am 2. Feier- im Clubhaus Frithjof. 


Jeder, der ein Geſchenk zur Verloſun 
mitbringt, erhält ein Geninnlos 


Zeichenp papier 


in Bogen nnd Ro 10314 


tage ſtattfindenden 
Tanz⸗ s 
Vergnügen 


ladet freundlichſt ein 


— i ul. Jagiellońska 16, 


Allen meinen verehrten Gästen wünsche 
ich ein recht frohes Weihı achtsfest, 


Gleichzeitig gestatte ich mir das Menu 

vom 2. Felertage bekannızugeben, : 

u. bitte um rechtzeitg. Tischbestellungen . 
Menu am 2. Feiertage: 
Champignon-Suppe : Hühnerbrühe 
Hecht geb. mit Remouladen - Sauce 


= 


Zu ber am Montag, 
den 27. Dezember 1926 
ſtattfinden en 


Pastete Francaise E. 
Hasenbraten mit ob rif dit | itr mit Geſang. Theater, Büfett. Derlonung. 815 
9775 de | n] j ( e Anfang nachmittags 5 Uhr. Qd ^ a 


ngen 

Der Ertrag iit für Beſchaffung der Kirchen⸗ — — penan täg ich bi 12 
diode. Freunde und Gönner der guten z, /, Uhr aben Ale! 
Sache find herzlichſt eingeladen. 14802 Johne s ra 


Tan nz 1. 
laden freundlichtt ein Die Evangel. Kirchengemeinde Lobienica- Theorie, $ & 


Der Lehrer. Der Wirt, dM. Die — itun 
Filmwunderwerk Produktion „U FA" ; 


Geiger von Florenz“ 


Kasseler in Burgunder 14722 
Mas pute gelüllt à 
Apfelsinen-Creme : Fürst Pückler Eis 


Kaltes Bufett In bekannt. Güte 
liefere auf Bestellung auch ins Haus. 


ber Schultinder 


mit darauffolgendem 


* 


Beiprogramm: „ 


Jagd auf Seehund " 24i 
und Affen. - 


Mittels und Nordeuropa mit warmen Luftmaſſen übers 
fluteten. Innerhalb kurzer Zeit hat ſich aber die ganze 
Wetterlage wieder zurückgebildet. Gewaltige Kaltluftvor⸗ 
ſtöße aus Grönland und dem Polarbecken haben ſchnell die 
warme Luft wieder verdrängt. Nun ſcheint die Neigung zur 
Bildung ſtarker Zyklonen wieder ganz verſchwunden zu ſein. 
Im Vordergrund des Intereſſes ſteht dafür ein ſehr ſcharfer 
Druckanſtieg über Skandinavien. Derſelbe führt zur Aus⸗ 
bildung eines kräftigen Hochdruckgebietes, das fon vor 
Weihnachten einen Umſchlag zum ſtändigen Winter⸗ 
wetter gebracht hat. Da eine ſolche Wetterlage ihren Ein⸗ 
fluß meiſt 5 bis 10 Tage aufrecht erhält, ſo müſſen die Aus⸗ 
ſichten auf richtiges Weihnachtswetter zur Zeit als ſehr 
günſtig bezeichnet werden. . 


— — — 


2 Der heutigen Ausgabe der „Deutſchen Rundſchau“ 
iſt der Wandkalender für das Jahr 1927 beigefügt, von dem 
uns nur noch wenige Tage trennen. Er verdecke die ſorgen⸗ 
beladene „1926“ und führe uns einem neuen hoffnungs⸗ 
frohen Zeitabſchnitt entgegen. 

§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 9.30 
Uhr bei Brahemünde + 3,88 Meter, bei Thorn etwa 
+ 170 Meter. — Die Weichſel tit vollſtändig mit Schollen 
bedeckt. 

8 Auf dem heutigen Wochenmarkt, der nicht ſehr aut 
beſchickt war, zahlte man für Butter 8,00—3,30, Eier 3 90 
bis 400. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt brachten Apfel 
060—100, Birnen 0 500,60, Nüſſe 1,70—1,80, Mohrrüben 
0.10. Zwiebeln 0 25, Weißkohl 0,15, Roſenkohl 0,50. Auf bent 
Geflügelmarkt koſteten Gänſe das Pfund 1601,80. Enten 
700—9,00 das Stück, Hühner 4,00—5,00; Puten 8 0012.00, 
Tauben 250. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Schweine⸗ 
fleiſch 1401.70, Rindfleiſch 100—130, Kalbfleiſch 1,30—1.40, 
Hammelfleiſch 0.90—1,00, Für Fiſche zahlte man: Karpfen 
850, Hechte 2,00—2.50, Schleie 140—1,60, Breſſen 1,40—1,60, 
Karauſchen 090—1,90 und Plötze 0,50. 

$ Mißglückter „Exvort“. In Dirſchau wurde ein Jude 
aus Bromberg verhaftet, der eine große Zahl fremder 
Valuten und einen Stoß falſcher 20⸗Zloty⸗Noten ausführen 
geführt Der Verhaftete wurde der hieſigen Polizei zu⸗ 
geführt. 3 


Republik Polen. 


Polens neuer Geſandter in Moskau. 


Der bisherige polniſche Geſandte in Moskau Ken 
zynſki hat Moskau verlaſſen und f nach Warſchau 
geben. Sein Nachfolger, der neuernannte Geſandte 
E. wird erſt nach den Weihnachtsfeiertagen in Moskau 
wartet. 

Die offizißſen „Iſweſtija“ betrachten die neueſten poli» 
tiſchen Gruppierungen und parteilichen Neugründungen in 
Polen mit ſtarkem Mißtrauen. Dabei weiſt das Sowjetblatt 
darauf hin, daß das ſogenannte großpolniſche Lager Dmowfſkis 
ogar von einem Teil der polniſchen Rechtspreſſe ſcharf kriti⸗ 
fert wird. Für Sowjetrußland fei der Aufſtieg 
Dmowfkis ſchon deswegen wenig wünſchenswert, weil 
ein Teil ſeines Programms die Poloniſierung der 
Ukrainer und Weißruſſen in den polniſchen Gren⸗ 
vorſehe. 

4 Neuer Bombenanſchlag bei Myslowitz. 
Kattowitz 23. Dezember. In Brückental bei Myslowitz 
wurde abermals ein Bombenattentat gegen die Wohnung 
eines Deutſchen verübt. Die Bombe richtete großen 
Sachſchaden on. Perſonen befanden fid) im Augenblick der 
Exploſion nicht in der Wohnung. 


Deutſches Reid). 


Wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe verurteilt. 


Berlin, 24. Dezember. PAT. Wie das Wolff⸗Bureau 
meldet, verurteilte das Schwurgericht in Beuthen den 
früheren Referendar Dr. Joſef Chodula aus Oppeln. der 
unter der Anklage ſtand, militäriſche Geheimniſſe an Polen 
berg zu haben, zu drei Jahren und einem Monat Ge⸗ 
ängnis. : » 


Aus anderen Ländern. 


Die Philippinen wollen nach Genf. 


Wie aus Manila gemeldet wird, wird die Regierung 
vom Parlament die Ermächtigung verlangen. den Völker⸗ 
bund um die Anerkennung der Philippinen 
und deren Zulaſſung zum Völkerbund zu erſuchen. Wie es 

che Kommiſſär⸗Reſi⸗ 


Vereine, Beranſtaltungen 1c. 


Ortsgruppe Bromberg des Verbandes dentſcher Handwerker in 
Polen. Am 2. Weihnachtsfeiertag, den 26. Dezember, nachmittags 
4½ Uhr, findet im Zivilkaſino eine Weihnachtsfeier mit Be- 
ſcherung ſtatt, unter gütiger Mitwirkung des Männergeſangver⸗ 
eins „Fornblume“ und Rezitation von Herrn Willi Damaſchke. 
Tanz bis 4 Uhr. Eintritt für Mitglieder 1 31., Gäſte 2 31. (14730 

Kaſino⸗Geſellſchaft Erholung. Montag, den 27. Dezember (3. Feier ⸗ 

tag), 4½ Uhr nachm.: Weißnachts⸗ und Kinderfeſt. Beginn der 
Vorführungen pünktlich 5 Uhr. (14766 

Verein Deutſche Bühne Bydgoſzez. Man berückſichtige bei 
Zuſammenſtellung feines Feſttagsprogramms: 
Der Abend des Neufahrs⸗Feiertages (Sonnabend, 
1. Januar), an dem das Theater nicht ſpielt, will die Mitglieder 


Die Philippinen wurden bekanntlich im Frieden von 
Paris am 10. Dezember 1898 an die Vereinigten 
Staaten von Amerika abgetreten. Am 29. Auguft 1916 
erhielten ſie eine Verfaſſung, die ihnen zwei allgemein und 
direkt gewählte Kammern ſicherte. Die mit der Zeit immer 
Keuter werdenden Unabhängtakeitswünſche der 
Philivpiner blieben bisher unerfüllt, unb erit kürzlich 
bat Präſident Goplibae in einer Botſchaft erklärt. daß die 
Inſeln für die Selbſtändigkeit noch nicht reif feien. Die 
Zulaſſung zum Völkerbund mit Zuſtimmung Amerikas wäre 
immerhin als ein Schritt zur Unabhängigkeit zu 


pet : des Vereins mit Familie und Gäſten im Zivilkaſino ame 
Y ſammenführen zu einer geſellſchaftlichen Abend⸗ 
2 unterhaltung (Schlagwort „Bühne und Film“). Dar⸗ 


bietungen auf dem Podium und an der Leinwand: Willi Damaſchke 
trägt Heiteres aus dem „Jenſeits der Rampe und Flimmerwand“ 
vor, und in einer fünfaktigen Bilderplauderei „Hinter den Kuliſſen 
des großen Film“ erzählt der Film über fi ſelbſt. — Alles Nähere 
ſiehe in der beſonderen ſchriftlichen Einladung. (14924 
Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. Am 2. Weihnachtsfeiertage, abends 
8 Uhr, bringt die Bühne alter Überlieferung gemäß einen neuen 
Schwank: „Das goldene Kalb“ von Otto Schwartz und Carl 
Mathern zur Aufführung. Wer einmal herzlich lachen will, der 
darf nicht verſäumen, hinzugehen und ſich Erich Uthke in ſeiner 
Glanzrolle als Landſtreicher Florian Flitt anzuſehen. 
Über den höchſt ergötzlichen Inhalt wollen wir hier nichts weiter 


Stadt und Land. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
geringes Nachlaſſen des Froſtes bei trockenem Wetter an. 


E 


Gottheit und Menſchheit in einem vereinet. 


bre u 755 25 15 . 5 TO -— 7 05 8 er 
‘i E a E Wund 3 1 goſſen worden. uper 3 t e, er zug ei ur e 
CN Nu. s c wg E rU rn p Seded ie Fr ui Loa OVE Moses. a Adolf 
wollen über allen Sieblichkeiten und Erdeufreuden des RN er h vs Me Abe e it $ Us tt 
61 : " £ , . giy, un e Damen Erna 
Feites dieſes Wunders nicht vergeſſen, es Hit des Feſtes Kern Becker, Erika Kock, Hedwig Fraſe unb Adda 
und Stern und gibt uns allein das Recht, es zu feiern. Willmes. (14927 


Eine Welt ohne Gott. , das ift der Zuſtand der Welt in 
ihrer Eigenheit. Gewiß, man könnte fagen, was hat die 
Welt mit Gott, die Vergänglichkeit mit der Ewigkeit, das 
Seilige mit dem Weſen der Sünde zu tun? Iſt es nicht in 
der Ordnung, daß zwiſchen Welt und Gott eine Kluft iſt? 
Aber wie wäre das Leben arm und die Erde öde ohne Gott. 
Nimm Gott aus der Welt und du nimmſt die Sonne vom 
immel und die Seele aus dem Leibe und was bleibt iſt 
Jammer und Verweſung! yd 
.. fti Lob es iit Weihnachten! „Es hat uns beſucht der 
Aufgang aus ber Höhe.“ Gott wird Menſch, bem Menſchen 
zu gute. Die Kluft iſt überbrückt. Der Himmel öffnet ſich 
über der Erde, die arme Erde wird gewürdigt zur Offen⸗ 
baruncsſtätte des Ewigen, das arme Menſchenweſen wird 
gewürdigt, Wohnſtätte des lebendigen Gottes zu fein, In 
dem Kinde von Bethlehem ſind Gottheit und Menſchheit in 
einem mug Am 
Das ijt Weihnachtsgabe Gottes an die Menſchen, das tit- 
Weihnachtsaufgabe für uns: Nun ſollte nichts Irdiſches, 
nichts Menſchliches ſein, in dem nicht Gott offenbar werden 
könnte. Nun ſollte es unſeres eigenen Lebens Geheimnis 
fein, daß Gott uns Wohnung mache, bab, gleichwie er der |. 
Sohn Gottes zum Menſchenkinde geworden, wir Menſchen⸗ 
Ander zu Gottes Kindern werden. „Gott⸗Menſchlichkeit iſt 
das Weſen allen lebendigen Chriſtentums“ Das folte 
unſer Weihnachts Sorgen und Bitten fein: Süßer Imanuel, 
werd auch in mir nun geboren.“ D. Blau⸗Poſen. 


Der Ruder⸗ Verband Poſen⸗Pommerellen hat feine nächſtjährige 
Regatta auf Sonntag, den 19. Juni 1927, feſtgelegt. Dieſer frühe 
Termin mußte gewählt werden, um mit anderen Regattaorten 
nicht zu kollidieren, weil mit dem Erſcheinen einer Reihe aus- 
ländiſcher Vereine zu rechnen iſt. Es haben einige Vereine aus 
Breslau, Danzig, Köniasberg und Elbing bereits ihre Beteili⸗ 
gung in Ausſicht geſtelt. Die Kämpfe dürften demnach ſehr 
intereſſant werden. Unſere Verbandsvereine werden ſich erheblich 
anftrengen müſſen, um gegen dieje Konkurrenz pue 


kommen. 
Verband vereinigter Pferdes, Bich- und Geflügelhändler (Zwiazek 
Zjednoczonych Handls font, 5gbla, nierogasizuy t brobiu). Unter 
dieſer Benennung it der Verband in einer am 19. Dezember in 
Inowroclaw ſtark beſuchten Berſammlung gegründet worden. Er 
bezweckt die Intereſſenvertretung der betreffenden Gewerbe⸗ 
treibenden. Der Verband zählt bereits 42 Mitglieder. Außer⸗ 
dem find Beitrittserklärungen von Intereſſenten in Chelmza, 
Kowalewo, Koronowo und noch verſchiedenen anderen Städten 
Pommerellens erfolgt. Zum Vorſitzenden wurde Herr Braufss 
kiewiez, und zum Stellvertreter Herr Prackt gewählt. Sitz und 
Geſchäftsſtelle des neuen Verbandes befindet ſich in Bydgoſzez, 
ul. Zyamunta Auguſta 8. Mit der Geſchäftsleitung ift der Sauf» 
mann Fr. Sarnowſki betraut worden. Am Montag (3. Feiertag), 
den 27. Dezember, vormittags 10 Uhr, findet in den Geſchäfts⸗ 
räumen, Zygmunta Auguſta 5, eine Verſammlung ſtatt. Alle 
Kollegen und Mitglieder ſind dazu eingeladen. Wichtige Tages⸗ 
fragen ſollen zur Beſprechung kommen. 1814923 
Deutſches Haus. Nach Einſtellung eines erklaſſig. bewährten Küchen⸗ 
Hefs wird um Tiſchbeſtellungen zu dem Feſtmenü gebeten, das forg 
fältig und ſchmackhaft zubereitet P Preiſe von 3L 1,00 und 


à- 12295 gereicht wird. Ferner wird ein neu engagiertes Orcheſter 
N t bemüht fein, für bie geiftigem Geniije der Güfte Sorge zu 
Wie wird das Weihnachtswetter? tragen. . - (8611 


Die Zeit um Weihnachten ijt in der Meteorologie da⸗ 
durch beſoͤnders bekannt, daß häufig. grundlegende Anderun⸗ 
gen im allgemeinen Witterungscharakter eintreten. Oft 
x tommt es ja vor, daß bis zu bicfer Zeit mildes regneriſches 
Better herrſcht, dann aber ein plötzlicher übergang zu 
Schnee und Froſt erfolgt. Das Sprichwort ſagt ja ſchon: 
„Wenn die Tage anfangen zu langen, kommt ber Winter ge⸗ 
gangen!“ Manchmal allerdings iſt es auch umgekehrt, indem 
auf einen ſtrengen Vorwinter dann ein Umſchlag zu einem 
milden Szätwinter erfolgt, doch find dieje Fälle ſeltener. 
N > Weihnachtszeit 1925 ein Beifpiel dafür. Noch vor 
ner Woche ſchien es, als ob auch in dieſem Jahre wieder 
üne Weihnachten bevorftänden; denn über dem Atlanttk 
jatten ſich einige recht ſtarke Depreſſionen ausgebildet, die 


9 ach | Coué (prid) am Abend vor dem Einschlafen: 


Geſellſchaft in 


bekanntgegeben: 


Tupadly, 
Profeſſor Dr. Heuſer, Danzig. Abends findet eine Aufführung 
der Oper „Der Freiſchütz“ durch die Deutſche Bühne Bromberg 
ſtatt. Am Freitag, den 21. Januar, werden Herr Profeſor Dr. 
Zorn⸗Teſchnitz, Herr Dr. Bierei, Albrecht⸗Thaer⸗Seminar, Celle, 
und Herr Profeſſor Dr. Mattiny, Halle. ſprechen. In Aus icht 
se ift auch noch ein Vortrag für die Frauen der W cH 


ämmigen Landwirte. 


Poſen 


„Mit jedem Tage geht es mir in jeder Hinſicht beſſer und beſſer. 
Biomalz, und es geht mir tatſächlich immer beſſer 


Umgeſtaltung der deutſchen Eiſenbahnwagen. 


Mehr Platz größere Bequemlichkeit, wohnliches Ausſehen. 


Daß die Perſonenwagen der deutſchen Eiſenbahnen wäh⸗ 
rend des Krieges und in der Inflationsperiode ſtark gelitten 
haben, iſt bekannt. Es fehlte an Arbeitskräften, an Bau⸗ 
material und an Geld. So kam es, daß Jahre hindurch nur 
ſolche Arbeiten ausgeführt wurden, die für die Betriebs⸗ 
ſicherheit unumgänglich notwendig waren. Später hat die 
Deutſche Reichsbahn bann alles daran geſetzt. hat keine Koſten 
geſcheut, um die Wagen wieder inſtand zu ſetzen. So hat man 
neuerdings die Stahlwagen eingeführt, das heißt, das Ge⸗ 
rüſt aller neu erbauten Wagen beſteht aus dieſem Material, 
wodurch eine erhöhte Sicherheit im Bahnverkehr gewähr⸗ 
leiſtet wird. | 

Die erſte Sorge der Reichsbahn war, alle Wagen möglichſt 
bequem zu geſtaßen und einzurichten. Schon bei den nen- 
konſtruterten Wagen 4. Klaſſe fällt auf, daß fie weite 
Fenſteröffnungen und gute ausreichende Sig ⸗ 
gelegenheiten haben, die Decke ift gewölbt und hoch. 
ſo daß mehr Luft in den Raum kann und man ſich nicht in 
einen Käfig eingezwängt glaubt. Das Innere iſt in Weiß 
und Grau gehalten und macht einen freundlichen Eindruck, 
offizielle Stehplätze, wie früher, gibt es nicht mehr. Eiſen⸗ 
bahnwagen ſtehen viele Jahre im Dienſt und müſſen im 
wahrſten Sinne des Wortes manchen Stoß aushalten. es 
mußte alſo an die Dauerhaftigkeit des Materials die denkbar 
höchſte Anforderung geſtellt werden. 8 | 

In den D⸗Zugwagen 3. Klaſſe find Decke und Vorhänge 
denen der übrigen Klaſſen angepaßt, natürlich in etwas eins 
facherer Auskührung, die Decken ſind gewölbt, hoch und weiß, 
die Beleuchtungskörper als Medaillons in die Decke einge⸗ 
laſſen. Ganz neu tit die Einführung von Miniature 
küchen in den Waggons 3. Klaſſe. Am Ende des Wagens 
befindet ſich ein Raum mit Kohlenfeuerherd, Schränken für 
Geſchirr und Lebensmittel, ſo daß man in Zügen, bei denen 
fid das Mitführen eines ganzen Speiſewagens nicht lohnt, 
die Reiſenden auf dieſe Weiſe mit kleinem Frühſtück und Ge⸗ 
tränken verſorgen kann; eine Einrichtung, die ſich bald all⸗ 
gemeiner Beliebtheit erfreuen wird. In den Abteilen 2. Kl. 
iſt die Decke mit Ledertuch in Elfenbeinfarbe bekleidet, feſt⸗ 
ſtehende Rollvorhänge dienen zum Abblenden des Lichtes, 
die Abteile haben Teppiche erhalten und Beleuchtungskörper 
mit zwei Armen. 1 | 

Die größte Veränderung ift bei den Abteilen 1. Klaſſe 
vor ſich gegangen, die etwas größer geworden ſind, ſo daß 
reichlich Platz geworden iſt für vier Reiſende, denn man wird, 
entgegen den Methoden anderer Länder, in dieſer Klaſſe nur 
vier Karten für jedes Abteil ausgeben. Beim Bau des 
Daches hat man den bisherigen Oberlichtbau verlafjem und 
dafür das Tonnendach gewählt, die Decke iſt in hellem Vogel⸗ 
ahorn ausgeführt, die Wände in rotem Mahagoni getäfelt, 
in das man auf jeder Seite zwei Bilder eingelaſſen hat 
Die Polſterung iſt blaugrün, der Teppich rotbunt, auf den 
Polſterſitzen ſind loſe blaugrüne Sitzkiſſen aufgelegt, die 
Rücklehne in Ellenbogenhöhe ſtark eingezogen, ſo daß man 
ſeitlich ſitzend die Arme auflegen kaun und fid in einem 
Klubſeſſel ſitzend fühlt. Die loſen Schiebegardinen ſind Gott 
ſei Dank verſchwunden, die neuen Rollvorhänge machen einen 
erheblich vertrauenserweckenderen Eindruck, im übrigen iſt 
dafür geſorgt. daß die Räume ein behagliches Ausſehen haben. 

Auch die Schlafwagen haben manche Anderung 
erfahren, allerdings nur die 1. und 2. Klaſſe, während die der 
3. Klaſſe, die ja noch neu ſind, weiterhin ſo bleiben werden. 
Die neukonſtruierten haben in den einzelnen Abteilen Ba» 
durch mehr Raum erhalten, daß man die Verbindungswände 
abgeſchrägt hat. Jeder Reiſende hat feine eigene Leſelampe, 
die ſo in die Wand eingelaſſen wurde, daß ſie den anderen 
Reiſenden nicht ſtört. Die Betten ſind ein wenig breiter, der 
ganze Raum gemütlicher geworden. Die Toiletten in allen 
D⸗Zugwagen bieten mehr Platz, da man alle Gegenſtände, 
wie Waſchbecken, Handtücher, Waſſerkaraffen und ſo weiter 
in einem langen flachen Schrank angeordnet hat. Die elek⸗ 
triſche Beleuchtung, die ſich entgegen der Gasbeleuchtung iE i 


durchgeſetzt hat, wird nun in allen Eiſenbahnwagen, fogar 
in der 4. Klaſſe, eingebaut. Wie raſch die Umſtellung bei der 


ref 


Reichsbahn vor fid) geht, mag daraus erhellen, daß von den 5^ 
12000 Wagen 4. Klaffe ſchon 2500 durch neue erſetzt find, und. p 
die Erneuerung der D⸗Zugwagen wir? auch nicht mehr lange ET. 
auf fi) warten laſſen. U. E. RP 
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Fansterhriefumschläge 


fabriziert N 
` Briefumschlagfabrik „Hansa“ A.-G. 


Danzig, Gewehrfabrik. 


Verlangen Sie Angebot dürch Ihren 
j Drucksachenlieferanten. 14918 


auptſchriftleiter: G. Starke: g l für Politik: 
. Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſe: für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Anhalt: M. Henke: 
für Anzeigen und Reklomen: E. Przygodzet: Druck und Verlag 


von A. Dittmann G. m. b. H.; fämtlid in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 248 


Ich nehme täglich 
und beſſer.“ 


Biomalz it ein außerordentlich wirkſames, babel billiges 
Nähr⸗ und Aräftigungsmittel Man blüht dabei demie 
auf, — Zu haben in Apotheken und Drogenhandlungen. 


Gebr. Patermann, Teltow⸗Berlin 
Alleinvertrieb für Polen: : 
Zakłady Chemiczne „Zabłocie“ Zywiec 8b. 
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Kassenpraxis seit 1900 — m äßige Prefse. 


Die unterzeichneten Zahn- flerzte 


geben bekannt, daß sie 


diejenigen Mitgliede r der stadi. Ortskrankenkasse 


welche von der Behandlung 


des hiesigen Zahn-Amhbuiatoriums 


keinen Gebrauch machen wollen, 


privatim zu ermäßigten Sätzen behandeln 


Zahn-Arzt Adam Dobrowolski, Jagielloöska 65/66, 
cke Plac Teatralny 

Zahn-Arzt Dr. med. v. Gizycki, Plac Teatralny 17 

Zahn-Arzt Dr. med. Goldbarth, Gdańska 165 

Zahn-Arzt Lewandowski, Dworcowa 95 

Zahn-Arzt Dr. med. dent. Mielcarzewicz, Dworcowa3 

Zahn-Arzt Moszkowicz, Stary Rynek 10 

Zahn-Arzt Strojnowski, Plac Wolności 1 

Zahn-Aerztin Kiezun-Thiemé, Libelta 12. 
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Montag, ven 17. anunt 1927, vorm. 10 uhr 
A u. Dienstag, den 18. Januar, vorm. 9½ Uhr 


in Danzig⸗Langſuhr 


Huſarenkaſerne I. 


Auftrieb: 650 Tiere und zwar: 


85 ſprungfähige Bullen 
375 hochtragende Kühe und 
190 Aan iraaeiie Färſen. 


Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. Es wird 
empfohlen, bei der zuſtändigen Wojewod chaft über etwaige 
Einfuhrbeſtimmungen vpolniſcherſeits Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen. Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung 
; und Leiſtung der Tiere uito. verſendet koſtenlos die Geſchäfts⸗ 
i von. — Sn 21. 11252 
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Eintritt täglich, 1 kostenlos. 
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lachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs Angelegenheit. 
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ab Danzig, einschl. Zoll und 
Spesen, zuzügl Fracht zum 
Bestimmungsort, 


Mancher scheinbar große geschäftliche Erfolg hat sich später als 

„Eintagsfliege“ erwiesen. Fords Erfolg wächst seit mehr als 

20 Jahren von Tag zu Tag, so daß heute jeder zweite Wagen in 

der Welt ein Ford ist, Diesen Weltruf verdanken die Fordwagen 

ihrer hervorragenden Qualität, ihrem elastischen und wirtschaft- 
lich arbeitenden Motor und ihrer Preiswürdigkeit, 


Unverbindliche Vorführung, Literatur 


und alle Auskunft durch die autori- 
sierten Ford Vertreter, 


Sea 
AUTORISIERTE FORD VERTRETER 


14874 in allen größeren Städten Polens, 
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Ofenbaugeſchäft 


Kirchenglocken 


aus Spezial-Glockenbronze 


mit Glockenstühlen und Armaturen 
in erstklassiger Ausführung, 
und jeder gewünschten Klangart und Größe. 


Lieferung erfelgt zollfrei und nach den Erfah rungen der weltbekannten 


Glockengießerei Andreas Hamm ‘Söhne - Frankenthal. (Rheinpfalz). 
Angebote, Referenzen und fachmánnische Beratung kostenlos durch: 


The Internationa! 
Shipbuilding and Engineering Co. Eid. 
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Zum Weihnachtsfest 


empfiehlt h í 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


Flügel: Pianos 
Harmoniums 


allererster Weltfirmen 14197 
sowie Pianos eigenen Fabrikales M — 
bei günstigster Teilzahlung n 


B. Sommerfeld 


Piano-Fabrik 


Bydgoszcz, Sniadeckich 58, Tol. 883 f 
Filiale: een ul. Groblowa 4 |: 


* Schaffen Sie si icri im 
Winter ein molliges 


= KACHELOFEN > 
und 9 Siesi 
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Rh Eduard Tschörner 
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BYDSOoszcz Rota 
D Tet 105% 
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eder Industrielle :: Kauf. 
mann od. Landwirt, der 
polnisch sprechendes 
Personal sucht 


findet solches am ehesten 
durch eine Anzeige im 


Ostdeutschen Volksblatt 
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Wochenblatt für die Deutschen. $ - 
in Kleinpolen u. Wolhynien 
Lwów; Zielona tk- 
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Prima Asphalt- Dachpappen, destill. I 
Steinkohlenteer, Asphalt-Klebemasse, | 
Karbolineum, Natur-Asphalt, Goudron- $ — 
Holzteer, Prima Portland-Zement, $ | 
Stückkalk, Hydraulischen Kalk, Gips, $ | 
Rohrgewehe mit verzinkten Drähten, $ | 
Pappnägel, Rohrhaken und sämtl. Bau- 7 
nägel, Chamottesteine, Chamotteflies. $ 
Fußbodenfliesen, glas. Wandplatten, $ 
glasierte Krippenschalen, Tonrohre, $ 3 

$ sowie pa. Kachelöfen nach Veltener Art? 
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empfehlen 
en gros und en detail 


i -i Bracia Pichert, T. 2 0. p. 


Dachpappenfabrik - Teerdestillation 
Baumaterialien- u.Brennstoff-Handlung 


Torun 


ul. e 7, Telefon 15 i 32. 


Chelmza sin 
ul. Kolejowa 19, Telefon 14, 1 8 


? * Bankverein Sepölno i 


€. G. m. unb. H. Sepólno. 
© Gegründet 1883. 14745 
M Eigenes Gescháftsgrundstück. 
Günstige Verzinsung von 


iSpareinlageni 


in Zloty, Gold-Zloty ' 
und ausl. Währung. e o 
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M Sorgfáltige Erledigung 
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© 
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aller TO 
Aufträge 
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Spazierschlitten Aruga 
eleg., leicht, fest, 19 , 
kiein, doch pacxig. 
Fertig im Praise 
350-4£0 2 
Wagenfabrik vorm. 
Sperling-Nakto. 


